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Oſtmärliſche Tageszeitung 


| Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſitage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Veſlellgebühr 2,42 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von ci 


a (Thorner Preſſe) | 
Thorn, Sonnabend den 27. April 1912. 


pE 


— eteran 


30. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 
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Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Naum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Gejuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Piaje 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenauſfträge t 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchüflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Veranlworllich für die Schriflleitung : Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklloneller Beiträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Lebensmittelpreiſe und die Börſe. 

Unter der Überihrift „Börſenunfug“ 
ſchreibt die „Germania“: „Wer ſich dafür 
intereſſiert, wie die Preiſe unſerer Lebens⸗ 
mittel zuſtande kommen, kann jetzt wieder 
höchſt bemerkenswerte Beobachtungen machen. 
In den Oſtertagen war's kalt, und teilweiſe 
fiel jogar Schnee. Das hat gewiß den Bläi- 
tern der Obſtbäume, die ſich in den warmen 
Märztagen ſchon etwas weit vorgewagt hatten 
Schaden gebracht. Wie großen kann man gar⸗ 
nicht ſchätzen, und wir haben Beiſpiele genug, 
daß in ähnlichen Fällen die Blüben ſich ſpäter⸗ 
hin wieder völlig erholen. Noch viel weniger 
aber kann man über die Wirkung auf die Saa⸗ 
ten etwas ſagen. Gewiß wurde der Stand 
der Saaten da und dort beeinträchtigt. Daß 
jedoch größerer Schaden durch „Auswintern“, 
d. h. alſo durch Erfrieren der Saaten, einge 
treten, iſt doch mindeſtens recht unwahrſchein⸗ 
lich. Sonſt wären die Saaten überhaupt 
nicht durch den Winter gekommen. Wachs⸗ 
tumsbeeinträchtigung aber kann durch die 
folgende gute Witterung nicht allzu ſchnell 
wieder völlig ausgeglichen werden. Jedoch: 
die Börſen waren auf Hauſſe, auf Preisſteige⸗ 
rung alſo, eingeſtellt. Sie brauchten irgend 
einen äußeren Anlaß. Der „Kälteſchaden“ iſt 
das erlöſende Wort. Und mit einem Schlage 
ging es los. Die amerikaniſchen Getreidebör⸗ 
jen gaben den Ton an. Die europäiſchen 
folgten. „Kälteſchaden“ überall, und wenn 
man's lieſt, möchte man meinen, halbe Ge- 
treidefelder der Welt ſeien erfroren. Wer er⸗ 
innert jih da nicht an das Gaukelſpiel vom 
Frühjahr des Vorjahres? Da gab's keine 
Oſterkälte, — aber Feldmäuſe hatte man ge: 
ſehen. Und die Börſen⸗ und Getreidehandels⸗ 
berichte wimmelten von Mäuſen. „Mäuſe“ 
oder „Kälteſchaden“ — beide ſind nichts ande⸗ 
res als die Vorwände der „Valoriſierung“ der 
Erntevoräte. Europa ijt vom Frühling ab 
bis zur neuen Ernte überwiegend auf Aus⸗ 
landszufuhren (Amerika, Argentinien) ange⸗ 
wieſen. Die europäiſchen Erntevorräte vom 
vergangenen Herbſt ſind längſt in die Hände 
des Börſenhandels übergegangen. Mit den 
Ernten der überſeeiſchen Ausfuhrländer, die 
im Dezember erfolgen, iſt's bis zum Aprik 
ebenſo. Vorher verkündeten die Ernte⸗ und 
Vorratsberichte von ungeheuren Welternte⸗ 
mengen. Da ſanken die Preiſe — ſo lange 
der Produzent etwas zu verkaufen hatte. Jetzt 
aber heißt's, möglichſt teuer verkaufen. Und 
man braucht einen Grund zur Steigerung. 
Sind's die Mäuſe nicht, ſo ſtellt ein „Kälte⸗ 
ſchaden“ zur rechten Zeit ſich ein. Außerdem 
braucht man einen Prügelknaben. Lange 
wird's nämlich nicht dauern und die Börſen⸗ 
blätter werden es der zürnenden Welt ver⸗ 
künden — vorne, im politiſchen Teile — daß 
die deutſche Handelspolitik, der „Zollwucher“, 
die Preiſe in die Höhe getrieben habe. Die 
Sozialdemokratie wird das, mie fets bisher, 
getreulich und ſtumpfſinnig nachplappern und 
— die Börſenleute lachen, das Volk aber hat 
zu zahlen, und dabei kann man ſogar — für 
die „Linke“ noch Parteigeſchäfte machen. 
Kleine Urſachen, große Wirkungen! Tun's die 
Mäuſe nicht, iſt's der Kälteſchaden!“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Der preußiſche Landtag 


wird, wie man annimmt, am 22. Mai bis 
zum Oktober vertagt. 


Zur Durchführung der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung 
wird bekannt, daß angeſichts der Schwierig⸗ 
keiten der Vorarbeiten für die Kranten- 
verſicherung dieſer Teil der Sozial⸗ 
verſicherung vielleicht erſt im Jahre 1914 
inkraft treten kann. Die Unfall⸗ 
verſicherung wird am 1. Januar 1913 
eingeführt, alſo auch ſpäter, als urſprünglich 
angenommen wurde. Es wird verſichert, daß 
unter den verbündeten Regierungen eine ſtarke 


Strömung für Herabſetzung der Alters grenze 
für den Bezug der Altersrente vom Jahre 
1917 ab beſtehe. 


Geſetzentwurf über den Zuſammenſtoß 
von Schiffen. 


Aufgrund der 1910 abgeſchloſſenen inter- 
nalionalen Seerechtskonvention geht dem 
Reichstage ein Geſetzentwurf über den Hu- 
ſammenſtoß von Schiffen und die Hilfe⸗ 
leiſtung und Bergung in Seenot zu. Die 
Vorlage hat bereits den Bundesrat paſſiert. 

Eine nationalliberale Stimme 
zur Deckungsfragee 

verdient beſondere Beachtung. Die „Magde⸗ 
burger Ztg.“ läßt ſich aus Berlin u. a. über die 
Frage der Erbſchaftsſteuer ſchreiben: „Auch 
wir halten noir, daß die jo angefeindete 
Steuer ſchon aus ethiſchen und ſozialen Grün⸗ 
den kommen müſſe. Das der Kanzler ſie aber 
im Zuſammenhang mit der Wehrvorlage nicht 
einbringen wollte, haben wir ihm nicht zu ſehr 
verdacht. Das war eine Sache des Tempera⸗ 
ments und des Muts. Glaubte er, das Experi⸗ 
ment nicht wagen zu können, dann tat er 
allerdings beſſer, ſeine Hand davon zu laſſen, 
denn die Wehrvorlage iſt wichtiger als die 
Art, wie die dafür notwendige Deckung ge⸗ 
wonnen wird.“ Schade, daß Herr 
Baſſermann ſich nicht zu dieſer bei dem 
nationalliberalen Blatt bemerkenswerten 
nüchternen nationalen Realpolitik aufſchwin⸗ 
gen konnte! Wenn er wenigſtens die Dividen⸗ 
denſteuer angekündigt hätte, die eine ſichere 
Mehrheit für ſich haben würde. 


Über den beabſichtigten Kompromißvorſchlag 
zum nationalliberalen Delegiertentag 
jagt die „Kreuzztg.“: „Es iſt alſo die alte 
Geſchichte: nascetur ridiculus mus! Wieder 
wird es kommen, wie auf dem „glänzenden“ n. 
tionalliberalen Delegiertentage zu Kaſſel, 
auf deem Baſſermann, unter dem „einmütigen 
Jubel der Teilnehmer“ ſein Programm ver⸗ 
kündete. Auch damals hatten die Mlinational- 
liberalen ſich beſänftigen laſſen, um die Ge⸗ 
ſchloſſenheit der Partei nicht zu gefährden. 
Und die Jungliberalen erklärten bald darauf, 
freudig der Parteidisziplin ſich einfügen zu 
wollen, da ja das Baſſermannprogramm ihr 
eigenes Programm ſei. Und ſo war der Tag 
von Kaſſel nichts weiter als eine Etappe auf 
dem unaufhaltſamen Marſche nach links. Anz 
ſcheinend haben wir auf dem bevorſtehenden 
nationalliberalen Deputiertentage etwas 
Ahnliches zu erwarten. Denn die Beſchwichti⸗ 
gungskommiſſion geht darauf aus, den ſtritti⸗ 
gen Organiſationsantrag auf dem Wege der 
Verſtändigung vorher zu erledigen, den Dele⸗ 
giertentag alſo von der Sorge darüber zu be⸗ 
freien. Danach haben die Altnationallibera⸗ 
len, die im Zentralvorſtand jenen Antrag ge⸗ 
ſtellt und für ihn die Mehrheit erhängt hatten. 
wohl vor ihrem eigenen Mute Angſt bekom⸗ 
men. Denn ſie müſſen es doch geweſen ſein. 
die zur Hinwegräumung ihres Antrages die 


Initiative ergriffen haben. And nur fi 
werden auch die Koſten der „Verſtändigung“ 


tragen müſſen. So wird alſo der Berliner 
Delegiertentag am 12. Mai vermutlich kein 
anderes Ergebnis haben, als das Ende des 
Nationalliberalismus als Mittelpartei zu De: 
ſiegeln.“ Es 

Der Fiſchereiſchutz an der Oſtſee. 

Wie die „Poſt“ hört, ift auf Veranlaſſung 
der preußiſchen Regierung am 11. Juni eine 
Konferenz zwiſchen Vertretern Preußens, 
Mucklenburgs und Lübecks im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium anberaumt worden, in der die 
dringlichen Fragen des Fiſchereiſchutzes an der 
Oſtſee verhandelt werden jollen. Es handelt 
ſich darum, eine Vereinbarung der deutſchen 
Oſtſeeuferſtaaten über gemeinſame polizeiliche 
Vorſchriften zur Regelung der deutſchen Oſt⸗ 
ſeeküſten⸗Fiſcherei, zum Schutz des Fiſchbeſtan⸗ 
des am der Oſtſeeküſte und über eine gwed- 
mäßige Geſtaltung der Fiſcherei⸗Aufſicht her⸗ 
beizuführen. 


Kleine Städte als Garniſonsorte. 

In der Zweiten württembergi⸗ 
ſchen Kammer haben die Konſervativen 
und der Vund der Landwirte den Antrag 
eingebracht, das Kriegsminiſterium möge bei 
der Vermehrung und Verlegung von Truppen 
mittlere und kleine Städte als Garniſonorte 
berückſichtigen und im Bundesrat dafür ein⸗ 
treten, daß in Württemberg ebenſo wie im 
Bereiche des badiſchen Armeekorps militäriſche 
Erziehungs- und andere Anſtalten unter⸗ 
gebracht und Verkehrstruppen garniſoniert 
werden. ' 


Ueber das Befinden König Ottos, 


der am Sonnabend das 63. Lebensjahr voll- 
endet, wurde in der bayeriſchen Abge⸗ 
ordnetenkammer an die Regierung 
eine Anfrage gerichtet. Miniſterpräſident 
Freiherr v. Hertling antwortete darauf: 
Ich muß auf dieſe Anfrage dieſelbe Antwort 
geben, die alle meine Vorgänger gegeben 
haben. Das Befinden des Königs Otto if 
völlig unverändert. Ich habe mich perſönlich 
davon überzeugt, als ich vor zwei Tagen 
nach Fürſtenried fuhr. — Das Haus nahm 
dieſe Erklärung zur Kenntnis. 


Interpellation über den Jeſuitenerlaß 
in der bayeriſchen Kammer. 


In der bayeriſchen Kammer erklärte 
am Donnerstag Miniſterpräſident Freiherr 
v. Hertling, daß er die Interpellation 
über den Jeſuitenerlaß nach der Beſprechung 
des gleichen Gegenſtandes im Reichstag an⸗ 
fangs nächſter Woche beantworten werde. 
Die Abgeordneten Dr. Caſſelmann (lib.) und 
Timm (Soz.) gaben im Namen ihrer Par⸗ 
teien eine Erklärung ab, daß ſie bedauerten, 
daß die bayeriſche Regierung nicht ſelbſtändig 
vorgehe. Abg. Dr. Pichler (Ztr.) erklärte 
ſich im Namen ſeiner Partei mit der Behand⸗ 
lung der Interpellation einverjtanden. 


Auflöfung des Gemeinderats Graz. 

Durch ein Dekret der Statthalterei iſt der 
Gemeinderat Graz aufgelöſt und ein Re⸗ 
gierungskommiſſar beſtellt worden. 


Das Vegnadigungsrecht in Frankreich. 

Der nationaliſtiſche Deputierte Berry be⸗ 
abſichtigt, beim Wiederzuſammentritt der 
Kammer einen Antrag einzubringen, wonach 
das dem Präſidenten der Republik 
zuſtehende Begnadigungsrecht einer Kom: 
miſſion übertragen werden ſoll, 
welcher 6 Senatoren, 6 Deputierte und 6 Mit: 
glieder des Kaſſatſonshofes angehören follen. 
Den Vorſitz der Kommiſſion ſoll der Juſtiz⸗ 
miniſter führen. 


Aeber die angebliche Grenzüberſchrei 
bei Auboue⸗ ſchreitung 


haben weitere amtliche Unterſuchungen nun: 
mehr als zweifellos die feſtſtehende Tatſache 
ergeben, daß eine Grenzüberſchreitung von 
Soldaten der Metzer Garniſon weder in 
Trupps noch einzeln ſtattgefunden hat, daß 
die gegenſeitige Meldung vielmehr auf ein 
von einem Privatmann weitergetragenes 
Gerücht zurückzuführen iſt, das ſich als un⸗ 
begründet erwieſen hat. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß eine Anzahl Soldaten des Pionier⸗ 
bataillons Nr. 16 ſich nahe der Grenze auf 
deutſchem Boden niedergelaſſen hat, ſich durch 
einen Einwohner aus einer in der Nähe auf 
franzöſiſchem Boden liegenden Kantine Wein 
holen ließ und dieſen auf deutſchem Boden 
konſumjerte. ! 


Zweite Leſung der Homerule⸗Bill. 


In der Miltwoch⸗Sitzung des engliſchen 
Unterhauſes kündigte Lloyd George 


— 


an, daß die zweite Leſung der Homerule⸗Bill! 


für den 30. April angeſetzt 

Tage vorgeſehen ſeien. 
Vom Mädchenhandel. 

Der britiſche Verband zur Überwachung 

des Mädchenhandels richtete einen aufjehen- 

erregenden Aufruf an die europäiſchen Mächte, 


und dafür ſechs 


worin er auf die Tatſache hinweiſt, daß 
gegenwärtig der Mädchenhandel ſich in 
Egypten vereinige. Es iſt gelungen, 
2253 Mädchen zu befreien, welche nach 
Egypten geſchleppt worden ſind. Die Mäd⸗ 
chen ſtammten zum größten Teil aus Ruß⸗ 
land, Sſterreich und Griechenland. 53 Per- 
ſonen, die ſich mit Mädchenhandel befaßt 
haben, ſind verhaftet worden. 


Das Arbeitermaſſacre in den Lena⸗ 


Goldwäſchereien 
beſchäftigte am Mittwoch weiterhin die 
Reichsduma. Der Miniſter des 


Innern erklärte, die Regierung teile die 
Gefühle des Schmerzes, von denen die Ver⸗ 
treter des Volkes bewegt würden. Leider 
zeige eine unparteiiſche Unterſuchung, daß die 
Ausſtandsbewegung ſich keineswegs in fried⸗ 
lichen Bahnen gehalten habe. Den politi- 
ſchen Charakter des Streites be⸗ 
weiſe die Tatſache, daß die Mehrheit des 
Streikkomitees ehemals wegen politiſcher 
Verbrechen verurteilt worden ſei. Man habe 
erſt Truppen herbeigerufen, als man für die 
Sicherheit des Eigentums der Geſellſchaft 
fürchten mußte. Die Verſuche der Lokal⸗ 
verwaltung, eine friedliche Einigung herbei- 
zuführen, feien durch die politiſchen Führer 
vereitelt worden. Die von ihnen aufgehetzte 
Menge habe die Häuſer der Geſellſchaft ange⸗ 
griffen, die Abfahrt der Züge verhindert und 
die Arbeitswilligen von der Arbeit zurück⸗ 
gehalten. In Erwägung der ungeheuer ge⸗ 
fährlichen Lage, die ſich ergeben hätte, wenn 
die aufgehetzte Menge die Truppen zurück⸗ 
gedrängt und ſich der Waffen bemächtigt 
hätte, müſſe er, der Miniſter, das Vorgehen 
der öffentlichen Gewalten, welche die Ver⸗ 
antwortung für weitere Unruhen getragen 
hätten, vollſtändig billigen. Der Miniſter 
des Innern wies darauf hin, daß Batachoff, 
ein Abgeordneter der zweiten Duma, der zu 


4 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden 


ſei, ſich unter den Streikführern befunden 
habe und jetzt mit anderen entflohen ſei. 
Wenn am 17. April die Bekämpfung des 
Auſſtandes nicht in die Hände des Militär⸗ 
chefs gelegt worden wäre, wären die Truppen 
entwaffnet und zurückgedrängt worden. Die 
wenigen, nur 110 Mann ſtarken Soldaten 
hätten ſich, als die Menge von 7000 Men⸗ 
ſchen ſich ihnen näherte, im Zuſtande der 
Erregung befunden. Um die Menge vor 
dem Herannahen zu warnen, ſeien drei 
Trompetenſignale gegeben worden. Aber die 
Leute hätten nicht gehorcht. Sie hätten ſich 
nuch der erſten Salve, die in einem Abſtande 
von 150 Schritt abgegeben wurde, zur Erde 
geworfen und ſich dann erhoben, um ſich 
unter Hurrarufen dem Militär entgegen⸗ 
zuwerfen. Drei neue Salven, die die Menge 
zerſtreuten, ſeien gefolgt. Viele Mauerſteine 
und Stöcke ſind auf dem Platze geblieben. 
Nach amtlichen Informationen habe der Plan 
beſtanden, ſich der Waffen der Soldaten zu 
bemächtigen und die Minen zu plündern. 
Der Handelsminiſter führte ſodann 
aus, daß gewiſſe Forderungen der Arbeiter, 
wie der Achtſtundentag und die Bezahlung 
der Streiktage, unannehmbar ſeien. Die Re⸗ 
gierung erachte es für nötig, eine unverzüg⸗ 
liche ſtrenge Unterſuchung dieſer überaus 
ernſten Angelegenheit einzuleiten. 


Die Hungersnot in Rußland. 

Der bekannte ruſſiſche Menſchenfreund 
Fürſt Kropatkin berichtet dem Komitee 
zur Hilfe gegen die Hungersnot, daß 15—20 
Millionen Ruſſen unter der Mißernte des vo⸗ 
rigen Jahres leiden oder leiden werden. Er 
entrollt dem Komitee ein grauenvolles Bild 
des Elends, das in 20 Provinzen des Reiches 
wütet. Die Bauern haben in großen Scharen 
ihr Beſitztum für wenige Rubel verkauft und 


wandern hilfeſuchend in die Städte, wo fie zu 


Hunderten buchſtäblich verhungern. Skorbut 
und Hungertyphus fordern ungeheure Men⸗ 


ſchenopfer und ruſſiſche Arzte berichten, daß in 
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großen Diſtrilten in jedem einzelnen Haufe 
eine dieſer Krankheiten wüte. Die Zeitungen 
veranſtalten Sammlungen. Charakekeriſtiſch 
für die Hungersnot iſt folgender Brief, den 
ein Dorfpope an den Biſchof von Wolhynien 
ſchreibt: „Helft mir im Namen Chriſti! Ret⸗ 
tet wenigſtens ein paar Familien aus meiner 
Pfarre vor dem Hungertode! Die Schrecken 
der gegenwärtigen Lage ſind unbeſchreiblich. 
Es bricht einem das Herz, wenn man zuſehen 
muß, was in vielen Familien meines Bezirkes 
vorgeht. Eltern beten für den Tod ihrer 
Kinder, weil ſie ihre Qualen nicht mehr mit 
anſehen können. And ſie ſelbſt ſind mehr als 
einmal direkt daran, ihre Leiden durch Selbſt⸗ 
mord zu beenden.“ , 


Eröffnung einer neuen Bahnſtrecke 
in Kleinaſien. së 
Der Arbeitsminiſter Djawid Paſcha hat 
ih am Mittwoch von Konſtantinopel nady 
Adana begeben, um der Eröffnung der Bahn⸗ 
ſtrecke Tarſos — Adana beizuwohnen. 


Geldnßte der Republik China. 


Die Republikaner von Schanghai haben 
nach einer „Reuter“⸗Meldung für die Bezah⸗ 
lung der Truppen eine beſondere Anleihe von 
2 Millionen Taels abgeſchloſſen. Eine deut⸗ 
ſche Firma ſoll die Anleihe übernommen 
haben. Die Republikaner verſuchen ferner, 
eine Anleihe von 10 Millionen Taels zu er⸗ 
halten. Dieſe Anleiheunterhandlungen ſtehen 
in keiner Verbindung mit den Unterhand⸗ 
lungen über die Anleihe der Sechsmächte⸗ 
Bankgruppe. Die Truppen von Nanking 
werden unruhig, da fie keine Bezahlung er- 
halten. 


Entſendung eines deutſchen Geſchwaders 

nach Newyork. 

Der deutſche Botſchafter in Waſhington 
Graf v. Bernſtoff hat den Bürgermeiſter 
Gaynor in Newyork benachrichtigt, daß Seine 
Majeftät der Kaifer die Einladung der Stadt- 
behörden angenommen hat, im Juni ein 
deutſches Geſchwader nach Newyork zu ent- 
ſenden. Die Stadt trifft umfangreiche Vor⸗ 
bereitungen für den Empfang des Geſchwaders. 
— Wie Wolffs Bureau hierzu erfährt, ſind 
die Schiffe, die nach Newyork gehen werden, 
der Panzerkreuzer „Moltke“, der kleine 
Keuzer „Stettin“ und der auf der amerita: 
niſchen Station befindliche kleine Kreuzer 
„Bremen“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. April 1912. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 

weg empfing heute den Beſuch des ſchwedi⸗ 
ſchen Geſandten v. Trolle. 
— der Staatsſekretär des Auswärtigen 
b. Kiderlen⸗Waechter wird am 3. Mai in 
Dresden eintreffen, um dem König ſeine Auf⸗ 
wartung zu machen und dem Staatsminiſter 
Grafen Vitzthum v. Eckſtädt ſeinen Beſuch 
abzuſtatten. 5 

— Dem Fideikommißbeſitzer Grafen Wil⸗ 
helm von Hochberg Freiherrn zu Fürſtenſtein 
auf Krutſch im Kreiſe Czarnikau ift das erb⸗ 
liche Recht auf Sitz und Stimme im 
Herrenhauſe gemäß dem Schlußſatze des 
§ 2 der Verordnung vom 12. Oktober 1854 
verliehen worden. ; 

— In der Sitzung des Bundesrates am 
Donnerstag wurde der Vorlage, betr. Zinde- 
rung der Zuckerſteuer⸗Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zugeſtimmt, ferner der Vorlage, betr. 
Anderung der Poſtzollordnung und der Vor⸗ 
lage, betr. den Entwurf neuer Beſtimmungen 
über die Viehſeuchenſtatiſtik und den Nach⸗ 
richtendienſt bei Viehſeuchen. Der Entwurf 
eines Geſetzes über den Zuſammenſtoß von 
Schiffen ſowie über die Bergung und Hilfe⸗ 
leiſtung in Seenot gelangte ebenfalls zur 
Annahme. ; 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, ift der Ge- 
heime Regierungsrat v. Etzdorff im Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium zum Geheimen Ober⸗ 
regierungsrat ernannt worden. Geheimrat 
v. Etzdorff iſt bekanntlich u. a. mit der Ver⸗ 
waltung des kaiſerlichen Gutes Cadinen bez 
traut worden. Ferner iſt der Regierungs⸗ 
und Veterinärrat Nevermann in demſelben 
Miniſterium zum Geheimen Regierungsrat 


und vortragenden Rat ernannt worden. 
Nevermann gehört u. a. der Veterinär⸗ 


kommiſſion des Reichsgeſundheitsamtes an. 
Ebenſo iſt der Regierungs⸗ und Landes⸗ 
ökonomierat Thomſen zum Geheimen Re⸗ 
gierungsrat und vortragenden Rat ernannt 


worden. Er hat das Referat für Tierſchutz 
inne. 
— Der ehemalige Reichsſchatzſekretär 


Wermuth wird jetzt als ausſichtsreicher Kandi⸗ 
dat für den Oberbürgermeiſterpoſten von 
Frankfurt a. M. genannt. Wie die „Frankf. 
Nachr.“ mitteilen, ſei ſchon Fühlung mit ihm 
genommen worden. Man habe jedenfalls 
keine Ablehnung erhalten. 

— Die „Nationalztg.“ ſchreibt: In politi⸗ 


ſchen Kreiſen verlautet, daß der engliſche 


Botſchafter Sir Edward Goſchen die Abſicht 
habe, ſich ins Privatleben zurückzuziehen. 
Den Anlaß hierzu bilde der vor ungefähr 


wei Monaten erfolgte Tod der Gattin des 


rede am 3. Dezember abfällig 


Botſchafters. Sir Goſchen ſoll ſich indeſſen 
von vornherein in Berlin nicht beſonders 
wohlgefühlt haben. 

— Wegen Beleidigung des Kronprinzen 
ift der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Scheibe 
in Bochum zu einem Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Er hatte ſich in einer Wahl⸗ 
über den 
Kronprinzen wegen deſſen Rede in Oels und 
ſeines Verhaltens in der Hofloge des Reichs⸗ 
tags während der Marokkodebalte geäußert. 

Caſſel, 25. April. In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde der 
Beigeordnete Dr. Scholz⸗Düſſeldorf mit 57 
von 64 Stimmen zum Oberbürgermeiſter von 
Caſſel gewählt. 

Braunſchweig, 25. April. Der Herzog: 
Regent hat ein Frauenverdienſtkreuz in zwei 
Klaſſen, in Gold und Silber, geſtiftet, das 
an weißem Seidenbande mit blauer Ein⸗ 
faſſung getragen wird. Es ift ein gleich 
armiges, mit feinem blauen Emailleſtreifen 
umrandetes Kreuz mit der Inſchrift: Wirte 
treu in Nächſtenliebe. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Zur Vermittelungsaktion der Mächte. 

Die römiſche „Tribuna“ hebt in ihrem Kom- 
mentar zu der Antwort der Pforte auf den 
Vermittelungsſchritt der Mächte hervor, man könne 
der Verſicherung der Pforte, Italien habe den 
Krieg provoziert, während die Pforte zu großen 
Konzeſſionen bereit war, keinen Glauben ſchenken. 
Die Araber an der Küſte hätten die Herrſchaft Ita⸗ 
liens gern angenommen. Was die Aktion der ara- 
biſchen Stämme im Innern gegen die Italiener an⸗ 
betreffe, ſo ſei ſie nicht ſpontan erfolgt; im Gegen⸗ 
teil, mit großem Anwillen trügen jene Stämme das 
türkiſche Joch. Die Aktion ſei hervorgerufen wor⸗ 
den durch militäriſchen Zwang, durch Drohungen, 
Gewalttätigkeiten und Hinrichtungen, durch Auf⸗ 
reizung des religiöſen Fanatismus Verbreitung von 
Lügen über die italieniſchen Abſichten, endlich durch 
Geld und Aufforderung zu Raub und Plünderung. 
Die „Tribuna“ weiſt die Behauptung zurück, die 
Italiener hätten in Libyen keine entſcheidenden Er⸗ 


folge gehabt. Wie wolle man denn die Beſetzung der D 


Hauptpunkte der Küſte nennen? Und wenn es an 
anderen entſcheidenden Erfolgen fehle, ſo komme 
das daher, daß der Feind es liebe, jeden Kampf 
durch die Flucht abzubrechen. Was die Bemerkung 
anbetreffe, daß Italien nicht dazu gekommen ſei, 
einen entſcheidenden Erfolg durch die Flotte zu er⸗ 
ringen, fo wundert fih die „Tribuna“ darüber, daß 
die Türkei Italiens Langmut zu einem Argument 
gegen Italien benutze. Dieſe vollkommen irrige 
Folgerung, welche die Türkei aus dem Langmut 
Italiens ziehe, ſei die beſte und ſtärkſte Recht⸗ 
fertigung des Entſchluſſes Italiens, endlich ſeine 
Flotte zur Anwendung zu bringen. 7 

Noch kein Beſchluß über die Wiedereröffnung der 

Dardanellen. 

1 Der tag A d Se . an 
Donnerstag über die Wiedereröffnun er rda⸗ 
nellen Benet EE ac abends. Die 
Miniſter haben der Preſe keine Nachricht zugehen 
laſſen. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Konferenz 
keinen Entſchluß gefaßt habe, da die Miniſter nicht 
einig waren. 

5 Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis. 

Die Agenzia Stefani erklärt die Meldung des 
türkiſchen Kriegsminiſteriums, daß die Italiener in 
dem letzten Kampf bei Derna 150 Tote und Ver⸗ 
wundete gehabt und ihre Verſchanzungen aufgegeben 
hätten, für falſch. Die Italiener hatten in dieſem 
Kampf, der übrigens ſchon am 15. d. Mis, ſtatt⸗ 
fand, nur einen Toten und einen Leichtverwundeten 
gehabt, während die Verluſte des Feindes bedeutend 
geweſen ſeien, ſodaß er ſich ſchleunigſt zurückziehen 
mußte, ſtatt die Italiener zum Verlaſſen ihrer 
Stellungen zu veranlaſſen. 

Wie die Agenzia Stefani aus Buchamez 
meldet, wurden die beiden Angriffe der Feinde am 
22. April auf Buchamez mit der größten Er⸗ 
bitterung ausgeführt. Die nach mehreren Tauſen⸗ 
den zählenden feindlichen Truppen beſtanden aus 
Arabern und regulären türkiſchen Truppen, die ſehr 
ſtarke Verluſte erlitten haben. Italieniſche Truppen⸗ 
abteilungen, die am Abend ebene Stellen des 
Schlachtfeldes paſſierten, um Vorpoſten auszu⸗ 
ſtellen, fanden zahlreiche vom Feinde im Stich ge⸗ 
laſſene Leichen. Die italieniſchen Verluſte betragen 
Leben Tote, darunter vier Askaris, und fünfzig 
Verwundete, darunter 31 Askaris. 


Der Aufitand in Se, 


Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ in Fez 
meldet vom 20. April, die Niederwerfung 
des Aufſtandes ſei der Energie des Ge⸗ 
nerals Brulard zu danken, der trotz des 
Widerſpruchs des noch immer allzu optimiſtiſchen 
Geſandten Regnault diejenigen Stadtviertel bom⸗ 
bardieren ließ, in die ſich die Meuterer geflüchtet 
hatten. Sofort nach dem Bombardement ſeien zahl⸗ 
reiche hervorragende Marokkaner in das Haus des 
Geſandten Regnault ſowie auf das Konſulat und 
in das Hauptquartier des Generals Brulard ge⸗ 
kommen, um ihre franzoſen⸗freundliche Geſinnung 
zu beteuern und Pardon zu erbitten. Man habe 
ihnen erklärt, daß die Häuſer bombardiert würden, 
falls He nicht unverzüglich franzöſiiche Fahnen aus- 


5 Alsbald ſeien auch die meiſten Häuſer mit 


rikoloren geflaggt geweſen. Der Korreſpondent be⸗ 
richtet weiter, es ſei feſtgeſtellt, daß hervorragende 
Beamte des Machſen, darunter die Stellvertreter 
und der Sekretär des Kriegsminiſters, zu den An⸗ 
ſtiftern des Aufſtandes gehörten. Auch der Sohn 
des Großweſirs El Mokri, der Paſcha des Stadt⸗ 
viertels El Bali, ſtehe im Verdacht, mit den Auf⸗ 
rührern gemeinſame Sache gemacht zu haben, und 
jei deshalb abgeſetzt worden. 

Siebentauſend Juden, die bei dem Blutbad 
in Mellah entkommen ſind, haben halb nackt in 
den Gärten des Sultans Zuflucht geſucht, wo ſie ſich 
ohne Obdach befinden. Einige haben in den leeren 
Käfigen der Menagerie des Sultans Anterſchlupf 
gefunden. Man iſt jetzt damit beſchäftigt, ihnen 
Zelte zu errichten. Während des Aufſtandes ſind 51 
Juden getötet und 36 verwundet worden. — Der 
Hilfsverein der deutſchon Juden er- 
hielt über die Judenmaſſakers in Fez das nach⸗ 


ſtehende Telegramm: „Das ganze Judenviertel iſt 
ausgeplündert und demoliert, zum erheblichen Teil 
auch niedergebrannt. 10 000 Perſonen ſind obdach⸗ 
los. Die vorläufige Schätzung der Toten und Ver⸗ 
wundeten wird 100 überſchreiten. Da der Tele⸗ 
graph mit Staatsdepeſchen überlaſtet ijt, jo ijt die 
Berichterſtattung übergus erſchwert“. Der Hilfs⸗ 
verein der deutſchen Juden hofft gleichwohl weitere 
detaillierte Nachrichten in kürzeſter Zeit zu erlangen. 
Der Verein hat, um die dringendſte Not zu lindern, 
ſofort 20 000 Frank bereitgeſtellt. 

Die franzöſiſchen Truppen halten alle Tore be- 
jekt. 80 ſcherifiſche Deſerteure find durch 
die Beni Ter angehalten worden, die vier von 
ihnen getötet haben. Die Entwaffnung der ſche⸗ 
xrifiſchen Deſerteure wird fortgeſetzt. Ein franzö⸗ 
ſiſcher Transportzug ift bei El Hajeb angegriffen 
worden, wobei zwei Schützen getötet wurden. 

Konſul Gaillard in Fez iſt zum Offizier, der Chef 
der ſcherifiſchen Telegraphiſten Biarny zum Ritter 
der Ehrenlegion ernannt worden. 

In einem Telegramm des Generalkapitäns von 
Melilla wird neuerlich der Befürchtung 
Ausdruck gegeben, daß bei den Stämmen am 
linken Ufer des Ued Kert infolge der Ereigniſſe in 
Fez die Gährung weiter um ſich greife. Die ſpa⸗ 
niſchen Poſten ſeien bereits mehrfach angegriffen 
worden. — Aus Arzila wird unter dem 24. April 
gemeldet: Die Djebala haben die Spanier bei Gidi- 
Cherif angegriffen; ſie töteten einen und ver⸗ 
wundeten zwei Mann. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 21. April. (Verſchiedenes.) Die hieſige 
Stadtſparkaſſe hat ihren Jahresbericht für 1911 ver- 
öffentlicht, der eine noch in keinem Vorjahre er⸗ 
reichte Verkehrsſteigerung nachweiſt. Die Einnahme 
betrug 2803 410 Mark, die Ausgabe 2 772 504 Mark, 
der erzielte reine Überſchuß 21850 Mark. Die 
Aktivbeſtände betrugen 2 724 146 Mark; davon ent- 
fielen auf Hypotheken 1 277283 Mark, auf Inhaber⸗ 
papiere 437848 Mark, auf Schuldſcheindarlehne 
256 655 Mark, auf Wechſeldarlehne 312 328 Mark; 
auf Schuldſcheindarlehne an Korporationen 373 149 
Mark, auf ſonſtige Anlagen 35 974 Mark, auf den 
Barbeſtand 30906 Mark. Die Paſſiven betrugen: 
Guthaben der Sparer auf 2235 Sparkaſſenbüchern 
2537620 Mark, Lombarddarlehne 500 Mark, Ber- 
A d für gemeinnützige Zwecke 13 153 
Mark, Reſervefonds 172 872 Mark. — Die Arbeiten 
an der hieſigen ſtädtiſchen Kanaliſation ſchreiten 
ohne weſentliche Hinderniſſe ſichtlich vorwärts; ein 
rittel der Hausanſchlüſſe an die ſchon fertig⸗ 
BC 1 0 iſt vollendet. — Lehrer 
Skowronski in Rehfelde iſt auf eine Mittelſchul⸗ 
lehrerſtelle an der gehobenen Mädchenſchule in 
Strasburg, an ſeine Stelle Lehrer Saß aus Köln 
bei Neustadt berufen. — Förſter Kühl beging in 
dieſen Tagen das Jubiläum feiner 25jährigen 
Amtstätigkeit als Förſter auf dem Rittergut Nielub, 
zu welchem ein über 1000 Morgen großer Wald 


gehört. 
Zon 24, April. (Sein Amt als Stadtrat 
niedergelegt) hat Juſtizrat Vogel. Man bringt ſein 


Scheiden aus dem Magiſtrat mit der Schulbauan- 
gelegenheit und dem daraus entſprungenen Prozeß 
Fenſelau in Verbindung. 

Allenſtein, 24. April. (Auflöſung des Bers 
ſchönerungsvereins. Trauung mit Hinderniſſen.) 
In der letzten Mitgliederverſammlung ſprach Ge⸗ 
heimrat Belian über die Auflöſung des Verſchöne⸗ 
rungsvereins. Die Aufgaben, dle der 
rungsverein ſich einſt gefellt hatte, ſind erfüllt. 
Es gilt jetzt nur das Geſchaffene inſtand zu 
halten. Man wolle deshalb in dieſem Jahre noch 
die laufenden Arbeiten erledigen, und dann zum 
1. Oktober ben Verſchönerungsverein auflöſen. 
Damit wird ein Verein aufhören, der 34 Jahre 
lang außerordentlich erſprießlich gewirkt hat. Die 
Instandhaltung der geſchaffenen Anlagen über⸗ 
nimmt die Stadt. — Eine Trauung mit Hinderniffen 
fand in einer hieſigen Kirche ſtatt. Während das 
Brautpaar vor der Altarbank auf den Geiſtlichen 
wartete, näherte ſich ihm eine Frauensperſon, die 
etwas verdeckt auf ihren Händen trug. Vor dem 
Bräutigam legte die Frauensperſon dann den 
Gegenſtand mit den Worten nieder: „Sieh' nur 
Aunchen, das ift dein Vater“. Zu dem Bräutis 
gam gewendet, fuhr fie fort: „.... Du haft 
mir noch 12 Mark abzugeben“. Der verdeckte 
Gegenſtand war ein kleines Kind. Die Braut 
machte ein erſtauntes, der Bräutigam aber ein 
wenig geiſtreiches Geſicht. Als ſich ſchließlich die 
uneheliche Mutter des Kindes mit dem Baby 
entfernt hatte, konnte die Trauung ftattfinden, 

Schlobitten, 23. April. (Burggräfin und Gräfin 
zu Dohna⸗Schlobitten) geborene Gräfin von 
Kalnein, iſt am Sonnabend, drei Tage vor voll⸗ 
endetem 82. Lebensjahre aus dem Leben geſchieden. 

Königsberg, 25. April. (Verbotene Maifeier.) 
Die Polizei hat den Maifeier⸗Umzug der Gewerk⸗ 
ſchaften verboten. Der Regierungspräſident be⸗ 
ſtätigte das Verbot. 

önigsberg, 25. April. (Bei der letzten 
Sonnenfinſternis), fo berichtet die „Tägl, Roſch.“, 
ſchaute auch die ganze Familie eines Königsberger 
Oberlehrers bewundernd zum blauen Himmel 
empor nach der Stelle, wo eben der Mond über 
die blendend helle Sonnenſcheibe zog. Erſt be⸗ 
nutzte der Oberlehrer das rauchgeſchwärzte Glas, 
dann die Frau und die Kinder, zuletzt Trine, das 
Dienſtmädchen. Trine, eine brave Oſtpreußin, die 
im Jahre 1910 den feierlichen Einzug des Kaiſers 
in Königsberg mitangeſehen hatte, äußerte ſich 
folgendermaßen über die ſeltene Himmelser⸗ 
ſcheinung: „Na ja, es ift ja ganz ſcheen; aber 
wenn der Kaifer kommt, ift es doch noch viel 
ſcheener!“ 

Eydtkuhnen, 24. April. (Von ruſſiſchen 
Grenzſoldaten erſchoſſen) wurde dieſe Nacht an 
der hieſigen Grenze ein ruſſiſcher Auswanderer, 
der unbemerkt nach Preußen kommen wollte. 
Der Führer des Auswanderers wurde ſchwer 
verwundet. 

Poſen, 25. April. (Verſchiedenes.) Heute 
früh ift die Holzbearbeitungsfabrik von Fränkel 
bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. 
Der Schaden beträgt 90000 Mark. Als der 
Brandſtiftung verdächtig wurde ein kurz zuvor 
entlaffener Arbeiter verhaftet. — Der Verband 


der polniſchen Geſangvereine hat am 14. d. Mts, | 
in Poſen unter dem Vorſitz des Verbands vor⸗ 
ſitzenden, Rechtsanwalt v. Drweusti, ſeine dies⸗ 


jahrige Deligierienverjammiung abgehalten. 


Der 


Verſchöne⸗ 


in 12 Gaue eingeteilte Verband zählt gegenwärtig 
114 Vereine mit 6676 Mitgliedern gegen 100 
Vereine mit 4974 Mitgliedern im Vorjahre. — 
Der von der zweiten Zivilkammer des Landge⸗ 
richts Breslau auf den 26. d. Mts. anberaumte 
neue Termin im Kwilecki⸗Prozeß iſt auf den 17. 
Mai verlegt worden. 

Budſin, 24. April. (Beim Hochzeitsmahle 
vom Tode überraſcht) wurde der 58 Jahre alte 
Gemeindevorſteher Gottlieb Förſter I in Konko⸗ 
lewo. Er fiel, während er an einer Hochzeit 
im Hauſe des Eigentümers Wilhelm Hauch in 
Albertoske teilnahm, leblos zu Boden. Ein Herz⸗ 
ſchlag hatte dem Leben des allgemein geachteten 
und beliebten Mannes ein Ende gemacht. 

Samter, 23. April. (Die Einweihung des hier 
errichteten evangeliſchen Kriegerwaiſenhauſes) iſt 
auf den 2. Juni feſtgeſetzt worden. Zu dem feier⸗ 
lichen Akt werden der Kaiſer und die Kaiſerin je 
einen Vertreter entſenden. Auch Abordnungen der 
Kriegervereine der Provinz werden an der Feier 
teilnehmen. In dem Waiſenhauſe können 160 Pfleg⸗ 
linge beiderlei Geſchlechts untergebracht werden. 
Dies iſt das fünfte der vom deutſchen Kriegerbunde 
errichteten Waiſenhäuſer. 

Stettin, 24. April. (Dividende. Verbrannt.) 


Die Stettiner Straßeneiſenbahn⸗Geſellſchaft verteilt 
ür das Jahr 1911 eine Dividende oon 8½ Pros 
zent. — Mittwoch früh verſuchte das bei dem 
Kaufmann Hans Wolter in Frauendorf bedienſtete 
16jährige Dienſtmädchen Helene Schmidt ihr 
Kleid mit Petroleum zu reinigen. Durch bisher 
unbekannte Umſtände fing die Kleidung des 
Mädchens Feuer und bald ſtand die Unglückliche 
gleich einer Flammenfäule da. Hilfsbereite 
Menſchen löſchten die Flammen und brachten das 
Mädchen in das Kreiskrankenhaus. Die erlittenen 
Brandverletzungen waren jedoch ſo ſchwerer 
Natur, daß die Schmidt am Nachmittag verſtarb. 


= 


Flugfahrzeugſpende. 

Weiter ſind eingegangen: aus Thorn von 
Lehrer Zimmermann 5 Mark, vom Anteroffizier⸗ 
korps der 1., 2. und 3. Kompagnie des Pionier⸗ 
bataillons Nr. 17 25 Mark, vom Lehrerkollegium 
und Schülern der evangeliſchen Präparandenanſtalt 
42 Mark; aus Leibitſch von Hauptlehrer Drews 
1 Mark, Gutsbeſitzer Ekowski 3 Mark, Weigel 
1 Mark, Angenannt 2 Mark, zuſammen 79 Mark, 
worüber wir hiermit quittieren. Insgeſamt find 
eingegangen 660,50 Mark. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. April 1912. 


— (Beurlaubung .) Herr Oberpräſident von 
Jagow wird ſeinen Sommerurlaub am 11. Mai 
antreten und ſich zur Kur nach Karlsbad begeben. 
Am 24. Juni wird der Herr Oberpräſident nach 
Danzig zurückkehren. 

— (Perſonalien von der Militär⸗ 
verwaltung.) Oberzahlmeiſter Janz im Ulanen⸗ 
regiment von Schmidt (1. pomm.] Nr. 4 iſt der 
Charakter als Rechnungsrat mit Patent vom 
9. April 1912 allerhöchſt verliehen worden. 

— (Stud urg für eure ſſenſche Oft mark.) 
Die Vereinigung für ſtaatswiſſenſchaftliche Fork⸗ 
bildung in Berlin hält vom 20. Mai bis 5. Juni 
ihren diesjährigen Frühjahrskurſus in Poſen ab. 
Vom 6. bis 8. Juni findet eine dreitägige Studien⸗ 
reiſe nach Marienburg, Danzig und Thorn ſtatt. 

— (Beltellgebühren) Vom 1. Mai ab 
können auch im deutſchen Wechſelverkehr (Reichs⸗ 
poſtgebiet, Bayern und Württemberg) die Beſtell⸗ 
gebühren für Poſtſendungen vom Abſender im 
voraus entrichtet werden, Über die Beſtellgeld⸗ 
ſätze erteilen die Poſtanſtalten Auskunft. 

— (Der Kreisverein vom Roten 
Kreuz Thorn Stadt) hält ſeine General⸗ 
verſammlung am Sonnabend den 27. d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
faale ab. 

— (Lutherfeſtſpiel.) Immer wieder werden 
vonſeiten des Publikums Wünſche um Verlängerung 
der Aufführungen des Feſtſpieles „Luther auf der 
Wartburg“ laut. Wie wir ſchon mitteilten, ift aber 
Herr von Strom vom Dienstag den 30. d. Mis. ab in 
Chemniß verpflichtet, ſodaß dieſes in jeder Beziehung 
einzige Werk nur noch an drei Abenden aufgeführt 
werden kann. Der Erfolg der Dichtung iſt an jedem 
Abend der gleiche. Vor allem die herrliche, markige 
und doch ſeelenvolle Sprache, dann aber auch die ges 
radezu glänzende Aufführung erheben und feſſeln den 
Zuhörer bis zum Schluß. Es jei auch nochmals auf 
den Sonderzug Scharnau⸗Thorn am Sonnabend hinge⸗ 
wieſen. 

— (Verein der Thorner Kaufleute.) 
Die für geſtern Abend im Artushof anberaumte 
Hauptverſammlung mußte wegen Beſchlußunfähig⸗ 
keit vertagt werden. 

— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) hatte am Mittwoch im kleinen Schützen⸗ 
hausſaale eine gut beſuchte Monatsverſammlüng. 
Nach der Begrüßung machte der Vorſitzer, Herr 
Töchterſchullehrer Kerber, verſchiedene geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. Die Einigungsbeſtrebungen, 
die auf einen toten Punkt gelangt waren, ſollen nun 
wieder in Fluß kommen. Der Geheime Regierungs: 
rat und vortragende Rat im preußiſchen Miniſte⸗ 
rium der geiſtlichen und Anterrichtsangelegenheiten 
Klatt hat nämlich jetzt die Einladungen zur Tagung 
des Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes verſandt mit dem 
Bemerken, daß der Reichsbanzler ihm die Leitung 
der Verhandlungen übertragen und zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter den Provinzialſchulrat Profeſſor Tiebe in 
Berlin EE Die Sitzungen werden bereits 
am 29. und 30. April von vormittags 9 Uhr ab im 
kleinen Sitzungsſaal des Kultusminiſteriums ſtatt⸗ 
finden. Zwei Beratungstage werden als genügend 
angeſehen, da die Hauptſache die Einſetzung eines 
Unterausſchuſſes fein wird. Den Teilnehmern wer: 
den die Koſten für Reiſe und Aufenthalt durch das 
Reichsamt des Innern vergütet werden. Die zur 
Beratung ſtehenden Fragen lauten: 1) Sind die 
Syſtemvertreter bereit, unter allen Umitänden eine 
deutſche Einheitsſtenographie zu ſchaffen, ſelbſt wenn 
dieſe wenig oder nichts von den Schreibweiſen des 
eigenen Syſtems enthalten ſollte? 2) In welche 
Stufen ſoll ſich die neue Einheitsſtenographie 
gliedern? 3 a) Soll für die erſte Einführung das 
Regelwerk einfach, feſt und mit wenigen Aus⸗ 
nahmen belaſtet ſein, ohne daß dadurch ein einheit⸗ 
licher Aufbau des ganzen Syſtems in Frage geſtellt 
wird? 3p) Soll die Auswahl der Zeichen und 


Regeln eine leichte und ſichere Lesbarkeit auch bei 
ſchnellerem und flüchtigerem Schreiben gewähr⸗ 
leiſten? 4) Wahl eines Unterausſchuſſes zur Aus: 
arbeitung eines Entwurfes für die Einheits⸗ 
kurzſchrift. Ferner wurde auf die am 8. und 9. Juni 
in Pr. Stargard ſtattfindende Bundesverſammlung 
weſtpreußiſcher Stenographenvereine hingewieſen. — 
10 Perſonen meldeten ſich zum Eintritt in den 
Verein. Die nächſte Vereinsverſammlung wurde 
auf den 10. Mai gerest, — Zum Schluſſe führte 
Herr Kaufmann Voeſte eine Anzahl neuer 
Maſchinen für den Kontordienft vor. 
Die Smith Premier⸗Schreibmaſchinen haben die 
Volltaſtatur, wodurch das läſtige Umſchalten für 
die Schreibung der Großbuchſtaben überflüſſig wird. 
Sie ſind auf das Taſtſyſtem, auch Blindſchreiben 
genannt, zugeſchnitten. Dieſe Methode ermöglicht 
es, die Taſten der Maſchine richtig zu bedienen, 
ohne daß auf die Taſtatur geſehen zu werden 
braucht, die Augen alſo für andere Zwecke frei 
werden. Trotzdem kommt bei einiger bung ein 
fehlerhaftes Schreiben faſt garnicht vor. Ber- 
blüffend waren die Leiſtungen der Patent⸗Rechen⸗ 
maſchine „Triumphator“, die für alle möglichen 
Rechenoperationen verwendbar iſt. Die ſchwierig⸗ 
ſten Aufgaben, die ihr von den Zuhörern geitellt 
wurden, löſte ſie mit abſoluter Richtigkeit und 
großer Schnelligkeit. Einige Kurbeldrehungen ge⸗ 
nügten, um das Reſultat erſcheinen zu lafen. Eine 
große Zukunft dürfte der Lindſtrömſchen Diktier⸗ 
maſchine „Parlograph“ beſchieden ſein, da ſie ge⸗ 
eignet erſcheint, eine vollſtändige Umwälzung in 
der bisher gebräuchlichen Diktier⸗ und Korreſpon⸗ 
denzart herbeizuführen. Nachdem ein Wachszylinder 
auf den Parlographen geſchoben und der elektriſche 
Strom eingeſchaltet ift, beginnt das Diktat. Ebenſo 
einfach iſt das Abhören des Parlographen, das enk⸗ 
weder mittelſt des Sprechſchlauchs oder einer pneu⸗ 
matiſchen Schaltvorrichtung mit Fußbetrieb ge⸗ 
ſchehen kann. Die Typijtin ift in der Lage, das 
Tempo der Wiedergabe nach Belieben zu regulieren 
oder ſich eine Stelle nochmals wiederholen zu laſſen. 
Die Abertragung des Diktats erfolgt direkt auf die 
Schreibmaſchine. Einen weſentlichen Fortſchrirt 
ſtellen auch die Vervielfältigungs⸗Apparate „Revol' 
dar, ſowohl die Rotationsmaſchine, als auch der 
Flachapparat, die eine müheloſe Vervielfältigung 
von Handſchriften, SE Noten und 
Maſchinenſchrift geſtatten. Die vorgeführte Frankier⸗ 
maſchine nimmt dem Kaufmann bei der Korreſpon⸗ 
denz ſämtliche Arbeiten vom Falten und Kuver⸗ 
tieren der Briefe bis zur Beförderung in den Poſt⸗ 
beutel ab. Ein Vorzug iſt auch, daß ein Heraus⸗ 
nehmen unfrankierter Marken aus dem Apparat 
Wurd iſt, wodurch jeder Poſtmarkendefraudation 
vorgebeugt wird. Der Vorſitzer ſprach Herrn 
Voeſte für ſeine Ausführungen, denen die An⸗ 
weſenden mit lebhaftem Intereſſe folgten, den Dank 
der Verſammlung aus. 

— (Turnverein „Jahn“ Thorn: 
Mocker.) Margen, Sonnabend, abends 8½ Uhr, 
findet im „Goldenen Löwen“ die Monatsver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

— (9 er evangeliſche Arbeiterverein 
Thorn) hält ſeine Monatsverſammlung am Sonntag 
den 28. d. Mis., nachmittags 3 Uhr, im Konfirmanden» 
ſaale der St. Georgenkirche ab. ! 

— (Wochenmarkt.) Die Witterung- ift der 
Gärtnerei und auch der Landwirtſchaft überhaupt 
wenig günſtig und läßt ſich ganz ſo an, wie im 
Vorjahre: kühl, trocken, windig. Der ſeit Wochen 
andauernde Wind hat den Boden ſo ausgetrocknet, 
daß die oberſte Schicht wie Spielſand erſcheint und 
das Pflanzen mit Schwierigkeiten verbunden ift. 
Infolge der kalten Nächte wachſen die Erbſen und 
Radieschen jo langſam, daß Hänflinge und Spatzen 
Zeit haben, ſie in größeren Mengen auszupicken, 
was bei kraftvollerer Entwickelung der Pflanzen 
ihnen nicht mehr möglich wäre. Wenn der Wind 
nicht endlich nachläßt und nicht bald Regen eintritt, 
ſo wird das neue Jahr die a Beſſerung nicht 
bringen. Der Markt war reichlich beſchickt und das 
Geſchäft befriedigend. Salat und Radieschen wur: 
den ausverkauft, ebenſo die Stauden, die es in 
dieſem Jahr infolge der Trockenheit des vorjährigen 
Sommers nicht in der gewohnten Menge gibt, ſodaß 
der Preis etwas geſtiegen iſt. Stiefmütterchen, 
Nelken, Vergißmeinnicht und Tauſendſchönchen wur⸗ 
den mit 5 Pfg., Primeln und Aurikeln mit 10 Pfg. 
das Stück abgegeben. Salat koſteten 3 Kopf 10 bis 
30 Pfg., Radieschen 3 Bund 20 Pfg., Spinat, auch 
der bereits erſchienene neue, 40 Pfg. das Pfund, 
Rhabarber das Bund je nach der Große 10—20 Pfg. 
Spargel, deſſen Wachstum durch die eingetretene 
kühle Witterung wieder etwas gehemmt it, brachte, 
ute Ware, 1,20 Mark das Pfund. — Auf dem 
Fiſchmarkt war viel Ware angebracht, wie denn 
auch 1913 gleich ſeinem Vorgänger ein fiſchreiches 


Jahr zu fein ſcheint. Die ſtarke Nachfrage hielt die p 


Preiſe ziemlich hoch. Zander koſtete 0,90—1,00 Mk., 
Schleie 90 Pfg. Karauſchen und Karpfen 80 Pfg., 
Hecht 60—80 Pig Barſche 60—70 Pig, Barbinen 
40 Pfg., Breſſen, große, 40—50 Pfg., kleine 25 bis 
30 Pfg. Krebſe, von denen am Dienstag 5 Schock 
am Markt waren, die in die Artushofküche wan⸗ 
derten, waren heute nicht vorhanden, da ſie von 
den ruſſiſchen Händlern direkt an die Reſtaurants 
verkauft wurden zum Preiſe von 8 Mark das Schock; 
deutſche Krebſe werden erſt am 15. Juni erſcheinen. 

— Zum Streik der Kleieſäcker) ift 
mitzuteilen, daß ſämtliche Arbeitnehmer des deut- 
ſchen wie des polniſchen Verbandes heute Morgen 
die Arbeit wieder aufgenommen haben, wie es 
Dee ohne auf ihrer Forderung, daß die Firma 

ron den Vorarbeiter B. entlaſſen ſoll, zu beſtehen. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. 
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt zwei erſt⸗ 
inſtanzliche Verhandlungen wegen Diebſtahls, 
nämlich gegen den Arbeiter Johann Paczkowski 
aus Thorn, zurzeit im hieſigen Gerichtsgefängnis, 
und den Händler Nathan Naftaniel aus Mocker, 
ſodann gegen den Ziegler Joſeph Ciechocki aus Neu- 
mühl. Da beide Fälle denſelben Diebſtahl — es 
handelte ſich um Entwendung von Ziegeln des 
Ziegeleibeſitzers Popendik in Gramtſchen — be- 
trafen, ſo wurde angeregt, beide Fälle zu verbinden. 
Nachdem der Gerichtshof dieſen Beſchluß gefaßt 
hatte, ſtellte ſich heraus, daß Ciechocki garnicht er⸗ 
ſchienen war. Es wurde feine Verhaftung be⸗ 
ſchloſſen und zugleich auch die andere Verhandlung 
vertagt, da der Gerichtshof es für unzweckmäßig 
hielt, dieſelbe Angelegenheit zweimal aufzurollen. 
— Von den Berufungsſachen beanſpruchte ein 
größeres Intereſſe die Beleidigungsklage 
des Beſitzers Joſenhans in Lulkau gegen den Land⸗ 
richter Stich in Thorn. Wie erinnerlich, iſt die Be⸗ 
leidigungsklage auf eine Außerung des Beklagten 
während der Behandlung des Falls Gretzinger bori 


berg, der auf Antra 


dem hieſigen Kriegsgericht zurückzuführen. Unter 
den zahlreichen Zuſchriften, mit denen damals das 
Kriegsgericht beſtürmt wurde, befand ſich auch eine 
ſolche des Klägers, der ſich erbot, verſchiedene 
Unkerſchleiſe bei Kartoffellieferungen aufzudecken. 
Auf die Anita e des Verhandlungsleiters, ob je⸗ 
mand über den Brieſſchreiber Auskunft geben könne, 
riet der anweſende Landrichter Stich ab, auf das 
Schreiben einzugehen, da Joſenhans als Quengler 
bekannt ſei, der ſeine Naſe überall hineinſtecke. 
Wegen dieſer Außerung hatte Joſenhans die Be- 
leidigungsklage angeſtrengt. Vor dem Schöffen⸗ 
gericht erklärte der Beklagte, daß ihm eine Be⸗ 
leidigung des Klägers, den er perſönlich bisher gar⸗ 
nicht 1 durchaus fern gelegen habe. Die 
Außerung enthielt nicht ein eigenes Arteil, viel⸗ 
mehr nur eine Wiedergabe deſſen, was ihm von 
anderer Seite mitgeteilt wurde. Da auch die 
Zeugen, die Kriegsgerichtsräte Zorn und Dr. 
Rehdans und der Berichterſtatter der „Preje“ þe- 
kundeten, daß fie die Abſicht einer Beleidigung dene 
Äußerung nicht gemerkt hatten, jo wurde die Klage 
koſtenpflichtig abgewieſen. Gegen dieſes Urteil hatte 
er Berufung eingelegt. ` 

— (Schöffengericht.) In der Sitzung am 
Mittwoch, in der Herr Amtsrichter Völker den Vor⸗ 
ſitz führte, hatten ſich der Maurer Metkowski, der 
Bauarbeiter Konſtantin Norkowski und der Maurer 
Otto Schmidt aus Thorn wegen Übertretung 
des Vereinsgeſetzes zu verantworten. Die 
Angeklagten ſind Vorſtandsmitglieder des Dris- 
vereins vom deutſchen Bauarbeiter⸗Verbande, Si 
Hamburg. Die Anklage legt ihnen zur Laſt, die 
Einreichung der Satzungen und des Mitglieder⸗ 
verzeichniſſes unterlaſſen zu haben, obwohl der 
Verein als ein politiſcher anzuſehen ſei. Die Ange⸗ 
klagten beſtreiten den politiſchen Charakter des Berz 
bandes, der nur wirtſchaftliche Zwecke verfolge. Die 
obere Leitung habe wiederholt durch Korreſpondenz⸗ 
blätter darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich die 
e politiſcher Beſtrebungen zu enthalten 
haben. Dies beſtätigt der im Zuſchauerraum an⸗ 
weſende Gauvertreter Maurer Gehl aus Brom⸗ 
der Angeklagten als Zeuge 
vernommen wird. Er meint, daß der Verband 
durch politiſche Beſtrebungen ſich ſelbſt ſeine Exiſtenz 
untergraben würde, da er dann eine große Zah 
von Mitgliedern, wozu ſogar Mitglieder von 
Kriegervereinen zählen, verlieren möchte. In der. 
weiteren Verhandlung wird dann feſtgeſtellt, daß 
der Verband eine Verſchmelzung der früher ge: 
trennten Verbände Bauhilfsarbeiter⸗ und Maurer: 
verband darſtelle. Der politiſche Charakter der 
früher getrennten Verbände ift durch zahlreiche Er- 
kenntniſſe der oberſten Gerichtshöfe feſtgeſtellt. Auch 
die Zeugen Polizeiwachtmeiſter Kabel und die 
Polizeikommiſſare Straſchewski und Friſch⸗ 
korn beſtätigen, daß die Ortsvereine der noch nicht 
vereinigten Verbände ſich früher zweifellos politiſch 
betätigt haben. Durch Inkrafttreten des neuen 
Vereinsgeſetzes ſei der Polizei die Möglichkeit einer 
Kontrolle genommen. Der Gerichtshof verkennt 
nicht, daß auch heute noch der Verdacht beſtehe, es 
werde im Verbande Politik getrieben. Es fei auf- 
fällig, daß der geſamte Vorſtand des Ortsvereins 
aus Sozialdemokraten beſtehe. Es ſtehe ferner feſt, 
daß der Vorſitzer des ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereins, Zimmerpolier Neumann, als Redner auf⸗ 
getreten iſt. Es Se daher eine Beeinfluſſung 
der Mitglieder in ſozialdemokratiſchem Sinne ſehr 
wahrſcheinlich. Da jedoch ſeit dem Beſtehen des 
Vereinsgeſetzes authentiſches Material fehlt, um 
dieſen Verdacht zu beſtätigen, müſſen die Ange⸗ 
klagten freigeſprochen werden. =, Ein ‚Opfer 
der ſchlechten er hE ET in Mocker iſt der 
Arbeiter Araszewski aus Thorn geworden, der 
eines Morgens mit dem Rade auf dem Bürgerſteig 
der Königſtraße fuhr, da, wie er ſich ausdrückte, er- 
mit dem Rade auf dem Fahrdamm erſoffen wäre. 
Er kollidierte bei ſeiner Fahrt mit dem Bahnſteig⸗ 
ſchaffner Bäsler und ließ ſich dabei zu einer Be⸗ 
leidigung hinreißen. Nachdem er vor Gericht 
die Beleidigung mit dem Ausdruck des Bedauerns 
urückgenommen, erſtand ihm in dem Ankläger ein 
Dr, der um eine möglichſt milde Beſtrafung 

at. Der Angeklagte wurde wegen der Beleidigung 
zu 10 Mark und wegen unbefugten Fahrens auf 
dem Bürgerſteig zu 3 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Dem Beleidigten wurde die Publikationsbefugnis 
für „Die Preſſe“ zugeſprochen. 

— (Leichenfuünd.) Auf dem Schienengleis 
der Linie Inſterburg⸗Thorn vor der Station Thorn» 
Mocker wurde heute früh gegen 2 Uhr die Leiche eines 
Mannes gefunden. Der Kopf der Leiche, die mitten 
zwiſchen den Schienen lag, war völlig zermalmt. Be- 
kleidet war der Tote mit ſchwarzem Anzug, grauem 
Paletot, grauem Hut und faſt neuen Schnürſchuhen; 
die Unterwäſche iſt gezeichnet M. F. Auf einem Stück 
Papler, das man bei ihm fand, war eine Adreſſe ge⸗ 
ſchrieben und ausgeflrichen, die vielleſcht mittelſt der 
Photographie entziffert wird; lesbar war nur der 
Ortsname „Königsberg“. Eine Fahrkarte wurde nicht 
vorgefunden. 

— ( Polizeiliches.) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. s 

— (Gefunden) wurde ein Damengürtel. 
Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,08 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,40 Meter auf 
2,38 Meter gefallen. 
eme | 


Briefkaſten. 


B. in Schönwalde. Der Beſcheid war doch klar ge⸗ 
nug. Wenn mündlich oder ſchriftlich vereinbart war, 
daß der Mieter noch ein drittes volle s Jahr, in 
dieſem Fall bis 11. November, die Wohnung mieten 
werde, ſo haben Sie Anſpruch auf die Miete für das 
volle Jahr (bis 11. November), auch wenn der Mieter 
früher auszieht. Iſt dagegen der Mietvertrag nur 
ſtillſchweigend verlängert, d. h. ift der Mieter 
nach Ablauf der zwei Jahre wohnen geblieben, ohne 
daß ſie eine beſtimmte Mletzeit mit ihm vereinbart 
haben, jo muß der Mieter die vierteljährige Kün⸗ 
digungsftiſt einhalten. Zieht er alſo, ohne diefe Friſt 
eingehalten zu haben, am 1. Mai aus, fo haben Sie 
Aufpruch auf Zahlung der Miete für ein Vierteljahr. 
cee eee. ͤ —T—: ͤ᷑Ä 


Reueſte Nachrichten. 

Eine ſächſiſche Prinzeſſin in der Marienburg. 

Marienburg, 26. April. Prinzeſſin 
Mathilde von Sachſen iſt mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge um 6,24 Uhr früh mit Gefolge 
hier eingetroffen und hat im Hotel „Marien⸗ 
burger Hof“ Wohnung genommen. Bald 
darauf begab ſich die Prinzeſſin zur heiligen 
Meſſe nach der Sankt Johanneskapelle. Nach 


Der Polizeibericht ver⸗ 


der Rückkehr wurde das Frühſtück eingenom⸗ 


ein Scherz erwieſen hat. 
verſtändniſſen vorzubeugen, jei ausdrüchich er⸗ 


1| Albatroß⸗Militärdoppeldecker mit 


men. Die Prinzeſſin begab ſich dann in Beglei⸗ 
tung des Landrats Hagemann und des Bau⸗ 
meiſters Nitzſche nach dem Schloß. Für Nach⸗ 
mittag iſt eine Wagenfahrt auf dem Nogath⸗ 
Damm vorgeſehen. Um 3,43 Uhr erfolgt die 
Abreiſe nach Danzig. 
Der Defraudant Louis Hempel am Leben? 
Berlin, 26. April. Am 16. Februar 
teilte die Familie des erſten Direktors der 
Borfigwalder Terraingeſellſchaft Louis Hem⸗ 
pel durch Todesanzeige mit, daß Hempel in⸗ 
folge eines Gehirnſchlages plötzlich geſtorben 
ſei. Einige Tage ſpäter wurde dann bekannt, 
daß Hempel durch Selbſtmord geendet habe, 
und die Terraingeſellſchaft mache die unlieb⸗ 
ſame Entdeckung, daß der Direktor ſich große 
Anterſchlagungen ſchuldig gemacht hatte. In 
den letzten Tagen tauchte nun das Gerücht auf, 
daß Hempel garnicht tot ſei, ſondern ſich der 
Beſtrafung durch die Flucht entzogen habe; 
der der Erde übergebene Sarg habe garnicht 
Hempels Leiche enthalten. Geſtern erhielt ein 
in amtlicher Stellung befindlicher Herr in 
Wittenau eine Karte aus Paris, in der der 
Abſender, ein Berliner, ihm mitteilt, daß er 
dort mit dem Totgeglaubten ene Flaſche 
Champagner zuſammen getrunken habe. 
Berlin, 26. April. Zu dem jonderbaren 
Gerücht über Direktor Hempel wird jetzt be⸗ 
kannt, daß ſich die Mitteilung aus Paris als 
Um etwaigen Miß⸗ 


wähnt, daß der Konkursverwalter nichts mit 
dem Gerücht zu tun hat. i 

Fernfahrt zweier deutſcher Militärflieger. 

Leipzig, 2. April. Auf dem Flugplatz 
Lindenthal landete heute morgen 7 Uhr ein 
Leutnant 
Cörper als Führer und Leutnant Fink als 
Mitfahrer. Die Offiziere waren heute morgen 
5 Uhr in Döberitz bei Berlin aufgeſtiegen. Sie 
beabſichtigen ſpäteſtens am Abend nach Wei⸗ 
mar weiterzufliegen. 

Ein neuer Zeppelin. 

Friedrichshafen, 26. April. Das 
Luftſchiff „L. Z. 12“ iſt heute früh 7,20 Uhr 
unter Führungdes Grafen Zeppelin zu 
zweiten Verſuchsfahrt aufgeſtiegen. Wie der 
„Schwäbiſche Merkur“ erfährt, geht das Luft⸗ 


ſchiff Ende Mai in den Beſitz der Mititärver⸗ 


waltung über. Das nächſte „Hanſa“, das 
wieder ein Paſſagierluftſchiff iſt, wird im 
Juli fertiggeſtellt ſein. Dann folgt eine Ma⸗ 
rineluftſchiff. 

Die Wiener Gemeinderatswahlen. 
Keine Vernichtung der Chriſtlich⸗Sozialen. 

Wien, 25. April. Bei den heutigen Ge⸗ 
meinderatsſtichwahlen im vierten Wahlkörper 
wurden fieben Chriſtlichſoziale, drei Sozial- 
demokraten und ein Deutſchfreiheitlicher ge⸗ 
wählt. Mithin ſind insgeſamt elf Ehriſtlich⸗ 
ſoziale, neun Sozialdemoksaten und ein 
Deutſchfreiheitlicher gewählt. Im 1. Bezirke 
unterlag der Chriſtlichſoziale Bielohlawek. Die 
Chriſtlichſozialen verlieren drei, die Sozial: 
demokraten gewinnen zwei, die Deutſchfreiheit⸗ 
lichen gewinnen ein Mandat. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Rom, 26. April. Zu der Meldung aus 
Konſtantinopel, daß der italieniſche Panzer⸗ 
kreuzer „Vareſe“ infolge einer bei dem Bom- 
bardement der Dardanellen erhaltenen Beſchä⸗ 
digungen bei der Inſel Lemnos geſunken fei, 
erklärt die „Agenzia Stefani“, alle Welt 
wüßte, daß der Kreuzer „Vareſe“ in ausgezeich⸗ 
neter Verfaſſung im Hafen von Tarent ange⸗ 
kommen und bereit ſei, wieder auszulaufen. 
Die monarchiſtiſche Bewegung in Portugal. 

Liſſabon, 26. April. Im Senat gab 
geſtern der Juſtizminiſter Kenntnis ron einem 
Telegramm an das portugieſiſche Miniſterium 
aus Ponte Vedra, nach dem 100 Kiſten mit 
Mauſergewehren, 18 Kiſten Patronen, ſowie 
einige Kiſten mit Ausrüſtungsgegenſtänden 
beſchlagnahmt worden find. Der Miniſter 
fügte hinzu, dieſe Waffen ſeien augenſcheinlich 
für die portugieſiſchen Verſchwörer beſtimmt. 

1 e in Fez. 

ez, 26. April. 1200 Askaris ga i 
Waffen und Munition ab. Die Stadt eit Ve 
verſchiedene Bezirke eingeteilt, deren jeder 
einen verantwortlichen Leiter hat. Die Haus⸗ 
ſuchungen werden fortgeſetzt. Verſtärkungen 
treffen andauernd ein. 

Paris, 26. April. Ein Transport⸗ 
dampfer der Kriegsmarine ijt geſtern von 
Marſeille nach Oran abgegangen, um dort 
Verſtärkungen für Marokto an Bord zu 
nehmen. 
S — —-4——̃ Ü2•— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 

Börſe 

Weller; ſchön. vom 26. April 1912. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Prelſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 231 DIE, 
per April — Mai 231½ Mk. bez. 
per Mai— Juni 231½ Mk. bez. 
per September Oktober 207 Mk. bez. 
per November — Dezember 208 Mk. bez. 
hochbunt 761 Gr., 231 Mk. bez. 
bunt 788 Gr., 230 Mk. bez. 
rot 761 Gr. 229 Mt. bez. 

Roggen matter, per Tonne von 1000 Kor. 
inl. 744 Gr., 190 Mk. bez. 
Regulierungspreis 191½ Mk. 
per April — Mai 1911/, Mk. bez. 
per Mai— Juni 191½ Mk. bez. 


einer 


per Juni—Juli 191½ Mk. bez. 
per September — Oktober 169 Mk. bez. 
Werfte unverändert, per Tonne 1000 Sgr. 
inl. groß 668 Gr., 196 Mk. bez. 
tranſito 170—174 Mk. ben, 
Hafer unerändert, ver Tonne von 1000 Mat, 
inländ. 200—223 Mk. bez 
Nohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 13.80 Mk. Di St. -~v 
per Oktober — Dezember 11,45 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 13,20—13,90 Mk. bez. 
Roggen⸗ 13,80 —14,00 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


bi 2 D 
Tendenz der Fondsbörfe: 26. April |25. April 


Oſterreichiſche Banknoten 84,80 | 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . . .| 215,95 215,90 
Wechſel auf Warfhaun . s e ss — —— 
Deutiche Reichsanleihe 3½ %. 90,50 | 99,60 
Deulſche Reichsanleihe 3 % „830 E 
Preußſſche Konſols 3½ % „90,60 90,70 
Preußiſche Konſols 3% . e „81,20 | 81,19 
Thorner Stadtanlelhe 4% 99,50 99,.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 4 —— Ga 
Weftpreupifhe Mandbrlefe 4% . . 98,70.) 98,40 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,50 88,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 78,80 78,50 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 101.20 | 101,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,.— —.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 90,40 | 90,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . Bä 93,.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 186,50 185,— 
Deulſche Bank Aktien 255,80 | 255,1) 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile . . „| 183,76 | 183,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklklen . 120,40 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 126,— | 126,— 
Allgemeine Eleklrizitätsaktlengeſellſchaft] 265,30 263,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien . a 222.30 | 227,75 
arpener Bergwerks⸗Aklien . 196,90 195,50 
E BE E éi RES E ER) 
Weizen lofo in Newport. e e e e » el 121,— 121%, 
S Allen habe: ee 0.051 234,75 | 232,50 
Elle ve eege 232,75 230,50 
„ September 210,75 | 209,50 
Roggen Mai e e e e e sa „ „ wll 195,25 
r Als 
„ September „ . . 4 179,25 178, — 


Bankdiskont 5 %, Lombardſußzins 9 % , Privatdiskont 35 D 


Die geſtrige Berliner Börſe eröffnete in feſter 
Haltung, ſchwächte ſich jedoch im Verlaufe, beſonders für 
Montanwerte, ab. Später zogen die Kurſe allgemein wieder 
an, und zeigte ſich namentlich wieder für Schiffahrtsaktien 
lebhaftes Intereſſe, ſodaß die genannten Werle den Verkehr 
mit ziemlichen Avancen verließen. Privatſatz 3 /. j 

Danzig, 26. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 35 luländiſche, 31 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 250 Tonnen, ruff. 10 Tonnen. 5 

Königsberg, 26. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
68 inländiſche, 63 ruff. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen. ei 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. ` 
Hamburg, 26. April 1912. 


= = EE 
S o 3 B2- | Wilterungs- 
Name BEIER Weller 8 85 f verlauf 
der Beobach 8 , >53 2308| der letzen 
tungsſtalion Gs SS CR ER 2⁴ Stunden. 
— — 
Borkum 764, SO —wolkenl. 10 — jaiemt. heiter 
Hamburg 764,5 SO wolkenl. 10 — Horw. heiter 
Swinemünde 763,1 NW heiter 10 — vorw. heiter 
Meufahrwaſſer 762,2 NNW wolkenl. — vorw. heiter 
Memel 761,4 N heiter 8 — mmeiſt bewölkt 
Hannnover 764,3 559 wolkenl. 7 — vorw. heiter 
Berlin 764,1 NRO wolkig 7 0,4 zieml. heiter 
Dresden 763,5 WR W heiter 7) — zieml. heiter 
Breslau 768,2 N wolkenl. | 5 —  Izieml..heiter 
Bromberg 752,8 N wolkenſ. 7 — jvorw. heiter 
Me) 182, 0 wolken. 6 0, meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 762.10 S9 wolkenl. 11 — vorw. heiter 
Karlsruhe 762, 0 ſwolkenl. 9 0,4 zieml. heiter 
München 762.5 W heller | 8 — met bewölkt 
Paris 7613 n wolkenl. 10 — meiſt bewölkt 
Pliſſingen 762,9 ORO heiter EZ nachts Nied. 
Kopenhagen 765,2 N ‚woltent. | 100 — inadis Nied. 
Stockholm 760,4 NW wolkenl. 2 — zieml. heiter 
Haparanda 253.7 N halb bed. 3 2,4 nachts Nied. 
Archaugel 757,4 bedeckt — 3 — nachts Nied. 
Petersburg 750,5 SW bedeckt — | — en Nied. 
Warſchan |7LOMND |wollig | 6) — reen, Nied. 
Wien 761, NNW bedeckt 10 — [vorw. heiter 
Rom 761, N wolkenl. 10 — — 
Hermannſtadt 758,8 S wolkig 10 — dorw. heiter 
Selgrad 261,1 N jhalbbed.| 8. — [vorm heiter 
Diarriß 758,40 bedeckt | 12) — vorw heiter 
Dag ` =| — 1.- | -).— (Gewitter 


777!!! ee 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſiſtelle Bromberg). 


Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 27. April: 


Vielſach wolkig, kühl, meiſt trocken. 


Sp ——————ů—ů — — — 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 26. April, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: ＋ 4 Grad Cell. d 

Wetter: heiter. Wind: Nordoſten. 

Baromelerſtand: 765 mm. A x 
Bom 25. morgens bis 26. morgens Häğjte Temperatur 

+ 14 Grab Celf, niedriaſte + 1 Grad Celi ` 


27. April: Sonnenaufgang 4.40 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.17 Uhr, 
Mondaufgang 2.28 Uhr, 
Monduntergang 3.31 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Jubilate) den 28. April 1912. 
Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 91% Uhr: Gottesdienft. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Berliner Stadimiſſion. — 
Nachm. 2 Uhr: Taubſtummengottesdienſt im Konfirmanden⸗ 
faal, Bäckerſtraße 20. Pfarrer Jacobi, 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr; Gottesdienſt. 
uperintendent Waubke. — Kollekte für die kirchliche 
1 0 7 der Evangeliſchen in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten. 3 u 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Einführung des Diviſions⸗ 
pfarrers Erdmann durch Militäroberpfarrer Schaumann. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. „ > 
St. Johanniskirche. Der katholiſche Militärgoitesdienft fällt aus. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91, Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Paftor Wohlgemuth. Vorm. 11 Uhr: 
Unterredung mit den Konfirmanden. 1 
ee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
endt. d 
St. Georgenkirche. Vorm. 017. Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Goltes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die kirchliche Ver⸗ 
ſorgung der Evangeliſchen in den deutſchen Schutzgebieten. 
Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Baſedow. Vorm. 10 Uhr in Gurske: Leſegottesdienſt. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann.“ 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Guttau: Gottesdienſt. Hierauf Beichte und hl. Abend⸗ 
mahl. Nachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. 
Pfarrer Prinz. 


Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9, Uhr: 

Sonntagsſchule. 
4½ Uhr: Predigt. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 19,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Ubr: Gottes dienſt. 


Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Nachm. 


€ in ſchulfreſes ` 


Heute früh entſchlief nach langem, ſchwerem Krankenlager mein 
inniggeliebter Mann, unfer berzensguter Vater, der 


Dolizeijergeant 


Friedrich Troyke 


im Alter von 62 Jahren. 
Thorn den 25. April 1912. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag um 4 Uhr nachm. von der Leichen⸗ 
halle aus auf dem altſtädt. evang. Friedhofe ſtatt. 


Verein 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Polizeiſergeanten 


Troyke 
tritt der Verein Sonntag, nachmitlags 
3½ Uhr, am Kriegerdenkmal an. 
Schützenzug mit Gewehren. ; 
Der Doritand. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der Bezirksausſchuß hat in ſeiner 
Sitzung am 16. April 1912 beſchloſſen, 
es hinſichtlich des diesjährigen 
Schluſſes der Schonzeit für 
Rehböcke, ſowie der diesjährigen 
Schonzeit der Birk⸗, Haſel⸗ 
und Faſanenhähne bei den ge⸗ 
fetzlichen Beſtimmungen bewenden zu 
laſſen. 

Thorn den 25. April 1912. 


Die Polizei⸗Ver waltung. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht zum 18. d. Mts. 
find dem Domänen pächter Klatt zu 
Kiewo 4 Schweine, ca. 2 Zentner 
ſchwer, aus einem verſchloſſeuen Stalle 
geſtohlen worden. 

Die Täter haben ein Fenſter geöff⸗ 

net, ſind durch dieſes in den Stall ge⸗ 
langt, haben dann eine Tür von innen 
geöffnet und ſind ſo ins Feld ge⸗ 
langt. ; 
Die Schweine find ca. 1 Kilometer 
getrieben, dann auf einen zweiſpännigen 
Wagen geladen und in Richtung 
Gelens auf der Chauſſee weiter gez 
fahren worden. 

In der folgenden Nacht vom 18. 
zum 19. d. Mts. find der Domänen⸗ 
pächterwitwe Elisabeth Stock zu 
Kiewo 5 Schweine, ca. je 2 Zentner 
ſchwer, aus dem verſchloſſenen Stall 
zeſtohlen worden, dem Kreiſe Grans 

enz zu. 

Die Täter haben eine Fenſterſcheibe 
zerbrochen, das ganze Fenſter dadurch 
geöffnet und dann von innen den Stall 
geöffnet. Sie haben die Schweine ca. 


1 Kilometer weit über Feld getrieben. 


Auf einer Stelle unweit dem Gelenſer 
Walde ſind die Schweine gleichfalls 
auf einen zweiſpännigen Wagen ge⸗ 
laden worden, und dieſer Wagen iſt 
in Richtung (Pniewitten⸗Waldau) nach 
Graudenz zu gefahren. 

Es iſt anzunehmen, daß beide Dieb⸗ 
ſtähle von einer Bande ausgeführt 
worden ſind. 

Tatſachen, welche zur Entdeckung 
der Täter oder der entwendeten 
Schweine zu führen geeignet ſind, er⸗ 
ſuche ich zu den Akten 5 J. 363/12 
mitzuteilen. i 

Thorn den 24. April 1912. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Verdingung 
von Pflaſterſteinen. 


Die Lieferung von 750 ebm Pflafter- 
ſteinen für die Stromſtrecke von der 


ruſſiſchen Grenze bis Gurske 0—28 km 


und 750 cbm Pflaſterſteinen für die 
Stromſtrecke von Gurske bis Fordon 
28—56 km, zuſammen 1500 cbm, 
ſoll unter Bezugnahme auf die Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung von 
Arbeiten und Lieferungen öffentlich 
verdungen werden. 

Die Verdingungsunterlagen können 
gegen vorherige poſtfreie Einſendung 
von 1 Mk. (nicht in Briefmarken) 
vom Waſſerbauamt Thorn bezogen 
werden, auch liegen dieſelben im hieſi⸗ 
gen Amtszimmer während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. Angebots⸗ 
formulare werden daſelbſt unentgeltlich 
abgegeben. 

Die Angebote ſind verſchloſſen mit 
entſprechender Aufſchrift an den Unter⸗ 
zeichneten poſtfrei bis ſpäteſtens zum 
Eröffnungstermin einzureichen. 

Der Eröffnungstermin wird auf 
Freitag den 10. Mai d. F8., Dor, 


mittags 11 Uhr, im hieſigen Amts⸗ 


zimmer, Brombergerſtraße 22, anbe- 
raumt. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Vertragserfüllung bis 20. Septem⸗ 
ber 1912. 
Thorn den 23. April 1912. 
Der vorſtand 
des Waſſerbauamts. 


KA 
Mädchen 
ſucht für den ganzen Tag 


Frau M. 5 
Kiechhofte 6 


Bekanntmachung. 

Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Gemeinde 
umfaſſenden Jagdbezirke ſoll auf die 
Dauer von 6 Jahren, beginnend mit 
dem 1. Juli 1912, 


am Freitag den 17. Mai 1912, 


nachmittags 4 Uhr, 
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſt⸗ 
bietend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; ſie 
werden auch im Termine bekannt ge⸗ 
geben. 

Dreilinden den 25. April 1912. 

Der Jagdvorſteher. 


Zielke, Gemeindevorſteher. 


Jagdbexpachtung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Gemeinde 
umfaſſenden Jagdbezirk ſoll auf die 
Dauer von 6 Jahren, beginnend mit 
dem 28. Mai 1912, am 


Sonnabend den 4. Mai 1912, 


nachmittags 4 Uhr, 
in dem Lokale des Gemeindevorſtehers 
zu Smolnik öffentlich meiſtbietend 
erfolgen, 
eingeladen werden. 
Smolnik den 26. April 1912. 
Der Jagdvorſteher. 
Wollboldt, Gemeindevorſteher. 
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Den Titl. Militärbehörden vom 
daß ich das 


„Deutſch 


Beſondere Sorgfalt will ich auf 
ſomit die Gunſt des Publikums und 


— — 


Zwangs verſteigerung. 


Am Sonnabend den 27. April. 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Wodgorz: 


3 Mille Zigarren, 

30 Flaſchen Rhein⸗ und 
Rotwein, 

30 Flaſchen verſchiedene 
Liqueure und 

1 Kleiderſpind 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: am Gaſthofe des Herrn 
Ferrari. 
Thorn den 26. April 1912. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Wer bei Entkräftung, 


Nerven⸗ 


ſchwäche 


und Abgeſpanntheit eines Kräftigungs⸗ 
mittels bedarf, kann nichts beſſeres tun, 
als Altbuchhorſter Markſprudel 
Starkquelle trinken. Dieſes ausgeze ch⸗ 
nete Heilwaſſer enthält in leichtverdau⸗ 
licher, äußern bekömmlicher Form alle 
wertvollen und kräftigenden Nähr⸗ und 


zu ſeiner Wieberauffriſchung bedarf, da⸗ 


Mineralſalze, die der geſchwächte Körper 
zu welcher Pachtliebhaber m ift es von prickelndem Wohlge⸗ 


hma. Von zahlreichen Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Elifabeih- 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber. Culmerſtr. 20. 


Ausstellung für Wohnungskunst 


AN) 


Graudenz, Marienwerderstr. 2/4, 1. Et. 


© u Geöffnet: Vormittags 9—1 Uhr, nachmittags 3—7 Uhr. — 


Diese in kurzen Zwischenräumen wechselnde 
Ausstellung repräsentiert eine benutzungsfertig 
eingerichtete Wohnung von 7 Zimmern, aus- 
gestattet mit allen Erfordernissen behaglicher 

: Eleganz und modernen Komforts. 


Zu völlig zwangloser Besichtigung laden wir ein. 


e ß 8 


derer es Juri 


Schiessplatz Thorn. 


Publikum von Podgorz und Thorn geſtatte ich mir ergebenſt mitzuteilen, o 


e fouert, Y 
Reſtaurant, Saal, Garten und Kegelbahn, ſowie Fremdenzimmer übernommen % 
habe und durch vollſtändige Renovierung angenehmen Aufenthalt bieten werde. w 


Schießplatz Thorn, ſowie dem werten W 


Speiſen und Getränke legen, um mir 5 S 
reichen Zuſpruch zu erwerben. 
Mit Hochachtung Y 


ef 
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Ia Stassfurter 


Bade- Salz 


geben ab 


Gebrüder Pichert, 


G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Chileialpeter, 
Superphosphal, 
Kaliſalz, 
Kalkaſche 


offerieren zu den billigſten Tagespreiſen 


Gebrüder Pichert, 
G. m. b. H., Thorn. 
Trockenes 


Brennholz 


in Körben und Fuhren empfiehlt 
M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 


„Johanniterhof“, 
Graudenzerſtraße 168. 


2 Zimmer, Küche, as Gommerwohnung | M 


vom 1. 5. zu vermieten. 
Roßſchlächterei 


Fohleufleiſch 


Kohlschmidt, 


Coppernikusſtraße 8. — Telephon 565. 3 


Deffentliche 


Zwangsverſteigerung. | 


Am Sonnabend den 27. April, 
vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 20, 


1 rotes Plüſchſofa 
meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
| &erhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Heffentlicher Ankauf. 


Montag den 29. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchöftszimmer 


Waggon gute, geſunde 
Roggenkleie, loſe waggonfrei 
Skalmierzyee, 5 Tage nach 
Ankauf dort eintreffend, ohne 


Nachfriſt, 
für Rechnung deſſen, 


den es angeht, 


öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler 
* - — 


X, Stellenangebote | 


= — E 

wird in den Abend: 
Junger Mann ſtunden für jé, Arb. 
gef. Angebote unter G. M. 1000 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Amme 


ſucht Stellung nach außerhalb. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Junge Damen, 
die das feine Wäſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden bei t 

Frau L. Kirstein, Gerechteſtr. 16, 2. 


Aral i für Gartenarbeit können ſich 


melden bei Kirchh ofsgärtner 
C. Wandelt, Kirchhoſſtr. 34. 
H ohne Anhang wird 
Eine Frau Kindern 0 Ang. iE 
J. O. an d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Tüchtige Nühterinnen 


können ſich melden 
Schuhmacherſtraße 24, 3, I. 


Kindergärtnerin jrortgeruct 


Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen Marla Grabowska, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 20 

H A das auch Hausarbeit 
Nindermnädchen, 2. 22. 
Mai geſucht. 


Oberleutnant Eckert, 
Brombergerſtr. 80, 
Ei Mädchen von 14 bis 15 Jahren 
für den ganzen Tag geſucht 
Fiſcherſtraße 38 a, pt., I. 


Auf wartung 
für Laden ſucht ſofort 
Erfurter Blumenhalle, 
Katharinenſtraße 10. 


Aufwärterin un 1 2 1 


w EWEN 
Friſeurgehilfe, ung "NI 
auch feſt. Kloſterſtr. 7, 3 Tr. 


Perfekte Kochfrau, 


auch als Stütze, wünſcht Beſchäftigung. 


Zu erfragen Bäckerſtraße 29, 2 Tr. 


Ein gebrauchler, gut erhalt. Sport- 
wagen zu kaufen geſucht. Ang. unt. 
U. Z. an d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


zu verkaufen 


Ein geſundes 


Wagenpferd 


(1,72 bis 1,75 groß) zu taufen geſucht. 
Richard Krüger, Biergroßhandlutig. 


Ein größeres Cisſpind 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
E. Z. 50 an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“. 


Kaufe per ſofort 
d je WBoßmungseinehtung 


Angebote unter I.. D. 20 an di 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


uu kaufen geſucht. UAn: 
Gartenlaube 1 945 unter M. H. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


In verkaufen 


Gen n = Lë 
Braſier⸗Auto, 
9 16 P. S., Vierzylind. 4 5 ſitzig, tadellos 
erhalten und vorzüglich laufend, kreme 
lackiert, komplett, ſofort wegen Kaufs 
eines ſtärkeren Autos verkäuflich. Probe⸗ 
fahrt mit Käufern. Angebote unter 
D. J. 419 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 

Ein eleganter freiachſiger 


Jagdwagen 


(Natureſche), ſowie ein faſt neues vier⸗ 
ſitziges Koupee hat billig zu verkaufen 


R. Puff, Yngenbauer, 
Tuchmacherſtr. 26. 
Gut erhaltenes, modefarbe es 


dr Sommerkleid -4 
Fiſcherſir. 36 a, pt, l. 


Pumpe, zu verkaufen 
$ Käaſernenſtraße 1. 


täglich 
morgens 6,30 Uhr, 
abends 7 Uhr. 
Im, © N 
Sortiermasdinen t 


verschiedener Art und 
Grösse billigst franko 8 
überall. =: 


a Gebrüder besser, Posen, 
K  Spezialfabrik für | 
| Kartoffelkulturgeräte. 


RE RAR 


troden und guter Qualität, als: 
Rotbuchen, Eichen und Birkenbohlen, 


Speichen und Felgen, 


owie Birkenſtaugen gibt billigſt ab 


Carl Kleemann, 
Thorn-Mocker. 


Fernſprecher 202 


8 7 N 7 77 
Straßenkleider, Bluſen, Koſtüme 
werden ſauber und billig angefertigt bei 
E. Goertz, akad. gepr. Modiſtin, 

Coppernikusſtraße 26, 3 Tr. 

Daſelbſt können ſich 


Schülerinnen melden. 


4 nene Spiegelſpindchen 
und andere alte Möbel zu verkaufen. 
Ft. Ceremus, Thorn 3. Hoſſtraße 17 a. 
m 722 e eee 


f Gelegenheitskanf 1 S 
I 1 Sid Lanz, 


2 Jahre alt, automatiſch bindend, 5 
: und 2 


1 Stlrohpreſſe Schulz, 
2 Jahre alt, automatiſch bindend, $ 
Bj paben unter Garantie abzugeben 


S Hodam & Ressler, 15 
Danzig 7 — Graudenz. 


nt ech. Zomm. Wasfocher ſehr 
billig zu verkaufen 
Brombergerſtraße 26, 1. 


Eine junge hochtragende 


Kuh 
8 ein ſteht zum Verkauf bei 
= Beſitzer Knopf. Schillno. 


e 


Wen 


eingi zum 1. Oktober 


rä) Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Bromberger Bor: 
ſtadt. Angebote unter O. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 mittelgroßer Laden 


mit einem größ. Schaufenſter wird auf 
der Al tſtadt zu mieten geſucht. 
Angebote mit Größe u. Preisang. u. 27. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Sommerwohnung. 


Geſucht wird eine kleine Parterre⸗ 
Wohnung mit Küche (möbliert oder uns 
möbliert) auf der Bromberger Vorſtadt. 
Gefl. Angebote unter St. 3 an die Ge⸗ 


SE 


DD d 
ut möbl. Vorder⸗Wohnzimmer u. 
gr. Schlafzimmer, mit auch ohne 
Burſchengelaß, vom 1. 5. zu vermieten 
Gerberſtraße 18, pt. 


Möbliertes Zimmer mit Kabinett 


ſofort zu vermieten. Mellienſtr. 88, 3. 


Ein gut möbliertes Zimmer, 


nach der Straße gelegen, ift per ſofort 
oder vom 1. Mai an einen bell, Herrn 
oder Dame zu vermieten. Culmerſtr. 22, 2, 


Möbliertes Zimmer 


ſofort zu vermieten Tuchmacherſtr. 4, 3, r. 


eleg. mobi. Zimmer m. od. oh. Benf. 
2 115795 verm. Bänkerſtr. 39, 2. 
Daſelbſt kräftiger Mittagstiſch zu haben, 
er möbl. Vorderzimmer, part, jep. 
Eingang, vom 1. Mat zu vermieten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Möpi. Vorderzim. in gut. Haufe an geb. 
Dame z. verm. Zu erfr. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „reife“. 
Mer. Zimmer vom T. 5. zu verm. 
Eliſabethſtr. 11., 1. 
G" möbl. helles Zimmer zu verm. 
Waldfte. 45, pt., r. 
Sehr gut möbl. Zimmer mit Schlaf⸗ 
zimmer, mit auch ohne Penſion, eventl. 
Klavierbenutzung an Dame oder Herrn 
zum 1. 5. zu vermieten i 
Gerſtenſtr, 9 a, 2, 1. 


Auf der Bromberger EE iji 
eine Villa 


mit 12 Zimmern, großem Saal, ſehr reichl. 
Zubehör, 2 Gärten, großem Hof, © al- 
lungen und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu verkaufen oder zu vermieten. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Zur Merkſtatt geeignete Räume 
mit Wohnung von ſofort zu verm. bei 
©. Seibicke, Baderſtr. 22. 


& ug: | 


Vehungsfahrten. Verein Frauenwohl 


Thorn. 


Miri 


Dienstag den 30. April 1912, 
abends 8'', Uhr, 

im Eßſaal der königl. Haushaltungs⸗ 
ſchule, part., Zimmer Nr. 67. 
Tagesordnung: 

1. Referat über Armen⸗ und Waiſen⸗ 
pflege auf dem Lande: Frau 
Degner⸗Thorniſch Papan. 

2. Referat über Arbeit in der Rechts⸗ 
ſchutzſtelle: Frau Meiſel⸗Thorn. 

3. Referat über den Staatsbürger⸗ 
Kurſus in Poſen: Frl. Duwen⸗ 
fe e=- Thorn. 

4. Vereinsmitteilungen. 

Gäſte willkommen. 

Die Vorſitzende, 


E. Staemmler. 


Schützenverein 


nachmittags 3 Uhr, die diesmonatliche 


Generalwerſammlung 


m 
neuen Schützenhauſe, 
Graudenzerſtraße 209, 


mif Eröffnung des Schützenreſtaurants 
a 


Samiii, ese 


Die Kameraden werden um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen erſucht, die Freunde und 
Gäſte mit Familie freundlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Schügenhaus THON. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Germania ſaal 


Melltenſtraße 106. 


0 Sonnabend den 27. Mil 


abends 8 Uhr: 


or. Vu 


— Eintritt frei. — 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt 
ein Paul Kurzbach. 
Für gute Speiſen und Getränke 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Laudeskirche, 
Evangeliſationskapelle beim 


Bayerndenkmal. 
Sonntag den 28. April, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 


Evangeliſationsverſammlung. 
Mittwoch den 1. Mai, abends 8!/, Uhr: 
Bibel⸗ und Gebetsſtundte 

Thorner evangeliſch⸗kirchlichen 

Blankrenzverein. 
Sonntag fällt die Verſammlung aus. 
Dafür Teilnahme an der kirchlichen 
Trauung unſerer Mitglieder Herrn 


Johann Hagenau und Fräulein 
Selma Fengler um 4½% Uhr in 
der St. Georgenkirche zu Macker. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Jugendab⸗ 
teilung: Fußballſpiel. 8 Uhr abends: 
Bibelſtunde. 


Kutschwagen 


aller Art, gefahren und neue, darunter 


mehrere Ponnywagen, 


letztere ca. 230 kg ëmer, neueſter Modelle. 


W. Mikolajezak, Wagenbauer, 


Thorn, Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Lose 


zur 34. Marienburger Pferdelotterie 
Ziehung am 4. Mai d. Is, Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 

Werte von 10000 M., à 1 M., 11 
Loſe für 10 M., 

zur Lotterie zu gunſten der allge: 
meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. J5., 
Hauptgewinn i. W. von 50 000 M., 
d 2 M 


zur Lotterie des deutſchen Lnzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 84 6 Gem nne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., à 1 Mk. 

ind zu haben bei 

A Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


in Lebensſtellung, kath., 
Melt. Sergeant, wand, 8000 f. bar 
wünſcht Damenbek. zwecks bald. Heirat. 
Etwas Vermögen erwünſcht. Angebote 
unter A. B. 97, poſtlag. Thorn 1, 
erb. Anonym zwecklos. Verſchwiegenheit 
zugeſichert und verlangt. 


Täglicher Kalender. 


1912 


April 
Mai 


| & | Sonntag 
a | X| Sonnabend 


o | 8| [Montag 
~| S| [Dienstag 
om Mittwoch 
ww] Donnersta 
w| Freitag 


12 13 | 14 | 15 16 17 18 


23 24 25 | 26 | 27 | 28 29 
Hierzu zwei Blätter. 


Hr, 98. 


Zeen EE EE 


Das Reichstagsduell. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
à Berlin, 25. April. 

Doch kaum ift ihm das Wort entjahren, 
möcht' ers im Buſen gern bewahren. And 
zwar der eine wie der andere, Erzberger wie 
der Kriegsminiſter. Daß der Erlaß des Kai- 
ſers, der doch imgrunde nur außergewöhnliche 
Milde gegenüber Duellverweigerern anordnet, 
eine Schmach ſei, iſt ſchon heute früh in den 
Zentrumsberichten in einen bloßen „Schlag“ 
umkorrigiert, und in der Miniſterrede iſt nicht 
mehr davon die Rede, daß ein ſolcher Verwei⸗ 
gerer „unwürdig“ ſei. Aber immerhin bleibt 
noch genug nach, um ein Koramieren und 
Kartelltragen verſtändlich zu machen: ſchon 
morgens aus der Kommiſſion heraus wird Erz⸗ 
berger gebeten und hat eine lange Anter⸗ 
redung mit einem hohen Militär. Offenbar 
hat die Vermittlung nicht Erfolg. In außer⸗ 
ordentlicher und von ſtürmiſchem Beifall des 
Zentrums und der Linken begleiteter Schärfe 
erklärt nachher im Plenum Spahn, der Kriegs⸗ 
miniſter habe ſich durch ſeine Empfehlung des 
geſetzlich verbotenen Duells ſelber außerhalb 
des Geſetzes geſtellt und in der Kommiſſion 
werde ſich das weitere finden. Alſo mit ande⸗ 
ren Worten: Bei Philippi ſehen wir uns 
wieder. In den ſogenannten politiſchen Krei⸗ 
ſen, d. h. in den Plauderecken, die Jour⸗ 
naliſten und Abgeordnete in der Wandelhalle 
zu bilden pflegen und wo fie ſich gegenſeitig 
vormachen, daß ſie beſonders gut informiert 
feien, wird in dem Duell Erzberger⸗Heeringen 
der letztere bereits als Leiche behandelt. Nicht 
alle gehen ſo weit. Es iſt aber doch bezeich⸗ 
nend, daß ſelbſt auf der Rechten, wo doch kaum 
Duellgegner zu finden ſind, dem Miniſter be⸗ 
merkenswertes Ungeſchick nachgeſagt wird, wie 
man es ſonſt am Bundesvatstiſch nicht ge- 
wohnt ſei. 

Ein zweites Duell, aber kein Rede⸗, ſondern 
ein Abſtimmungsduell, beendet die heutige 
Sitzung, und hierbei unterliegt der „ſchwarz⸗ 
blaue“ Block. Es handelt ſich darum, ob 
Wehr⸗ und Deckungsvorlagen, wie das Zen⸗ 
trum durchaus wünſcht, in derſelben Kommif⸗ 
fion beraten werden, oder letztere für ſich in 
einer beſonderen. Was das Zentrum ` be: 
fürchtet, ift klar: daß zuerſt die Wehrvorlagen 
bewilligt und nachher in der anderen Kom⸗ 
miſſion die Erbſchaftsſteuern mit Hurra einge⸗ 
bracht würden. Die Nationalliberalen haben 
für ihre Perfon erklärt eine ſolche Aberfalls⸗ 
taktik nicht vorzuhaben, aber keineswegs 
garantiert, daß ſie einer derartigen Anregung 
von anderer Seite nicht folgen würden. Die 
Abſtimmung darüber, ob geſonderte Kom⸗ 
miſſionen oder nicht, bleibt zweifelhaft, es 
findet alſo Hammelſprung ſtatt, und ſiehe da, 
man zählt auf dem Block der Linken 160 
Stimmen gegen 158 der Rechten. Mithin er⸗ 
ſcheint alles dazu angetan, das Zentrum in die 
Oppoſition zu drängen, und ſchon erhallt der 
— ͤ— — ſ—— ͤ— a E N 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


Machdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

Inzwiſchen fuhr die Geſellſchafterin nach 
kurzer Pauſe fort: SR 

„In dieſen Tagen ſollte der Fürſt hier 
eintreffen. Statt deſſen kam geſtern die 
Nachricht, daß er, um ſich von ſeinen Freunden 
nicht zu trennen, mit dieſen Breslau bereits 
paſſiert habe, ein paar Tage in Berlin bleibe 
und dann gleich nachhauſe reiſe. Darüber war 
die Fürſtin einfach wütend. Sie zerriß den 
Brief in Stücke. 

Ihr Plan war ſofort gefaßt. Wenn ſie Tag 
und Nacht reiſte, konnte ſie in ihrer Villa bei 
St. Petersburg etwas eher eintreffen als der 
Fürſt, und er mußte dann, ſchon der Diener⸗ 
ſchaft und der zu erledigenden Geſchäfte 
wegen, ein oder zwei Wochen mit ihr zuſam⸗ 
menbleiben. Daß ich ſie heute nicht begleiten 
konnte, ſah ſie ſelbſt ein; ich wäre ihr unter⸗ 
wegs nur ſtörend und hinderlich geweſen. 
Aber ich mußte ihre Sachen zuſammenſuchen 
und ihre Koffer packen, während ſie Briefe 
ſchrieb, Drahlnachrichten abſchickte und mit der 
Wirtin abrechnete. Wie überall, kam es aut 
hier bei der Bezahlung zu ernſtlichen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten. Die Fürſtin ift mak- 
los geizig und ſetzt überall voraus, daß man 
ſie betrügen will. Durch meine Vermittlung 
einigte man ſich ſchließlich, aber da ſie nicht 
rechtzeitig gekündigt hatte, mußte ſie den Sa⸗ 
lon und ihr Schlafzimmer noch eine Woche 
vorausbezahlen, und das wurde dann wieder 
von den Trinkgeldern abgezogen. Das ver⸗ 
ſtimmt natürlich, aber wir dankten ſchließlich 
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Kaſſandraruf, nun ſeien auch die Wehrvor⸗ 
lagen gefährdet. Wir glauben es nicht. Es 
wird nichts ſo heiß gegeſſen, wie es gekocht 
wird, und junge Duellgegner werden oft alte 
gute Freunde. Abgeſehen von dieſer einen 
Sache hat ja auch heute eitel Friede geherrſcht. 
Selbſt Haußmann, der neulich Tirpitz ſo anlief, 
iſt heute, zumal da er die Wehrvorlagen ſelbſt 
empfieht, etwas matt in der Wiederholung 
feiner Angriffe und wird lächelnd und elegant 
abgetan. Den Reit bildet eine tapfere Golda- 
tenrede Lieberts und ein Spirituskolleg des 
Sozialdemokraten Wurm, der nicht ſterben 
kann. 


Parlamentariſches. 


In der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde bei Beratung des Etats des Innern 
von fortſchrittlicher Seite Beſchwerde darüber ge 
führt, daß der Landrat des Kreiſes Grimmen von 
den Gemeinde⸗ und Gutsvorſtehern bei Stichwahlen 
zwiſchen Konſervativen und Fortſchrittlern die 
Unterſtützung der Wahl ſolcher Volksvertreter ge⸗ 
wünſcht habe, die den Kampf gegen die Umſturz⸗ 
partei mit aller Kraft zu führen gewillt feien. 
Ferner darüber, daß der Berliner Polizeipräſident 
mehr Arbeitskräfte beſchäftigen will, als er braucht. 
Der Miniſter erklärte, daß er den Erlaß des Land⸗ 


rats in Grimmen wie die Verfügung des Polizei⸗ 


präsidenten in Berlin nicht billige. 

Die Abgeordnetenhauskommiſſion für das Ar⸗ 
beitsſcheuengeſetz lehnte den Antrag der Konſer⸗ 
vativen ab, nach dem die Zuläſſigkeit der Ein⸗ 
weiſung in die Arbeitsanſtalt auch Anwendung 
finden ſoll auf den Vater eines unehelichen Kindes, 
wenn: er feine Vaterſchaft nach § 17, 18 B. G. B. 
anerkannt hat oder ſeine Unterhaltungspflicht in 
einem vollſtreckbaren Titel feſtgeſtellt iſt, ſolange 
der Vater unverheiratet iſt. 

Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
nahm nach längerer Debatte die Beſtimmung der 
Vorlage an, daß dem Steuerpflichtigen bei Ein⸗ 
legung des Einspruchs obliegen ſoll, die zur Be- 
gründung des Rechtsmittels dienlichen Tatſachen 
auszuführen und auf Erfordern unter Beweis 
zu Dellen, 

Die Waſſergeſetzkommiſſion hat hinſichtlich der 
Gebühren einen neuen Titel eingefügt, der u. a. 
beſtimmt, daß für die über den Gemeingebrauch 
hinausgehende Benutzung eines im Eigentum des 
Staates ſtehenden Waſſerlaufs erſter Ordnung Ge- 
bühren zur Stagtskaſſe erhoben werden können. Bei 
Bemeſſung der Gebühr in jedem einzelnen Falle 
jind alle inbetracht kommenden Verhältniſſe, der 
Umfang und die wittſckaftliche Bedeutung des 
Unternehmens und das Maß der Benutzung des 
Waſſerlaufs zu berückſichtigen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags beendete 
am Mittwoch die Beratung des Etats für Südweſt⸗ 
afrika. Auf die Anfrage, ob die Nachrichten über 
das Nachlaſſen des Kupfervorkommens in Otavi 
richtig ſeien, erwiderte der Staatsſekretär, 
das Erzvorkommen reiche nach den heutigen 
Schätzungen noch auf 10 Jahre aus. Es wurde eine 
Herabminderung der Polizeimannſchaften beſchloſſen. 
Dementinzehend wurden 62 000 Mark geſtrichen. 

Der Wunſch nach Garniſonen in den kleinen 
Städten. Die Petitionskommiſſion des Reichstags 
verhandelte am Donnerstag über die Eingabe der 
Städte mit unter 25 000 Einwohnern um Belegung 
mit kleinen Garniſonen. Der Vertreter der 
Militärverwaltung gab hierzu eingehende 
Erklärungen ab. Er teilte mit, daß die Zahl der 
Geſuche zurzeit ſich auf 273 belaufe. Es beſtehe alſo 
nicht entfernt die Möglichkeit, auch beim beſten 
Willen alle Geſuche zu erfüllen. Grundſätzlich ſtehe 


Thor, Sonnabend den 27. April 1912. 


— 


Zweites Blatt.) 
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30. Jahre: 


man der Eingabe durchaus ſympathiſch gegenüber. 
Der Kriegsminiſter ſei bereit, den Wünſchen nach 
Möglichkeit entgegenzukommen, namentlich für die 
Städte, die ſchon einmal Garniſonen hatten. Allein 
in erſter Linie müſſen doch die militäriſchen Ee⸗ 
wägungen ſtehen. Hier kommen in Frage die Rück⸗ 
ſichten auf die Mobilmachung des Truppenteils. 
Die Truppenteile müſſen in der Nähe des Ortes 
ſein, wo ſie zu Beginn des Krieges einſetzen ſollen, 
zum mindeſten ſind zweckmäßige Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen Vorausſetzung. Zweitens handle es ſich um 
die Beſetzung wichtiger militäriſcher Punkte und 
Abſchnitte zur Sicherung ſtrategiſcher Bahnen, von 
Kunſtbauten beſonders, deren Zerſtörung den ganzen 
Aufmarſch hindern würde. Drittens kommt inbe⸗ 
tracht die Lage des Truppenteils zum Standort der 
übrigen Teile desſelben Verbandes, damit der 
Abergang zum Friedensſtand ſich ſo raſch als mög⸗ 
lich vollziehen könne. Der Regierungsvertreter gab 
im übrigen die beſtimmte Erklärung ab, falls die 
Heeresvorlage bewilligt werde, werde damit die 
Möglichkeit geſchaffen ſein, eine Reihe der vorge⸗ 
legten Wünſche zu erfüllen. Die Kommiſſion 
beſchloß, die Petition jamt den Einzelgeſuchen 
von Städten der Budgetkommiſſion zugleich mit der 
Erklärung des Regierungsvertreters zu überweiſen. 
— Eine Eingabe um Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes in der Maßſchneiderei wurde nach leb⸗ 
hafter Debatte der Regierung, die gegenüber der 
Eingabe eine ablehnende Stellung annahm, als 
Material überwieſen. — Ferner überwies die 
Petitionskommiſſion eine Eingabe des Verkehrs⸗ 
ausſchuſſes des deutſchen Handelstages um Abände⸗ 
rung der Poſtordnung dahin, daß für in Verluſt 
geratene Nachnahmeſendungen aller Art die Poſt 
die Haftpflicht übernehme. Seitens der Bolt 
verwaltung wurde angeführt, daß bei 73 Millionen 
Nachnahmeſendungen 1909/10 nur 60 Prozent, alſo 
weniger als ein Millionſtel, in Verluſt geraten Tet, 
und auch in den 60 Fällen ſei der materielle 
Schaden ſehr gering geweſen. Würde aber die Haft⸗ 
pflicht eingeführt, jo müßten alle die 36—40 Mil- 
lionen jährliche Nachnahmeſendungen geſondert be⸗ 
handelt werden; das würde eine Beamten⸗ 
vermehrung und Gebührenerhöhung zurfolge haben. 


General Moinier, 
der Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in Marokko, hat den Aufſtand, der in Fez 
gegen den Sultan Mulay Hafid ausgebrochen 
war, mit großer Energie niedergeworfen, in⸗ 
dem er mit einer Kolonne von 2000 Mann 
...... e 


alle Gott, als der 
rollte.“ , 
Käthe ſtand auf und ging durch die leeren 
Räume, welche die Fürſtin bewohnt hatte. 
Sie waren noch nicht geordnet und der feine 
Duft ihrer Zigaretten hing noch in der Luft. 
Ja, ja, ſie war abgereiſt, unwiderruflich fort. 
Dieſe kurze Epiſode von Käthes Badeleben, 
von der ſie ſich ſo viel verſprochen hatte, war 
zuende. Nun, da die Fremde ſie nicht mehr 
brauchte, war ſie achtlos beiſeite geſchoben 
worden; weder einen Dank noch ein Lebewohl 
hatte ſie ihr zurückgelaſſen — nichts als die 
Sorge für das arme kranke Geſchöpf da. Aber 
dieſe Sorge war ihr in dieſem Augenblick eine 
Wohltat und eine Zerſtreuung. Wie dumm 
war ſie doch geweſen! Sie fühlte ſich ſo nieder⸗ 
gedrückt, ſo enttäuſcht, daß ſie am liebſten auch 
abgereiſt wäre. 

Allein das Rätſel, das ſie hierher gelockt 
hatte, war noch immer ungelöſt und ſie mußte 
ausharren, bis die Offenbarung kam. 

So pflegte ſie denn die Geſellſchafterin 
liebreich und fand, daß dieſe, die vor der 
Fürſtin nicht ungefragt ſprechen durfte, im⸗ 
grunde recht unterhaltend war, wenigſtens 
für ſie, die noch ſo wenig geſehen und erfahren 
hatte. Jene war immer im Ausland in Stel⸗ 
lung geweſen, hatte in viele Verhältniſſe hin⸗ 
eingeſehen und nach und nach gelernt, ſcharf 
zu beobachten. Sie erzählte ſehr inbereſſant 
von den ruſſiſchen Verhältniſſen und erwähnte 
beiläufig auch die zahlreiche Dienerſchaft des 
fürſtlichen Haushaltes. 

Käthe ſtaunte darüber. „Ich begreife 
manches nicht. Wenn die Fürſtin zuhauſe 
zwei Kammerfrauen hat, weshalb nimmt ſie 


Wagen mit ihr davon⸗ 


nicht eine davon mit auf Reijen? . TER, 
Weshalb müſſen Sie unterwegs alles fein: 
Geſellſchafterin, Kammerfrau und Dienerin. 
Und weshalb bleiben Sie bei einer Dame, die 
Sie ſo gewiſſenlos ausnutzt und ſo herzlos be⸗ 
handelt? Sie, mit Ihren Sprachkenntniſſen, 
Ihrer Gewandtheit und Ihrem jtillen, beſchei⸗ 
denen Weſen können doch leicht eine andere 
Stellung finden!“ 


Das Fräulein mit dem ſchmalen, blaſſen 
Geſicht und den müden Augen nickte traurig. 
— Ja, eine andere wohl, ob aber eine beſſere, 
das fragt ſich noch. Wie ich ſchon ſagte, die 


Fürſtin ſpart und knauſert, wo ſie kann, und 


deshalb nimmt ſie auch keine Kammerfrau 
mit. Zuhaus werden die Leute von dem 
Haushofmeiſter der Fürſtin bezahlt und 
unterwegs muß ſie die Löhne von dem beſtrei⸗ 


ten, was ihr für ihre Reiſen ausgeſetzt iſt. 


Aber fie hat eine gute Eigenſchaft: Ke zahlt 
pünktlich und wenn man vorher einen ſchrift⸗ 
lichen Vertrag mit ihr abgemacht und auf 
einer gewiſſen Summe beſtanden hat, auch gut. 
Außerdem bin ich vorläufig gebunden. Ich 
habe mich nach ſechsmonatlicher Probezeit ver⸗ 
pflichten müſſen, mindeſtens vier Jahre bei ihr 
zu bleiben, und dieſe Zeit iſt erſt nach Weih⸗ 
machten um.“ : 

Käthe bedauerte die arme Seele von gan⸗ 
zem Herzen und ſchlüpfte in der nächſten Zeit 
noch oft in das enge Stübchen hinüber. um der 
Kranken ein Buch, ein paar Blumen oder eine 
kleine Stärkung zu bringen. Nun, da jene 


Ruhe und beſſere Koſt hatte, erholte fie fid 
auch bald und eines Tages ſchied ſie dankbaren 
Herzens von Rotenhahn und der kleinen Frau. 


„der Anſchaffungen verneint haben. D 
ider Waſſerleitung in der Schilleritraße, Schönſeer⸗ 
iſtraße und Bahnhofſtraße wurden 3900 


von Mekines nach Fez marſchierte und die 
durch Aufruhr verwüſtete Stadt beſetzen ließ. 


General Moinier weilt ſchon ſeit dem Februar 
1909 in Marokko. Er hat Po während der 
Operationen im Schaujagebiete und im vori⸗ 
gen Sommer während des berühmten Vor⸗ 


ſtoßes der Franzoſen gegen Fez um ſein Vater⸗ 


land unſtreitig ſehr verdient gemacht. Durch 
ſein kluges Verhalten gegen die Eingeborenen 
und durch die Energie, die er in allen ſchwie⸗ 
rigen Fällen zeigt, iſt es ihm bisher gelungen, 
einen allgemeinen Aufſtand Marokkos gegen 
die Franzoſen zu verhindern. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 25. April. (Schule.) Zur Vertretung 
des Lehrers Budzynski iſt Schulamtsbewerber Gena⸗ 
towski aus Seeburg (Oſtpr.) berufen. Herr Budzynski 
beabſichtigt am 1. Oktober in den Ruheſtand zu treten. 

e. Schönſee, 25. April. (Beſitzwechſel.) Der 
Beſitzer Paul Retajski hat fein hieſiges Grundſtück für 
25 500 Mark an den Rentier Mox Darlau aus Thorn 
verkauft. N ; RA 

e Briejen, 23. April. (In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten) berichteten der ſtellv. Vor⸗ 
ſteher Brien und Beigeordneter Sand über die Ent⸗ 
ſendung einer Abordnung an den Oberpräſidenten 
wegen des Ausbaues des hieſigen Realprogym⸗ 
naſtums zu einer Vollanſtalt; der Oberpräſident 

at zunächſt von einer Weiterverfolgung dieſes 
lanes abgeraten. Bürgermeiſter Dr. Klomfaß be⸗ 
richtete dann über eine unſerem Ehrenbürger 
Superintendent Doliva⸗Raſtenburg aus Anlaß 
jeiner Silberhochzeit erwieſene Ehrung, ferner über 
die Erfolglosigkeit eines erneut an den Kriegs- 
miniſter gerichteten Geſuches wegen Herverlegung 
einer Garniſon und über eine von der Elektrizitäts⸗ 
Lieferungsgeſellſchaft in nächſter Zeit hier zu er⸗ 
öffnende Ausſtellung, durch welche für die Benutzung 
elektriſcher Kraft zu Koch⸗ und Heizzwecken Propa⸗ 
ganda gemacht werden foll. Stv. Eallmann brachte 
drei Anfragen ein, die den Kanaliſationsbau be⸗ 
trafen. Der. Bau eines Spritzenhauſes nebſt 
Steigerturm, Wirtſchaftsgebäude und ſonſtigem Zu⸗ 
behör wurde beſchloſſen; die Koſten ind auf 33 900 
Mark veranſchlagt. Ferner bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung 491 Mark für notwendige Feuerlöſch⸗ 
geräte, welche die freiwillige Feuerwehr ohne Vor⸗ 
willen der Stadtvertretung beſchafft hat; die Bes 
willigung von 550 Mark für andere, ſchon beſchaffte 
Gegenſtände lehnte die Verſammlung ab, weil 
Magiſtrat und Finanzausſchuß die Notwendigkeit 
Zum Ausbau 


Mark be⸗ 
willigt. Der Anſchluß des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
an das Telephonnetz wurde beſchloſſen. Die Kana⸗ 
liſation des Grabens in der Bahnhofſtraße Jol 
unterbleiben; der mit der Firma Schröter & Co. 
ſchon abgeſchloſſene Ausführungsvertrag iſt rück⸗ 
gängig gemacht. Die Luſtbarkeitsſteuerordnung ct- 
hielt einen Nachtrag, der Veranſtaltungen im In⸗ 
tereſſe der Jugendpflege von der Steuer befreit. 
Die der Forderung des Bezirksausſchuſſes gemäß 
umgearbeitete neue Hundeſteuerordnung wurde ge⸗ 
nehmigt. 

e Brieſen, 25. April. (Verſchiedenes.) Der Be⸗ 
ſitzer Artur Naß in Groß Radowisk hat ſein 27 Morgen 
großes Grundſtück für 21000 Mark an den Landwirt 
Friedrich Zabel verkauft. — Die Gemeinde Kieslings⸗ 
walde hat beſchloſſen, eine Umſatzſteuer von ¼ Prozent 
einzuführen. — Unſere Schützengilde feiert in dieſem 
Jahre das Felt ihres 50 jährigen Beſtehens. 

[] Oſterbitz, 24. April. (Bienenzucht.) Im land- 
wirtſchaſtlichen Verein hielt Lehrer H abh n⸗Bielsk einen 
intereſſanten Vortrag über „Die Bienenzucht im Dienſte 
—.. . —— 


12. 5 

Es geſchehen doch noch Zeichen und 
Wunder! Die Baronin Reiherſtieg traute 
ihren Augen kaum; ihre Tochter war plötzlich 
wie verwandelt. Was ſie ſelbſt durch kein 
Mittel hatte erreichen können, vollzog ſich 
nun ganz von ſelbſt und der Erfolg überſtieg 
ihre kühnſten Erwartungen. 


Aus dem ſchüchternen, ſcheuen, farblosen 
jungen Geſchöpf, das nur gezwungen an der 
Geſellſchaft teilnahm, entwickelte ſich plötzlich 
ein allerlichites junges Mädchen, das jeden 
Tag lebhafter und hübſcher wurde, mit einem 
leichten Anflug von Schelmerei höchſt treffende 
Bemerkungen machte und zu jedem frohen Wn- 
ternehmen aufgelegt war. Ihre Geſtalt er⸗ 
ſchien voller, ihr Antlitz zeigte eine roſige 
Farbe, ihre Augen ſtrahlten. Sie trug den 
Kopf hoch, ſchritt ſicher und elaſtiſch einher und 
verwandte größere Sorgfalt auf ihren Anzug. 
Das unkleidſame roja Gewand trug ſie über- 
haupt nicht mehr und das ſchöne blonde Haar 
kam durch eine neue Friſur nun erſt recht zur 
vollen Geltung. 


Den Herren gegenüber benahm ſie ſich 
fortan auch unbefangener; ſogar die kleine 
Gabe Koketterie, die jedes echte Weib beſitzen 
ſoll, kam bei ihr mitunter zum Vorſchein. Mit 
dem Oberſten ſtand ſie ſich beſonders gut. Sie 
plauderte mit ihm, neckte ihn und verteidigte 
ihn gegen die Angriffe ſeines Neffen, die 
dieſer eben um dieſer Verteidigung willen 
ſcherzweiſe unternahm. Mit Baron Fritz hin⸗ 
gegen führte fie lange, ernſthafte Geſpräche, 
die oft Zeit und Ort vergeſſen ließen, und die 
Tage ſchwanden beiden im Fluge dahin. 


Res 1 
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der Landwiriſchaft und Obſtgärtnerei und Winke für 
Anfänger in der Blenenzucht. Der Vortragende wies 
rechneriſch nach, daß für den Rapsbau ein kräftiges 
Bienenvolk bei günſtiger Witterung einen jährlichen 
Nutzen von etwa 40 Mark bringt. Die Biene gebe uns 
ein nachahmenswertes Beiſpiel des Fleißes, der Ord⸗ 
nung, der Reinlichkeit, des Gemeinſinns und Patriotis⸗ 
mus. Zur Vermehrung der Bienenweide empfahl der 
Vortragende reichlichen Anbau des Weißklees und 
ſchwediſchen Klees, der Esparſette, der Phazelie, an 
Zierſträuchern und Bäumen beſonders die Anpflanzung 
der gemeinen Schnee⸗ oder Eisbeere, der Akazie und 
der Linde. 

IZ. Schwetz, 25. April. (Feuerwehr. Konkurs.) 
Die meint, Feuerſozietät hat der freiwilligen Feuers 
wehr zur Anſchaffung eines Rauchſchutzapparates eine 
Beihilfe von 100 Mark bewilligt. — Über das Ver⸗ 
mögen des Schuhwarenhändlers Albert Schwittay in 
Neuenburg iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter iſt Kaufmann Löwenthal daſelbſt. 

Roſenberg, 23. April. (Verſchiedenes.) Größere 
Vorbereitungen werden zurzeit auf Schloß Schöne⸗ 
berg getroffen. Im Mai erwartet man dort den 
Beſuch des Kronprinzen. — Die Leiche des am 
7. Februar d. Is. verſtorbenen Grafen zu Dohna⸗ 
Finkenſtein, die am 11. Februar feierlich in der 
Ahnengruft der Finkenſteiner Kirche beigeſetzt 
wurde, ſoll am Himmelfahrtstage nach dem 
Dohna'ſchen Erbbegräbnis auf dem Finkenſteiner 
Friedhofe überführt werden. — Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich heute Vormittag in Peterkau. 
Beim Langholzfahren geriet der Beſitzer Behrendt 
unter einen vollbeladenen Wagen, der ihn in der 
Beckengegend überfuhr. Der Schwerverletzte wurde 
in das hieſige Krankenhaus gebracht. 

Aus der Tucheler Heide, 24. April. (Ein 
umfangreiches vorgeſchichtliches Gräberfeld) iſt in 
Dombrowka⸗Abbau aufgedeckt. Die bisher freige⸗ 
legten Steinkiſten lagen in reichlich ½ Meter Tiefe. 
In den kleineren Steinpackungen ſtand meiſt nur 


. eine Urne mit deutlichen Verzierungen am Hals. 


à 


‚den 


rand, während in den größeren drei und mehr 
vorgefunden wurden. Die Steinpackungen waren 
meiſt aus ſogenannten Rollſteinen hergeſtellt. 
Sämtliche Urnen waren ſtark verſandet und ent⸗ 
hielten außer Aſchenreſten, zahlreichen Knochen⸗ 
bruchſtücken und Bronzeklumpen auch noch Kohle, 
wohl von der Leichenverbrennung herrührend, 
ſowie Bernſteinſplitter. 


Ki. Pr. Friedland, 24. April. (Gymnaſium. Bes 
werbungen um die erledigte Bürgermeiſterſtelle.) Die 
Stadtverordneten haben in ihrer geſtrigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, das Progymnaſium in ein Realgymnaſium 
umzuwandeln. — Um die Bürgermeiſterſtelle find bisher 
141 Bewerbungen eingegangen. 

Marienburg, 23. April. (Auf einen Militär⸗ 
poſten Aach er wurde Dienstag Nacht in Marien⸗ 
burg. Über den Vorfall entnehmen wir den Pro⸗ 
vinzialblättern folgende Einzelheiten. Der Poſten 
vor der Wohnung des Regimentskommandeurs 
Oberſten Maſchke in der Gerbergaſſe, der im erſten 
Jahrga dienende Musketier Schimanski vom 
152. Infanterie⸗Regiment, wurde um 12% Uhr 
auff von einem jungen Menſchen, der ſich ihm in 
auffallender Weiſe genähert hatte, mit allerhand 
EE Redensarten beläſtigt. Als der Poſten 

ann aufforderte, jih zu entfernen, fragte 
dieſer in herausforderndem Tone: „Na, wo wohnt 
denn hier der Hauptmann?“ Auf die nochmalige 
Aufforderung, fortzugehen, beſchimpfte der Mann 
den Poſten, zog einen Revolver aus der Taſche und 
feuerte einen Schuß ab. Die Kugel war in das 
Schienbein gedrungen und am Knochen ſteeckn ge⸗ 
blieben. Als der Poſten ſich aufraffte und mit dem 
Gewehr ſo tat, als wenn er ſcharf laden wollte 
(in Wirklichkeit iſt dieſer Poſten nicht mit ſcharfen 
Patronen deen, ergriff der Täter die Flucht 
und nahm feinen Weg durd die Anlagen. Niemand 
hatte ſich um dieſe Zeit in der ſonſt belebten Straße 
ſohen laſſen; auch in dem Haufe des Oberſten hatte 
man den Schuß nicht gehört. Trotz der großen 
Schmerzen hatte ſich der Poſten in das Schilderhaus 
begeben und darin ausgeharrt, bis eine halbe 
Stunde ſpäter die Ablöſung kam, der er den Vorfall 
mitteilte. 
und der verwundete Poſten nach dem Garniſon⸗ 
lazarett geſchafft. Der Poſten beſchreibt den Täter 
als einen 1,65 bis 1,70 Meter großen Menſchen 
in Schloſſerkleidung mit ſchwarzem Stehkragen, mit 
Schirmmütze und dunkelblondem Schnurrbart. Be⸗ 
reits am Sonntag Abend wurde auf der Chauſſoe 
an dem benachbarten Dorfe Willenberg auf einige 
— . ² A —ñ——————— 


Auch nach dem Tennisplatz gingen ſie nun 
mitunter zuſammen. 4 


Ilſe hatte Dita Weber im Leopoldbad 
kennen gelernt, wo die beiden jungen Mäd⸗ 
chen zuweilen ältere Damen durch ihre über⸗ 
mütigen Schwimmkünſte in Angſt und Schrek⸗ 
ken verſetzten. Dita nahm ſie auch auf den 
Tennisplatz mit und ſeitdem fand ſich Baron 
Fritz regelmäßig dort ein, da er, wie er ſagte, 
ſie unmöglich unter all den fremden Menſchen 
allein laſſen konnte. Mitbewerber ſchien er 
nun nicht mehr zu fürchten. 


Er hatte Ilſe mit Erſtaunen keobachtet 
und freute ſich der Wandlung, die mit ihr vor⸗ 
ging. Jetzt konnte er erſt ganz ermeſſen, wie 
ſchwer ſie früher in ihrer ſchiefen und falſchen 
Stellung gelitten hatte. Ein Gefühl der 
Rührung beſchlich ihn jedesmal, wenn er den 
Blick ihrer ernſten, ſchönen Augen mit dem 
Ausdruck ſchüchternen Vertrauens auf ſich ge⸗ 
richtet ſah und das, was er im Anfang bei ihr 
geſucht und erwartet hatte, trat immer mehr 
in den Hintergrund. Eine glänzende und 
blendende Erſcheinung war ſie auch jetzt nicht, 
aber ihr ſanftes, harmoniſch ausgeglichenes 
Weſen berührte ihn außerordentlich wohl⸗ 
tuend. ; 
Wenn fein Onkel mit einem prüfenden, 
lauernden Seitenblick von der Abreiſe ſprach, 
ſagte er jedesmal ohne weitere Erklärung: 
„Noch nicht! Mein Urlaub it noch nicht zu- 
ende!“ Und das war dem alten Herrn gerade 
recht. Er wünſchte ſich garnichts beſſeres, als 
noch eine Weile in Rotenhahn zu bleiben und 
fühlte iý auch durch das Setting gegebene 
Verſprechen an den Ort gebunden 


Schnell wurde ein Tragekorb gebracht F 


Soldaten geſchoſſen, und eine Kugel ſauſte einem 
Soldaten dicht am Kopfe vorbei. 

Elbing, 24. April. (Der Bau einer zweiten 
katholiſchen Kirche) in Elbing iſt nötig geworden, 
da die hieſige katholiſche Gemeinde ſich in den 
letzten Jahren bis auf 12 000 Seelen vermehrt 
hat. Die neue Kirche ſoll in der Königsberger 
Straße erbaut werden. 

Zoppot, 23. April. (In der Zwangsver⸗ 
ſteigerung) wurde das Hotel „Zoppoter Hof“ in 
Zoppot an Heim Kuſchel⸗Langfuhr für 74 000 
Mark verkauft. Vor 8 Jahren brachte das Hotel 
über 90 000 Mark. . 

Marggrabowa, 24. April. (Ehrung eines 
Lehrers.) Eine Ehrung, wie ſie nur äußerſt ſelten 
einem Lehrer von ſeinen Schülern bereitet wird, 
wurde Herrn Lehrer Schmidt von der Landwirt⸗ 
ſchafts⸗ und Realſchule, der mit dem Beginn 
dieſes Monats nach faſt 50 jähriger Tätigkeit im 
Lehramt in den Ruheſtand trat, zuteil. Seine 
ehemaligen Schüler, deren Zahl inſolge ſeiner 
32 jährigen Tätigkeit an der Landwirtſchafts⸗ und 
Realſchule eine ungeheuer große ift, brachten ihm 
einen Fackelzug dar, nach dem ein Feſtabend 
ſtattfand, an dem Regierungsbaufekretär Jencio⸗ 
Elbing im Namen der ehemaligen Schüler die 
Feſtrede und Bürgermeiſter Maeckelburg eine An⸗ 
ſprache hielten. 

Eydtkuhnen, 24. April. (Zu der Verhaftung 
des Grenzkommiſſars Dreßler) wird mitgeteilt, 
daß ſich der Gendarmeriechef General Solowieff 
aus Petersburg zur Vernehmung Dreßlers nach 
Kowno begeben hat. Von der deutſchen Regie⸗ 
rung iſt inzwiſchen, wie die „K. H. Ztg.“ hört, 
um Beſchleunigung des gegen Dreßler eingeleiteten 
Verfahrens erſucht worden. 

r. Argenau, 25. April. (Die Ortsgruppe des 
vaterländiſchen Frauenvereins) hielt ihre Generalver⸗ 
ſammlung ab, zu der von den 84 Mitgliedern nur 
wenige erſchienen waren. Die Einnahme betrug 613 
Mark, einſchließlich der Weihnachtsſammlung von 124 
Mark, die Ausgaben 546 Mark. Das Vereinsver⸗ 
mögen beträgt 1858 Märk, wovon 500 Mark als 
Kriegsfonds ſeſtgelegt find. Für das zu erbauende 
Invaliden⸗ und Altersheim wird ein Zuſchuß bewilligt. 
Dampfmühlenbeſitzer Kallmann überwies dem Verein 
1000 Mark. Mit der Säuglingspflege ſoll ſofort be⸗ 
gonnen werden. 

Hohenſalza, 22. April. (Schwere Verletzungen) 
zog ſich ein Soldat der 9. Kompagnie des hieſigen 
Inſanterie⸗Regiments zu, der auf dem Gelände 
in Plawinek ſeinem Kameraden zeigen wollte, 
wie ſich der Musketier Gogolin von der 6. Kom⸗ 
pagnie kürzlich erſchoſſen hat. Dabei entlud ſich 
ſein Gewehr und die Platzpatrone traf das Kinn, 
das zerſchmettert wurde; die Zähne fielen heraus. 
Der Verletzte wurde in das Lazarett nach Brom⸗ 


berg gebracht. 

Poſen, 19. April. (Plötzlicher Tod.) Vom 
Schlaganfall betroffen wurde vergangene Nacht 
der Muſiker Kozlowski im Weinhauskaſino in der 
Bäckerſtraße. Der Betroffene wurde fofort von 
Angeſtellten des Lokals nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus gebracht, wo er, ohne die Beſinnung 
erlangt zu haben, nach einer Stunde ver⸗ 
ſtorben iſt. 

Poſen, 22. April. (Ein Rieſenbrand) wütete 
von Sonnabend Abend bis Sonntag Vormittag arf 
dem Holzlagerplatz der Firma Karl Honig & Co., 
Koppenſtraße 8. Gegen 6 Uhr abends kam das 
Feuer in einem am äußerſten Ende des Platzes 
gelegenen Schuppen aus, vielleicht durch ſpielende 

inder verurſacht. Die 1 0 und beinahe un⸗ 
durchdringlichen Rauchwolken und die große Hitze, 
die das Feuer verbreitete, erſchwerten die Arbeit 
der Feuerwehr. Beſonders gefährlich war das 
Feuer inſofern, als das in der Nähe befindliche 
Benzinlager der Firma Ambreit & Co. ſowie auch 
einige Häuſer der Bitterſtraße ſtark bedroht waren. 
Zehn Schlauchleitungen von ungewöhnlich großer 
Länge, aus denen bis gegen Morgen ununterbrochen 
Waſſer gegeben wurde, waren zur Bekämpfung des 
ſeuers notwendig, das ſich immer und immer 
wieder aus dem Innern der Bretterſtöße Bahn 
brach. Der größte Teil des Holzlagers ift verbrannt. 
Der Schaden dürfte auf etwa 100 000 Mark zu 


SEH Eis Le A 2 
Filehne, 21. ril. hrläſſiges Leben. 
Durch einen ce ze iche Jenn EE ge al 
hier ein blühendes Menſchenleben zerſtört. Der 
. ᷣ wbb EEE 

Ja, Ilſe Reiherſtieg war eine andere ge⸗ 
worden in den letzten zehn, zwölf Tagen, aber 
wie erleichtert ſie ſich fühlte, wie glücklich ſie 
war, das konnte niemand ermeſſen, der ihr 
Geheimnis nicht kannte. 

Sie hatte ſchon viele Herren kennen gelernt 
und mehrere waren ihr, als der ſcheinbaren 
Erbin, näher getreten, aber keiner hatte ihr 
Herz zu rühren vermocht. Baron Fritz gefiel 
ihr von Anfang an und als er ihnen nach Ro⸗ 
tenhahn nachreiſte, fühlte ſie über ſeine An⸗ 
weſenheit eine Freude, die mehr und mehr 
wuchs. Zugleich begann aber auch ihre Lei⸗ 
denszeit. Seine Annäherung, die ſie ſonſt be⸗ 
glückt hatte, wurde ihr der unſeligen Umſtände 
halber zur bitteren Qual, ihr Wunſch, ihn für 
ſich zu gewinnen, aufgehoben durch die Angſt, 
er könne die falſche Fährte verfolgen und ſo 
alles in Beſchämung und Bitternis enden. 
Während ſie alles tat, um ihn abzuſchrecken, 
zitterte ſie doch vor der Möglichkeit, ihn ganz 
zu verlieren, und es gab Zeiten, wo der 
Widerſtreit der Empfindungen, der gleich⸗ 
zeitige Kampf gegen die unredlichen Abſich⸗ 
ten der Mutter und das eigene Herz ihre Kraft 
überſtieg. Nicht immer konnte fie das letztere 
zum Schweigen bringen, nicht immer ſchroff 
und ablehnend ſein. Mitunter war die Ver⸗ 
ſuchung zu groß und dann erfaßte ſie wieder 
mit heißer Beſchämung die Angſt, er könne 
ihre Maske durchſchauen und ihre heimliche 
Neigung gewahren, während er ſelbſt immer 
kühl und ruhig blieb und nur an die begeh⸗ 
renswerten Millionen denken mochte. 

Die Stunde der Aufklärung war darum 
für ſie eine Stunde der Erlöſung geweſen. Sie 
überſchätzte ſeine Anteilnahme nicht, ſie machte 

D 


18jährige Schreiber U. hatte mit einem Teſching 
nach Sperlingen geſchoſſen und legte hernach in der 
e, daß er nur eine Patronenhülſe im Lauf 
habe, auf die im Hofe ſitzende Frau des Tele⸗ 
g Der Schuß krachte, und 
erz getroffen ſank die junge Frau lautlos zu 
er von dem Täter ſelbſt herbeigerufene 
Arzt konnte nur den Tod feititellen.® U. wurde in 


Anna 


graphenarbeiters L. an. 
ins 
Boden. 
Haft genommen. 
Schubin, 23. April. 


den Mehrkoſten 
werden jollen. 


vom Bürgermeiſter 


träge 


den abgelehnt. 


Bütow, 23. April. (Von einem großen Brande) 


wurde heute Nachmittag das im hieſigen Kreiſe 
Bei dem 
Beſitzer Biaſtoch kam der Brand aus und ver⸗ 
breitete is mit ſolcher Schnelligkeit, daß es nicht 

Sämtliche Ge⸗ 
bäude find verbrannt, ebenſo wurden die dem Bez 
ſitzer Kelplin gehörenden Gebäude eingeäſchert. 
dem Beſitzer Meſeck eine 
cheune nieder. Dem Eigentümer Kuſſerow brannte 
Auch zwei Tage⸗ 


belegene Dorf Wuſſeken heimgeſuücht. 
mehr gelang, das Vieh zu retten. 


erner brannte noch 


das Haus und Stallgebäude ab. 
löhnerhäuſer fielen dem Element zum Opfer. 


amm enn, 
®, 


Für die Monate 


Mai und Juni 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen Zaijerl. Poſtämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. April. 1911 Ausbruch der 
Umuhen in Kanton. 1909 Proklaminrung Moham⸗ 
meds V. zum Sultan, Abſetzung Abdul Hamids II. 
1908 f Profeſſor J. Wertheimer, Großrabbiner der 
Schweiz. 1905 Gefecht bei Huams in Groß⸗Nama⸗ 
land. 1906 f Auguſt Ritter von Brandt, Altbürger⸗ 
meiſter von Nürnberg. 1905 + Dr. J. Krall in Wien, 
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berühmter Ortentaliſt. 1901 7 Freiherr von Pfretzſch⸗ 


mer, ehemaliger bayeriſcher Miniſterpräſident. 1896 F 
Heinrich von Treitſchke in Berlin, bedeutender Geſchichts⸗ 
ſchreiber. 1881 7 Ludwig Ritter zu Benedek in Graz. 
1848 * Otto, König von Bayern. 1814 Napoleon 
ſchifft fi nach der Infel Elba ein. 1792 Hinrichtung 
Anckarſtröms, des Mörders Königs Guftav III. von 
Schweden. 1622 Tilly bei Wiesloch von dem Zort, 
grafen Georg Friedrich von Baden⸗Durlach geſchlagen. 
757 7 Papſt Stephan II. 


Thorn, 26. April 1912. 


— (Perſonalien.) Dem Regierungsrat Dr. 
von Weickhmann Vë eine etatsmäßige Regierungs⸗ 
ratsſtelle an der Regierung in Danzig verliehen. 
Der al des eee Dr. Moeſſinger iſt dem 
Landrat des Kreiſes Marienburg zur Hilfeleiſtung 
überwieſen. Der Regierungsaſſeſſor Freiherr Her⸗ 
mann von Stoſch in Salzwedel iſt der königlichen 
Regierung in Marienwerder zur weiteren Dienſt⸗ 
lichen ger den überwieſen worden. Der Regie- 
rungsreferendar Venske aus Danzig hat die zweite 


ſich keine Hoffnungen für die Zukunft, aber ſie 
brauchte von da an nicht mehr Komödie zu 
ſpielen, brauchte den heimlich Geliebten nicht 
mehr vor ſich ſelbſt zu entſchuldigen. Und er 
benahm ſich tadellos, als vollkommener Gentle⸗ 
man! Jeden Tag des Zuſammenſeins mit 
ihm nahm ſie nun hin wie ein unerwartetes 
Geſchenk, für das ſie der Vorſehung innig 
dankbar war. Zuerſt hatte ſie geglaubt, es 
fei nur Schonung und zarte Rückſichtnahme, 
welche ihn noch an ihre Seite feſſelten, dann 
allmählich, als er herzlich und wärmer wurde, 
immer mehr aus ſich herausging, da kam 
neben aller Zaghaftigkeit doch zuweilen eine 
leiſe Vorahnung kommenden Glückes über ſie 
und die Hoffnung regte zum erſtenmal die 
Flügel als ein ſcheuer, junger Vogel, der das 
Flieger noch nicht gelernt hat. 

Die Baronin war weniger zaghaft. Sie ſah 
ſich bereits am Ziel ihrer Wünſche und trium⸗ 
phierte in dem Gedanken, daß es ihr nun doch 
gelingen werde, den wohlhabenden Schwieger⸗ 
john, mit dem Erbonkel im Hintergrunde, für 
ſich zu gewinnen. Mit Geſchicklichkeit und 
feſtem Willen ließ ſich manches erreichen; man 
mußte nur nicht das blinde Schickſal walten 
laſſen, ſondern ſelbſt die Zügel in die Hand 
nehmen und den richtigen Weg einſchlagen. 
Dem Mutigen gehört die Welt! Wie verſchie⸗ 
den aber die Anſchauungen und Empfindun⸗ 
gen von Mutter und Tochter auch ſein mochten 
— in einem waren ſie ſich im Augenblick voll⸗ 
kommen gleich: ſie genoſſen die Gegenwart in 
vollen Zügen und blickten in die Zukunft mit 
freudiger Zuverſicht. 

In diefe lichte friedliche Stimmung þin- 
ein fiel wie eine unheildrohende Bombe ein 


(Stadtverordnetenſitzung.) 
In der Gehbahn⸗Angelegenheit wurde beſchloſſen, 
es bei dem Beſchluß vom 13. d. Mts. zu belaſſen, 
wonach die Bordſteine entfernt und die entſtehen⸗ 
getragen 
Der Antrag des Bürgermeiſters 
auf Verlegung der Stadikaſſe in das Miehe'ſche 
Grundſtück wurde einſtimmig abgelehnt. Die Ans 
des Bürgermeiſters und Stadtkaſſenen⸗ 
danten um Eıhöhung des Wohnungsgeldes mut, 


Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt 
beſtanden. Der bisher im Kataſterburedu der 
königlichen Regierung in Marienwerder beſchäftigte 
Kataſterlandmeſſer Böttcher iſt auf ſeinen Antrag 
aus dem Staatsdienſt ausgeſchieden. 

— (Perſonalien von der Zoll⸗ 
verwaltung.) Verſetzt ſind: der Zolleinnehmer 
Theeſeifer in Pelplin als Zollaſſiſtent nach Thorn, 
die Zollaufſeher Leuchtenberger in Zoppot nach 
Thorn, Wolff in Danzig⸗Neufahrwaſſer E 
Eckert in Gollub nach Thorn, Schülke in Unislaw 
nach Thorn, Lehrmann in Danzig⸗Neufahrwaſſer 
nach Unislaw, Hain in Culm nach Gollub, Schmude 
in Golub nach Bahnhof Ottlotſchin und Piorrek 
in Dorf Ottlotſchin nach Sachſenbrück. i 

— (Verlegung des Oberlandes⸗ 
gerichts Marienwerder nach Danzig.) 
Der Rechtsanwaltſchaft in Danzig ift dieſer Tage 
eine Eingabe des Vorſteheramts der 
Danziger Kaufmannſchaft an den 
Juſtizminiſter zur Kenntnisnahme und mit 
dem Anheimgeben, ſie zu unterſtützen, unterbreitet 
worden, in der es ſich um die Verlegung des weſt⸗ 
preußiſchen Oberlandesgerichts von Marienwerder 
nach der Provinzialhauptſtadt Danzig handelt. Die 
Eingabe geht davon aus, daß, wie andere Handels⸗ 
vertretungen, ſo auch die Danziger in letzter Zeit 
Gelegenheit gehabt hat, zu der Frage der Beſchäfti⸗ 
gung junger Juriſten in kaufmänniſchen oder ge⸗ 
werblichen Betrieben Stellung zu nehmen, weil 
nicht nur für die Erwerbsſtände und die ſpäteren 
Richter, ſondern auch für die Allgemeinheit das 
rößte Intereſſe beſteht, richterliche Urteile aller 
Inſtanzen auf der vollen Kenntnis des praktiſchen, 
ſo vielfach verſchlungenen Erwerbslebens gegründet 
zu ſehen. Sodann weiſt die Eingabe darauf hin, 
daß die Richter am Oberlandesgericht Marien⸗ 
werder ſich kaum wohl fühlen können, da die Stadt 
ihren Anſprüchen an modernes geſellſchaftliches 
Leben kaum genügen dürfte. Ferner liefert doch 
eine Großſtadt wie Danzig dem Oberlandesgericht 
ſicherlich den größten Teil an Arbeitsmaterial. Die 
Eingabe richtet an den Miniſter die Bitte, die bal⸗ 
dige Verlegung des Oberlandesgerichts für Weſt⸗ 

reußen na paratg in Erwägung zu ziehen. Die 
echtsanwaltſchaft Danzigs hat ſich der Eingabe 
angeſchloſſen. Es bleibt abzuwarten, ob ſich die 
Hoffnungen der Danziger erfüllen werden. Feſt 
ſteht jedenfalls, daß ſich Marienwerder dagegen 
tüchtig ins Zeug legen wird. 

— (Ungünjtige Ausſichten 
meindeverwaltungsdienſt.) Den Zen- 
tralverband der Gemeindebeamten 
Preußens, dem 33 000 Mitglieder angehören, 
hat in einer ſehr bemerkenswerten Darſtellung zu 
den Ausſichten der Lehrlinge und Anwärter in den 
preußiſchen Kommunalverwaltungen Stellung ge⸗ 
nommen. Danach beſteht gegenwärtig allgemein 
die Anſicht, daß der Kommunalbeamtenberuf beſon⸗ 
ders ausſichtsvoll fei. Am diefe Auffaſſung zu 
widerlegen, hat der Zentralverband kürzlich eine die 
Lehrlings⸗ und Anſtellungsverhältniſſe innerhalb 


im Ge⸗ 


der Gemeindebeamtenſchaft betreffende Erhebung 


veranſtaltet, die ſich auf nahezu alle 
preußiſchen Stadt⸗ und Landgemeinden erſtreckt hat. 
In den Landgemeinden waren danach von 
allen Beſchäftigten nur etwa 36 Prozent ange⸗ 
ſtellte Beamte, 30 Prozent auf Privatdienſt⸗ 
vertrag Angenommene und 34 Prozent Lehrlinge. 
In den kleineren Städten ſtanden 40 Pro- 
zent angeſtellten Beamten 19 Prozent 
auf Privpatdienſtvertrag Angenommene und 41 Pro: 
ent Lehrlinge gegenüber. Der Geſamtdurchſchnitt 
Für alle Städte ſtellte ſich auf nur 55 Pro⸗ 
EE angeſtellte Beamte und 45 Prozent 

ehrlinge ſowie auf Privatdienſtvertrag Ange 
nommene. Die Warnung, die im Organ des Ver⸗ 
bandes deutſcher Beamtenvereine veröffentlicht 
wird, ſchließt mit den Worten: Nur beſonders be⸗ 
fähigte und gut vorgebildete junge Leute haben 
Ce noch einige Ausſicht, jih im kommunalen 

erwaltungsdienſt eine geſicherte Lebensſtellung 
zu erringen. 

— (Die weſtpr. Apothekerkammer) 
tagte am Montag in Danzig im Oberpräſidium 
unter Vorſitz des Herrn Mörler. Apothekenbeſitzer 
Weiß ⸗Marienwerder gab einen Bericht über die 
in Berlin ſtattgehabte Sitzung des Ausſchuſſes der 
Apothekenkammern, und dann wurde über Neu⸗ 
regelung der Beſtimmungen betreffs Verleihung 
von Apot etenfongellionen beraten, Dem 
Antrage, daß das bisher geübte heimliche Verfahren 
aufgegeben und in ein öffentliches umgewandelt 
werde, ſodaß möglichenfalls aus Fachkreiſen Wider⸗ 
ſpruch erhoben werden kann, wurde zugeſtimmt. 
des weiteren äußerte ſich die Kammer über die 
Zweckmäßigkeit von Merk⸗ 


der uslegung 


Brief der Schweſter und Tante, ein Brief der 
reichen Baronin Reiherſtieg. ; 

Sie ſchrieb, fie fei des Lebens in den Sana⸗ 
torien müde und ihre Tochter dränge nach 
einem Wiederſehen mit ihrer Kouſine, der 
Spielgefährtin ihrer Jugend. Da nun ihre 
Schweſter ſo außerordentlich befriedigt von 
dem Rotenhahner Aufenthalt ſei, wolle ſie es 
auch einmal damit verſuchen und bäte fie, ihr 
eine möglichſt elegante und bequeme Wohnung 
von fünf Zimmern, mit Veranda oder Balkon 
zu beſorgen. Sie brächten natürlich die 
Jungfer mit und kämen Sonnabend mit dem 


letzten Zuge an. 


Die beiden Damen ſaßen Freitag gerade 
beim Frühſtück, als der Brief kam, und waren 
wie vom Donner gerührt. Die Baronin er⸗ 
ſchien vollkommen faſſungslos. Sie ſah nicht 
allein den mühſam errungenen Erfolg im 
letzten Augenblicke gefährdet, ſie war ſich auch 
bewußt, daß fie nun, da die Wahrheit in fo 
auffallender Weiſe an den Tag kam, vor den 
beiden Herren und der ganzen Kurgeſellſchaft 
eine höchſt klägliche Rolle ſpielen mußte. Sie 
bereute es bitter, ſich mit dem falſchen Glorien⸗ 
ſchein einer Millionärin umgeben zu haben. 
Selbſt Ilſens überraſchende Verſicherung, daß 
die beiden Hagenecks über ihre Vermögens⸗ 
lage und eigentümlichen Familienverhältniſſe 
bereits vollkommen unterrichtet ſeien, ver⸗ 
mochte ſie nicht zu tröſten. Sie ſelbſt hatte ja 
den Schleier nicht gelüftet, hatte im Gegenteil 
alles getan, um ſie in ihrem Irrtum zu beſtär⸗ 
ken, und empfand nun, da die Vergeltung 
nahte, die Unwürdigkeit ihrer Handlungs⸗ 
weiſe. 

(Fortſetzung folgt.) 


Slättern und anderen Druckſchriften zwecks Ber- 
breitung gemeinnütziger Kenntnis auf dem Gebiete 
der menſchlichen, tieriſchen und pflanzlichen Geſund⸗ 
heitspflege in zuſtimmendem Sinne. Bisher ſtand 
jedem Tierarzt die Haltung einer Haus⸗ 
apotheke frei. Ein Antrag verlangt nun, daß 
die tierärztliche Hausapotheke von einer beſonderen 
behördlichen Konzeſſion abhängig zu machen iſt und 
ebenſo einer zweckentſprechenden Anterſuchung untere 
liegt. Dem Antrage wurde zugeſtimmt. Schließlich 
gelangte zur Annahme ein Antrag Pommern auf 
Einrichtung von Zweigapotheken und 
Beſchaffung der Behältniſſe für überſchüſſige Vorräte. 

— (Schonzeit.) Der Bezirksausſchuß hat in 
ſeiner Sitzung am 16. April beſchloſſen, es hinſicht⸗ 
lich des diesjährigen Schluſſes der Schonzeit für 
Rehböcke bei den geſetzlichen Beſtimmungen der 
Jagdordnung bewenden zu laſſen, ſodaß alſo die 
Schonzeit am 15. Mai ihr Ende erreicht. Den 
gleichen Beſchluß faßte der Bezirksausſchuß hinſicht⸗ 
lich der diesjährigen Schonzeit der Birk-, Haſel⸗ 
und Faſanen⸗Hähne, die demnach am 1. Juni be⸗ 
ginnt. 3 

— (Eine Kirchenkollekte) für die Heiden- 
miſſion wird am zweiten Pfingſtfeiertage, am 
27. Mai, in den evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens 
eingeſammelt. SE 

— (Behufs Gründung eines Brief: 
marken⸗Tauſch⸗ und Sammelvereins) 
hatte ſich geſtern in der Konditorei Dorſch eine 
größere Anzahl hieſiger Herren eingefunden. Es 
fand eine allgemeine Vorbeſprechung ſtatt, als deren 
Ergebnis der Beſchluß gefaßt wurde, die Gründung 
des Vereins in etwa 14 Tagen zu vollziehen. 
Mehrere Herren wurden beauftragt, bis zu dieſer 
Zeit die Satzungen auszuarbeiten. Der lebhafte 
Meinungsaustauſch bewies, daß für die Sache in 
Thorn ein weitgehendes Intereſſe vorhanden iſt. 
— (Erhöhung für Gaskocherpreiſe.) 
Die Vereinigung deutſcher Gaskocherfabrikanten 
beſchloß, infolge der weſentlichen Steigerung der 
Rohmaterialien für Gaskocher mit ſofortiger Wir⸗ 
d GK? Preisaufſchlag von 5 Prozent eintreten 
zu laſſen. 

— (Miniſterielle Fürſorge für die 
Kleidung turnender Mädchen.) Der 
Anterrichtsminiſter hat ſich auch der turnenden 
Mädchen angenommen; in einer Verfügung weiſt 
er auf die ſchweren geſundheitlichen Schädigungen 
hin, die dem ſich entwickelnden weiblichen Körper 
durch einſchnürende Kleidung zugefügt werden. 
Er hebt dabei hervor, daß der Zweck des Turn⸗ 
Unterrichts bei ſolchen Schülerinnen, die im Korſett 
turnen, nicht erreicht werden könne, da es die aus⸗ 
giebige und wirkungsvolle Ausführung der wich⸗ 
tigiten übungen folgende Im Anſchluß an dieſe 
Mahnung wird folgende Kleidung für turnende 
Mädchen vom Miniſter empfohlen: Die Turntracht 
beſteht aus Bluſe und Nockhoſe. Für die Bluſe, die 
aus leichtem Waſchſtoff hergeſtellt werden kann, 
eignet ſich am beſten der Schnitt einer in Falten 
abgeſteppten Hemdbluſe mit kleinem, viereckigem 
Halsausſchnitt, der mit Blendenbeſatz verziert wer⸗ 
den kann. Der Taillenſchluß der Bluſe iſt mit 
einem Bändchen zu verſehen, an dem fih Knöpfe 
der Rockhoſe befinden. — Das Beinkleid iſt aus 
marineblauem Cheviot herzuſtellen. Es ſchließt um 
die Hüften an und fällt nach unten weit wie ein 

ck aus. Das Leibchen iſt aus weichem, poröſem 
Waſchſtoff, ohne Stangen, zu fertigen. An ihm 
werden Strumpfhalter angebracht. 

— (Verbot des Amherziehens von 
Zigeunerhorden.) Unter Zuſtimmung des 
Provinzialrats hat der Oberpräſident für den Um- 
fang der Provinz Weſtpreußen eine am 1. Juni 
d. Is. inkraft tretende Polizeiverordnung exlaſſen, 
wonach Zigeunern und Al Zigeunerart umher- 
ziehenden Perſonen das Zuſammenreiſen in Horden 
auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen ver⸗ 
boten iſt. Als Horde im Sinne der Verordnung 
gilt eine Vereinigung mehrerer Familien oder eine 
Vereinigung einzelner Perſonen mit einer Familie, 
zu der ſie nicht gehören, es ſei denn, daß es ſich 
um Perſonen handelt, deren Mitführung durch 
Vermerk in dem Wandergewerbeſchein ausdrücklich 
erlaubt iſt. Zuwiderhandlungen werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis 60 Mark oder mit Haft bis zu vierzehn 
Tagen beſtraft. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 23. April. (Politiſche 
Verhaftungen.) In Warſchau, Lodz und in 
zahlreichen Induſtrieſtädten Ruſſiſch⸗Polens wurden 


Verhaftungen vorgenommen. In Warſchau wurden, 
in der letzten Nacht allein 30 Agitatoren der 
ſozialdemokratiſchen Partei verhaftet. Die Ver⸗ 
haftungen ſollen angeblich mit Vorbereitungen 
der ſozialdemokratiſchen Partei zur Maifeier in 
Verbindung ſtehen. 5 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 25. April. (Schwerer 
Bauunfall.) In der Wydzewaſtraße in Lodz 
ſtürzte am Donnerstag ein im Bau befindliches 
fünfhödiges Haus ein. Dabei wurde ein Arbeiter 
getötet, vier wurden ſchwer und einer leicht ver⸗ 
letzt. Man vermutet, das zwei Arbeiter unter 
den Trümmern begraben worden find. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Ein unerfreuliches Zeichen unſerer Zeit ſind die 
vielen Schülerſelbſtmorde. Sicher iſt zu einem großen 
Teil der moderne Lebensgeiſt, der immer weitere Kreiſe 
der Bevölkerung durchdringt, daran ſchuld. Neben den 
vielen Lichtſeiten des modernen Lebens find leider 
allzuviel Schattenſeiten vorhanden. Einen Teil der 
Schuld trägt aber meines Erachlens das ganze Syſtem 
der deutſchen Schulbildung. Intereſſant ſind in dieſer 
Hinſicht das Buch von Alfred Graff: „Schülerjahre⸗ 
Erlebniſſe und Urteile namhafter Zeitgenoſſen“, und das 
von Jule Kayot: „La morale à l’&cole”. Die Lektüre 
dieſer Büchlein ift ſetzr empfehlenswert für Eltern und 
Lehrer. Tür und Tor find offen zu den höchſten Bil- 
dungsanſtalten. Ob begabt oder unbegabt, ob tauglich 
oder untauglich, ob begütert oder arm, ob für den Zög⸗ 
ling in Zukunft wahre und reelle Vorteile zu erhoffen, 
ob die Eltern in der Lage, die mit dem Bildungsgrade 
ſteigenden Anforderungen an das Leben zu decken oder 
nicht, ob die einzelnen Laufbahnen mit Univerſitäts⸗ 
bildung überfüllt oder nicht — alles hält für die erſte 
Pflicht das Abiturium zu machen und die Univerſität zu 
beziehen. Seitens der Anſtalten wird dieſem Zulauf 
kein Damm entgegengeſtellt. Wenn aber ein Zögling 
ſein Abiturium beſtanden, dann ſteigt ihm der Größen⸗ 
wahn zu Kopf und es muß ja ſtudiert werden, 
weil die praktiſchen Berufe doch ſo gar nichts ſind. So 
haben wir Überfüllung mit jtudiertem Proletariat ge⸗ 
züchtet. Noch bis in die letzte Zeit wurde trotz fo vieler 
Warnungen vor dem mediziniſchen Studium, trotz der 
Nachweiſe ſeitens der entſprechenden Körperſchaften, daß 
dieſer Stand bereits überfüllt iſt, die Medizin „von 
oben“ pouſſiert, wurde ſogar unter Verkennung der 
ganzen Lage immer nachzuweiſen geſucht, daß eine 
Überfüllung nicht beſtehe. Endlich ſcheint es zuge⸗ 
ſtanden zu werden, daß etwas Einhalten nötig fei. Für 
Jura iſt man ſchon früher zu dieſer Einſicht gekommen. 
Jetzt heißt es: alle gebildeten Stände ſind überfüllt, 
und man beginnt mit aller Schärfe die Zügel ſtraff zu 
ziehen. Bis zum Einjährigen wird Nachſicht geübt, 
darüber hinaus ſollen plötzlich die größten Schranken 
enigegengeftellt werden. Selbſt ſolche Schüler, die ſich 
bereits in der oberſten Klaſſe befinden, ſollen dieſe 
Maßregel nunmehr mit aller Schärfe empfinden. An 
eine rechtzeitige entſprechende Aufklärung, Bekannt⸗ 
gebung der Maßregel, Verwarnung und eventuelle 
Übergangszeit iſt nicht gedacht worden. Aber nicht blos 
darauf kommt es an. Es ift der oft pedantiſche Unter- 
richt und das Verhalten des Lehrers, der als ſtarrer 
Beamter, nicht als liebenswürdiger, väterlich geſinnter 
Menſch auftritt. Mancher Lehrer verhält ſich zu den 
Schülern, als ob er ein Feind dieſer wäre. Eine 
größere Annäherung der Lehrer an die Schüler und 
Eltern iſt durchaus erforderlich, aber nicht in dem 
ſtarren Beamtenſinu oder mit dem allzu ſteifen Pedan⸗ 
tismus, der nur auf Verfügungen und dergl. ſich ber 
ruft. Es müßt auch nichts, den Eltern gegen Schluß 
des Jahres mitzuteilen, daß es mit dem Sohne in der 
Schule ſchlecht ſteht. Bereits am Anfang des Jahre 
gangs ſollte deswegen liebevolle Ausſprache zwiſchen 
Lehrer und Eltern ſtattfinden. Dann könnte der Schüler 
vielleicht in andere Bahnen gelenkt werden. Warum 
mit Schluß des erſten Vierteljahrs keine Zeugniſſe er- 
teilt werden, ift mir nicht verſtändlich. Erſt vor Mis 
chaelis erfährt man, wie es ſteht, und dann iſt es oft 
zu ſpät. Die größte Anſpannung der Kräfte reicht 
dann nicht mehr aus, denn ſeitens des Lehrers wird 
gejagt: „Wir kümmern uns nicht um die letzte Zeit, 
der Fleiß und die Leiſtungen des ganzen Jahres ſind 
uns maßgebend. Es wäre vielleicht an der Zeit, daß 
ein Elternverein entſtände, ähnlich wie es Bürgers, 
Hausbeſitzervereine und dergl. gibt. Es ſcheint mir, 
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daß hieraus für beide Teile, d. h. für Schule und Zög⸗ 
linge, Erſprießliches erwachſen könnte. ; 
Einer, der vieles vom Obigen felbft erlebt hat. 


Die Anterſuchung 
der „Titanic“⸗Mataſtrophe. 


Im weiteren Verlauf der Unterſuchung über den 
Untergang der „Titanic“ erklärte Lowe, der 
fünfte Offizier, vor der Senatskom⸗ 
miſſion, man habe wegen des Windes während 
der ganzen Fahrt keine Übung mit den Rettungs- 
booten vornehmen können. Der Zeuge ſagte ferner, 
er habe Ismay von den Rettungsarbeiten weg⸗ 
gewieſen, da dieſer ſehr erregt war und ihn dabei 
ſtörte. Ismay habe übrigens keinen Verſuch ge⸗ 
macht, das von dem Zeugen befehligte Rettungs- 
boot zu beſteigen. Im weiteren Verlaufe ſeiner 
Ausſage erklärte Lowe, er habe im Rettungsboot 
etwa eine Stunde gewartet, bis die Hilferufe der Er⸗ 
trinkenden ziemlich verſtummt geweſen feien. Dann 
ſei er zur Anglücksſtelle zurückgefahren und habe 
mehrern Lebende aufgegriffen. Vorher wäre es 
Wahnſinn geweſen, ſich unter die Menge der Er⸗ 
trinkenden zu begeben. 

205 Leichen geborgen. 

Der Dampfer „Me Kay Bennett“ meldet, 
daß er 205 Opfer der „Titanic“ ⸗Kataſtrophe gè- 
borgen habe. Der Kapitän glaubt, daß die Mehr⸗ 
zahl der Leichen niemals wieder an die Meeres⸗ 
oberfläche gelangen werde. 

Die Paſſagiere des Lloyddampfers „Bremen“ 
erklären, ſie ſeien ſo dicht an den Leichen der 
„Titanic“ vorbeigefahren, daß ſie die einzelnen 
Perſonen hätten unterſcheiden können. So ſahen fie 
eine weibliche Leiche, die in jedem Arme ein Kind 
hilt, und ein Ehepaar, das ſich umſchlungen hatte. 
Drei Perſonen hielten noch einen Deckſtuhl feſt: 
alle hatten Rettungsgürtel um. Aberall auf dem 
Meere ſah man Rettungsgürtel ſchwimmen. Die 
Mehrzahl Ser Leichen trieb zwiſchen zwei Eisbergen 
von denen der eine teilweiſe zerſplittert worden 
iſt, als er mit der „Titanic“ zuſammenſtieß. Viele 
von den weiblichen Paſſagieren der „Bremen“ 
ſchrien beim Anblick all dieſer Leichen laut auf. 

Verſchärfung der Sicherheitsmaßregeln. 

Am 6. Mai findet infolge der Anregung des 
Kaiſers im Reichsamt des Innern zu 
Berlin unter perſönlicher Leitung des Staats⸗ 
ſekretärs eine Konferenz ſtatt, an welcher alle 
inbetracht kommenden amtlichen Stellen, ſowie die 
Vertreter der transatlantiſchen Reedereien, der 
großen Werften, der Seeberufsgonoſſenſchaft, des 
Nautiſchen Vereins, der Schiffs bautechniſchen Ge- 
ſellſchaft und anderer Fachverbände teilnehmen wer⸗ 
den. Sämtliche Fragen, die mit der größeren 
Sicherung des überſeeiſchen Paſſagierverkehrs zu- 
ſammenhängen, ſollen eingehend geprüft werden. 
Im Vordergrunde dürften ſtehen die Fragen der 
Rettungsboote, der waſſerdichten Schotten, der 
Dampferrouten, der drahtloſen Telegraphie und der 
Fahrtgeſchwindigkeit. 2 

Weitere Einzelheiten. 

Ein geretteter Steward behauptet, ein ame⸗ 
rikaniſcher Millionär hätte ſieben Heizer be⸗ 
ſtochen, ihn nebſt Frau, Kind, Arzt und zwei 
Kammerdienern zu retten. Ein Boot enthielt auch 
tatſächlich nur dieſe Perſonen. Die Heizer verrieten 
dieſe unſaubere Affäre, weil ſie unzufrieden mit 
der ſchäbigen Belohnung von 100 Mark für jeden, 
waren. ; sg wu” 


„Der Oberfiemard der „Titanic“, Edward Magdeburg 


Wheelton, ſchildert den Vorgang der Kata: 
ſtrophe wie folgt: Es war am Sonntag Abend 
11 Uhr 45 Min. Die Nacht war ganz klax, nur ein 
leichter Nebel ſank auf das Meer herab. Die Paſſa⸗ 
giere vergnügten ſich beim Tanze und hörten den 
Muſikvorträgen zu. Zahlreiche Reiſende hielten ſich 
noch in dem großen Salon des Dampfers auf, als 
auf einmal ein im Vorderſchiff hörbares Krachen 
und ein Stoß wahrnehmbar wurde. Da der An⸗ 
prall nicht ſehr heftig war maß man ihm keine be⸗ 
ſondere Bedeutung bei. Die Schiffsoffiziere beru⸗ 
higten ſofort die Reiſenden, indem ſie erklärten, 
daß nichts Beſonderes vorgefallen ſei. Wie ſich 


ſpäter ergab, wußten fie in dieſem Augenblick ſelbſt = 


nicht, in welcher gefährlichen Situation ſich die 
„Titanic“ befand. 


schwarz und farbig. 


„Condor« Damen-Stiefel 


»Condore-Knaben-, Mädchen- u. Kinderstiefel 


schwarz und braun 
In modernen hygienischen Formen. 


Neuester 
Saison - Katalog 
gratis u. franko! 


schwarz und braun, beliebte Ledersorten und aparte Mode- 
farben; hochmoderne Formen selbst in den niedrigen Preislagen. 
Mk. 18.50 16.50 14.50 12.50 10.50 8.50 7.50 


2 Vereinigt Eleganz mit größter :: 
Bequemlichkeit des An- u. Ausziehens + 


Conrad Tack & Cie. 


Ed p ö o 


„Gondor“-Frühjahrs-Schuhwaren! 


»Condor«-Damen-Mode-Halbschuhe 
kleiden den Fuss besonders chik. Prachtvolle Modelle in 
Mk. 12.50 10.50 8.50 7.50 6.75 


schwarz und farbig, 
preiswert! 
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amerik. Formen. 


Höchst preiswürdig! | 
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Condor-Patent- 


Herren-Schnürstiefel ohne zuschnüren. 
D. R.-P. 174209 


Braun 16.50 
Schwarz 


12,50 


Schuhfabrik, Burg bei Magdeburg. 


Verkaufshaus Thorn: Breitestrasse 17. 
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»Condor«- Herren-Mode-Halbschuhe 


schwarz und braun, bewährte Qualitäten und geschmackvolle 
Modefarben, hochmoderne schlanke, sowie spitz. und breit- 


: | »Condor«-Herren-Stiefel 
| Mk. 16.50 14.50 12.50 19.50 9.50 8.50 


Sport-Schuhe und -Stiefel : 
Spangen-Schuhe :: 


16.50 14,50 12,50 


Frau Marie Robbins ſchildert, daß die 
Mehrzahl der von der „Carpathia“ aufgenommenen 
Frauen in Nachtkleidern waren und nicht einmal 
Zeit gefunden hatten, Strümpfe anzuziehen. Die 
Reiſenden der „Carpathia“ halfen den Schiff⸗ 
brüchigen in reichſtem Maße durch Hergabe von 
Kleidungsſtücken. Etliche von den in die Rettungs⸗ 
boote aufgenommenen Männern fielen in Ohn⸗ 
macht, ſodaß Frauen gezwungen waren, an ihrer 
Statt die Ruder zu ergreifen. Der Schiffsarzt der 
„Carpathia“ konſtatierte bei mehreren Geretteten 
Lungenentzündung. 

In einem Boot hatten fünf Damen ihre Schoß⸗ 
hunde mit hineingerettet. 

An Bord der „Amerika“ von der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie, die in Cherbourg eingetroffen iſt, 
wurde am Sonntag Vormittag, acht Stunden vor 
dem Zuſammenſtoß der „Titanic“ mit dem Eis⸗ 
berge, eine Photographie des Berges gemacht. 

Ein weiteres Opfer der „Titanic“, 

In Newport hat ein junges Mädchen Selbſt⸗ 
mord verübt, indem ſie ſich vor die Lokomotive eines 
Schnellzuges warf. Sie wurde ſchwer verletzt ins 
Hoſpital gebracht. Später wurde feſtgeſtellt, daß die 
Lebensmüde die Verlobte eines mit der „Titanic“ 
untergegangenen Seemannes war. 

Die Klage der geretteten Mannſchaft. 

In recht trauriger Gemütsſtimmung haben die 
Überlebenden von der Mannſchaft der „Titanie“ 
am Sonntag auf dem Dampfer „Lapland“ die 
Heimreiſe angetreten. Trotz aller Be⸗ 
mühungen der White Star Line, die unter jeden 
Umſtänden eine Berührung der geretteten Mann⸗ 
ſchaft mit dem Publikum oder anderen Seeleuten 
verhindern wollte, haben doch einige der Geretteten 
die von der Geſellſchaft verhängte Sperre gebrochen 
und dem Newyorker Seemannsheim einen Beſuch 
abgeſtattet. Die Geſamtheit der Geretteten wurde 
unter Bewachung ſofort von der „Carpathia“ an 
Bord der „Lapland“ geführt und erhielt ſtrengen 
Befehl, das Land nicht zu betreten, ſowie keine Be⸗ 
ſuche zu empfangen. Die Wenigen, die ſich trotzdem 
eine Gelegenheit verſchafften, ans Land zu gehen, 
erzählten nun, da fie ſich von der Aufſicht ihrer 
Vorgeſetzten frei wußten, ſehr merkwürdige Tat⸗ 
ſachen. Die Erbitterung der Mannſchaft gegen die 
White Star Line it außerordentlich groß. Wenn 
die Newyorker Seemannsgenoſſenſchaft den Ges 
retteten nicht umſonſt Schuhe geliefert hätte, wären 
die meiſten barfuß nach England heimgekehrt. Die 
White Star Line hat der geretteten Mannſchaft er⸗ 
klärt, daß der Anſpruch auf Löhnung mit dem 
Augenblick erloſchen ſei, in dem die „Titanic“ unter⸗ 
gegangen iſt. Die Löhnung würde nur bis zu dieſer 
Stunde ausgezahlt werden; eine weitere Ver⸗ 
pflichtung, ja ſogar die Weiterzahlung des Lohnes 
hat die White Star Line abgelehnt. Einer der Ge⸗ 
retteten erklärte im Newyorker Seemannsheim ver⸗ 
bittert: „Es tut mir faſt, leid, daß ich nicht mit un⸗ 
tergegangen ban. Dann hätte die Geſellſchaft we⸗ 
nigſtens für mein Kind und meine Frau geſorgt, 
jetzt aber erhalten ſie garnichts. Ich komme ſozuſagen 
ſtellenlos nachhauſe und habe nur ein paar Schilling 
in der Taſche. Wie die meiſten meiner Kameraden 
habe ich meine Jacke den Frauen gegeben, die mit 
mir im Rettungsboot waren; nun muß ich mir eine 
neue Jacke kaufen und erhalte in England nur die 
paar Schilling Lohn bis zum Augenblick der Kata⸗ 
ſtrophe. Die Schiffahrtsgeſellſchaft macht ſich keine 
Sorge darum, ob ich und meine Familie etwas an⸗ 
zuziehen haben“. 


Zuckerbericht. Kornzucker 

Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00 —25,50. Kryſtallzucker I mit Sack —,—- 
Gem. Raffinade mit Sack 2475— 25,25. Gem. Melis I mit 
Sack 24,25—24,75. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


Magdeburg, 25. April. 
ack 


hilit, hat ge- 
holien, wird 
helien, in 


e Rheuma. 

Hexenschuss, Zahn- und Kopfweh, 
Rücken- und Magenschmerzen- ge- 
plagt sind. Amol ist auch ein uni- 
bVerselles Tollettemittel. Amot 

di kt; erquickt, eririscht, belebt! ronnan ‚und empfohlen 
n hervorragenden Aerzten. ET asche S 7 
1.25 Mk, 2 Mark. Amol-Versand, Hamburg es 
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Soeben erſchien anſtelle des 
früheren Oſtdeutſchen Kursbuches 
der Oſtdeutſche Caſchenfahr⸗ 
plan vom 1. Mai 1912. 

Er enthält die ſämtlichen Strecken 
der Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg, die an⸗ 
ſchließenden Strecken der Direktions⸗ 
bezirke Poſen und Stettin, wichtige 
Reiſeverbindungen von und nach 
Berlin, Oberſchleſien und dem 
Rieſengebirge, ſowie Kleinbahnen 
und Poſtverbindungen und als be⸗ 
ſondere Beilage das „Merkbuch 
für Reiſende“. 

Der Taſchenfahrplan iſt bei 
ſämtlichen Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ſtellen der Direktionsbezirke Brom⸗ 
berg, Danzig, Königsberg und den 
anſchließenden Nachbarſtationen ſo⸗ 
wie im Buchhandel zum preiſe 
bon 20 Pf. käuflich zu haben. 

Bromberg den 22. April 1912. 
Königl. Eiſenbahndirektion. 


Holz⸗Verkauf 


id. Obekförſterei Drewenzwald 
am Freitag den 3. Mai d. Is. vorm. 
10% Uhr, in Schreiber's Geſell⸗ 
ſchaftshaus in Schönſee. 
Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Schutzbezirk Drewen z: Nutzholz, 
Kiefern: 28,5 im Nutzholz, 31 rm Nuke 
knüppel, Birken: 17 Stück Langholz 
5. Kl. mit 1,97 fm, 8 Stangen 1.—3. Kl., 
Brennholz, Eichen: 15 xm Reiſig 2. Kl., 
Erlen: 19 rm Knüppel, Birken: 3 rm 
Knüppel, 11 im Reiſig 3. Kl., Kiefern: 
321 rm Kloben, 24 rm Knüppel, 1000 
rm Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen), 246 
rm Reiſig 3. Kl. 38,5 rm Stockholz. 
Schutzbezirk Ei ch rode: Nutzholz, 
Eichen: 4 Langholz mit 2,69 km, Birken: 
Jagen 55a, 69b und Tib 23 Stück 
Langholz mit 2,45 fm, 112 Stüc Stangen 
1.—3. Kl., Kiefern: Jagen 53 = 66 Stück 
Sanghol 1.—4. Kl. mit 72,76 fm, Jag 
54b 42 Stick Langholz 1.—4. "glate 
mit 56,59 fm, Jagen 60b 202 Stück 
Langholz St Klaſſe mit 231,31 km, 
Jagen 24a, 53a, 55a, 62a, b, 63a und 
69a — 366 Stück Langholz 1.—4. Klaſſe 
mit 340 fm, gel und anbr.: 580 Stück 
Stangen 1. Klaſſe e 460 
pun Stongen 2 N, Nutzholz 
2. Kl., 2 und 3 m 11 Saunpfähle 
Brennholz, Eichen: 3 rm loben, 8 rm 
Reiſig 3. Kl., Erlen: 3 rm Kloben, 
Birken: 15 xm Reifig 3. Kl., Kiefern 
(Totalität und Schwammhieb): 450 rm 
loben, 120 rm Knüppel, 700 rm Reiſig 
2. Kl. Fane e 266 rm Reiſig 


3. 

Schubert Kämpe: Nutzholz, 
Eichen: 6 Stück Langholz mit 0,63 km, 
Kiefern: 68 Stück Langholz 1.—4 Kl. 
mit 28 fm, 259 Stück Stangen 1.—3. 
Klaſſe, 90 rm Nutzholz 2. Kl., 40 rm 
Nutzknüppel (Zaunpfähle), Brennholz, 
Kiefern: 46 rm Kloben, 48 rm Knüppel, 
580 rm Reiſig 2, Kl. (Stangenhaufen), 
Birken: 5 rm Kloben und 2 rm Reifig 
3. Klaſſe. Log 


Zwangs ver steigerung. 
Anm Freitag den 3. Mai, 


nachmittags 2 Uhr, 
werde ich beim Anſiedler H. Lauen- 
roth in Hohenhauſen: 


chwein 


wegen rückſtändiger Steuern an den Meiſt⸗ 


bietenden bei gleich barer Bezahlung 


verkaufen. 


Der Steuererheber. 


Ulaſſen⸗ 
lotterie. 


EN der vom 10. Mai bis 8. Juni 
d. Is. Handle 


HBauptziehung 
der 226. Lotterie ſind 


ar und "e Loſe 


à 50 und 25 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Bitter bös 


ſind alle Arten Hautunreinigkeiten u. 
Hautausſchläge, wie Blütchen, Mit- 
des, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
Steckenpſerd⸗ \ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Monevent 
Vorrätig à Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
BEE Majer u. Be 


Hundekuchen 


Carl Matthes, 


Seglerstrasse. 
SE Poſten 


op fsteine 
an a geſucht. 


Preisangebote unter kageweiſe geſucht. 


-an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“.] in der. Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Sparkaſſe des Kreises Thorn. 


Amtliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder. 


r eishaus, Zimmer Nr. 1. 


Kreiskommunalkaſſe Thorn. Poſtſcheckkonto: Danzig Nr. 1339, Sparkaſſe des Kreiſes 
Preußiſche Seel in Berlin, Zandicaftliche Bank für Weſtpreußen 112 
anzig 


Geſchäftszweige: 


Annahme von Spareinlagen vom 1. Januar 1912 ab gegen tägliche Verzinſung zu 3½¼ Prozent. 

Annahme von Depofiten in jeder Höhe gegen tägliche Verzinſung nach Vereinbarung. 

Giro: und Scheckverkehr in Verbindung mit Depoſiten⸗ und Kontokorrentverkehr. 

Eröffnung proviſionsfreier Scheckkonten. 

Ausgabe von Darlehen gegen Wechſel, Darlehen gegen Schuldſchein an Gemeinden und Körperſchaften, 
Darlehn gegen Unterpfand. 

Beleihung von Grundſtücken gegen erſtſtellige Hypolhek mit und ohne Tilgung. 

Nebenſtelle, die für Rechnung der Sparkaſſe Spareinlagen ſelbſtändig annimmt und zurückzahlt, in Culmſee 
bei Herrn C. von Preetzmann. Weitere Annahme- und Zahlſtellen der Kreisſparkaſſe befinden fich in 
Podgorz beim Kaufmann Herrn Rudolf Meyer, in Amthal beim Amtsvorſteher Herrn Duwe, in 
Deutſch Rogan beim Gemeindevorſteher Herrn Gohritz. 

Die Einlagen werden von dem auf die Einzahlung folgenden bis zu dem der Auszahlung vorangehenden Tage 
verzinſt, gleichviel, ob die Einzahlung bei der Sparkaſſe ſelbſt, ihrer Nebenſtelle oder einer ihrer Annahme⸗ 
ſtellen oder auf Poſtſcheckkonto erfolgt iſt. 

Die Vorſtandsmitglieder, Beamten, Neben: und Zahlſtellenverwalter find zur ſtreugſten Amts⸗ 
verſchwiegenheit verpflichtet. ſchlagendem Erfolge aufgeführt worden. 

Der Einkommenſtenerbehörde darf nach den geſetzlichen Beſtimmungen weder Einſicht in die | liefen Eindruck. 

Bücher noch Auskunft daraus erteilt werden. 


opori-u. Kinderwagen 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Walter Brust, Thorn, 


Friedrichſtraße. 


Reichsbankgirokonto: 
Thorn. Bankkonten: 


gata uosunggelduug 008 "03 


Ein tüchtiger, fleißiger und ehrlicher 
Aan PnHaunig aus oo 


Lehrling 


1 1 85 mit näheren Angaben unter 
F. 898 an die Geſchäftsſtelle der 
EE - 


ug 


werden unter günſtigen Bedingungen ; 
eingeſtellt bei 9 
E. Drewitz, 

G. m. b. H., Thorn. 5 
Gijengicherei Johaunahütle.. 


Nüchterner, unverheirateter 


Kutſcher 


von ſofort geſucht. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 
Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


Lebensversicherungsbank 
auf Gegenseitigkeit 


Narben. 


fofort verlangt 
Fritz Schmidt, Filherite. 45. 


Buff Ei 


gebraucht, aber gut erhalten, 
Dreſchkaſten 60“, 5 Ruston 
Proctor & Co., Lokomobile, Fabri⸗ 
kat Forster & Co., Lincoln, ift billig, 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Mit einem Bestande von 


7090 Millionen Mark 


ist sie dle grösste "EE Lobonsvareicherungs- 
‚Anstalt In ‚Europa. . 


"Insgesamt wardei von ihr Eis- Anfang; 1012. H 
Versicherungen; abgeschlossen Aber 1980 Müll Mark: Oe 
Versicherungssummen ausgezahlt. 605. „ om 
als Dividenden zurückerstattet... 285 „ » 


Die stets hohen Ueberschüsse kommen den 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute, 


Die sehr günstigen Versicherungsbedingungen gewähren 
Unverfallbarkeit Weltpolice Unanfechtbarkeit 

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha. 


Mehrere HA 


Krane 


E. Drewitz, 
G. m. b. H., Thorn, 
e e 


Eine junge, hoch⸗ 
tragende 


ſteht zum Verkauf 


Förſterei Getau p. Schirpitz. 


Ein fait neues Herrenfahrrad 
billig zu abe Macht 32, pi. 


Der Verkauf 


des 


Sleiner Spargel 


findet nur im 


Hausfrauen⸗Verein, 


Schubfabri, 
Grauden A 


i eine ine, jelnffändige 


Wir N bg 


auch durch UR K geſucht. 
Frau Recha Michel, 
Culmſee Wpr. 


Se Walter Brust, Te Friedrichstr. 


Hauptvertreter der Wanderer-Fahrräder. 


Spezial- Fahrräder Welt ea Suche per ſofort eventl. 1. 5. Mädch. 


für Nachm. zu zwei Kindern. 
Moder, Lindenſtraße 2% LEST, 


BE Zahlungsbedingung, oder Skonto 
für Barzahlung. 


But noch auf eine Woche. 
. Kryszewska, 


Roch⸗, Hoſen⸗ und 
v eet ÄÜNIOLHNNEIDEL 


Mai an täglich von 3—6 Uhr in nach neueſtem Tarif 


Se Wo 1 
meiner Wohnung Katharinenſtr. 7, 1. 7 1. Keng 


ff. Nabbier Mal pier Heinrich Kreibich, 


Baderſtraße 24. 
in Flaſchen a 


Suche von ſofort oder ſpäter einen 
Max . 


y e | Goppernitusitraje 14, Hatt 
Badewanne u. Badeoſen EE 
zu verkaufe 


Wollenberg. Neuſtädt. Markt 16. 5 Sch Gë 


Sr 
Gift Se en elle 5 Meter hoch, find preiswert zu RA 
Zöpfe ohne Schnur, ſehr langes | Zu rue en fi ERTO 1 Hu AS 
Haar, Stück 4,50 Mark. Nur noch dieje B e 
Woche! Araczewski, 
Culmerſtraße Nr. 24. 
Achten Sie genau auf meine Firma. 


tüchtigen 


Jeuerſchmied 


bär dauernde Beſchäftigung. Verheirateter 5 e Verkaufe billig 


e ü ell 


Vollmann. Wageubaner, 
4 engl. Sättel, 


Hohenſalza, Kaſtellanſtraße 27. 
engl. Rennſattel, 


3 NT 


Gain 


ſucht zu kaufen und 0 80 um Angebote. 


GA N, Zimmermeiſter, 


Kruſchwig EE 


mio 300 m Felitahagleis 


$ ER pachten reſp. kaufen geſucht. 


Georg Michel, 


Baugewerksmeiſter, 


e Mocker. 


N 


Biergroßhandlung, 
Segleritrahe 15 i 


Selene 


an gebildeter Herr 


ſucht Reiſepoſten, 
auch für Kontor, gleich welcher Branche. 
Angebote unter Nr. 60 an die Ge⸗ 


Bernstein & Comp., 
uso E Q inp? 
- E Marki 3. kompl. Longierzeug 
Buchhalterin Sehne dit ; 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Nähmaſchinenhandlung, 
oder ſpäter. Kurſus in einfacher und Kelnerlehrlinge S Zaumzeuge uſw ? 


Gerberſtraße 33 5 
Junger Mann, 
e Buchführung, verbunden mit alles komplett. 
Maſchinenſchreiben A Briefl. iert ſofort ein. Gute Lehrſlelle. Zu erfr. 


e e aerer, Berläufer, 
Damenſattel, 
verheiratet, ſucht Stellung als Portier Lehrlinge, 
Rechnen, Schriftverkehr, Stenographie und S 
Meld. u. E MI. Palm 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
kleiner Kaution von ſofort geſucht. 
5 2 2 2 į 
Offizier⸗Vorderzeuge, 
oder Bote. Kaution vorhanden. Zu erfr. 1 gegen Saftgeld, verlangt G weiße Vorderzeuge, 
in der Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe“ uu, Klempnermeiſter, 
„Breffe“. iv der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. a 9 S Gë SE gf 
Zei | Dampfwäſcherei „Frauenlob“; 8- 8800 Mark 
A E zur Ablöſung einer Hypothek 90 ſu cht. 


Friedrichſtraße 7 Angebote unter 25 ip. an die Ges 


ſchältsſtelle der lle der Preſſe )): 


15-20 000 Mark 


ſteht zum Verkauf bei zur 2. Stelle hinter 750.0 Mk. auf mein 


dſtück geſucht. 
Befiger Emil Zabel, Dot 8 
J. Tschichoflos. e? Niendorf bei Zlotterie. Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


Gewandter Techniker e e ebe 
zur Aushilfe in ſeinen Freiſtunden oder Jüngeren Hausdiener 


Anfragen unter H. K. | oder (rot. Laufburſchen ſtellt fof b: hohem 
Lohn ein 


Vorher u. graue Haare erhalten Nachher 
durch meine vorzügliche Haarfarbe ihre Naturfarbe dauernd wieder. 
Elektrische Gesichtsdampf bäder. 


Sommerſproſſen⸗Kur Garantie. 


Sprechſtunden 9—12, 2—5 


Thea Daniel, ärztlich geprüft. 


Dankſchreiben liegen zur Einſicht aus. 


Hermann Rapp, f BET Bom 24. 4. bis 1.5 Site 29, 1. a l: 
GE 2 REIRET EEE IOE E OREA E 
1 KN und Gelegenheits Co 
Rienſtmüdchen 


gett. s auf Teilzahlängen, SE: 


Stadt- Theater. 


Cat den 21. bis Gonntan den 28. April. 


jeden Abend zu ermäßigten Preiſen: 


Suther auf der Wartburg“ 


lil ſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich Lienhard, 
veranſtaltet vom hieſigen Zweigverein des ev. Bundes unter freundlicher Mit⸗ 
wirkung von Damen und Herren, etwa 80 Perſonen, aus allen Kreiſen der Stadt. 
Spielleiter und Lutherdarſteller: herr von Strom aus 
Schreiberhau. 

Preiſe der Plätze: Logen 2,50 M., 1. Rang und 1. Parket 1.—3. 
Reihe 2 M., 4.—8. Reihe 1.50 M., 9.—12. Reihe 1 M., 2. Rang 1. und 
2: Reihe 1 M., 3.— 6. Reihe 0,60 M., Steyparkett 0,60 M., 
Slehgallerie 0,30 M M 
Sorreran Der Plätze im Theater von Sonnabend den 20. April ab täglich 

0 —1 Uhr vorm. und 5—6 Uhr 1 Sot SH mas 


Goin jeder Vorſtellung pünktlich 8 un 


Auswärtige wollen Ceprano recht z A itig im Theater beſtellen. 
Telephon Nr. 5 


Schluß wn 1 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 


Das Schauſpiel ijt in Berlin und anderen größeren Städten mit durch⸗ 


Die Handlung macht einen ungewöhnlich 


olpinlan aszunave Lamae ane um 


"mat 9latfauut Haan QUIINVA IYUVIVG 
"Manon eee Tuakuuen (Wsguuße 
nnz Zuang zem ‘saalsıtogun vapuzam) Bunszoasug gun Dunfram 


For emen npp 1941 & "19410 Ant 
Deliknteffengeihäft per ofort eich. ES DUT “o9 2 er 


Sosmefihe e 
Tut ` 


Gewächſe (im Geſicht) jeder 
Art, Malleberflecke, Flechten. 
Geſichtshaare entfernt auf 
elektr. Wege (ſchmerzlos) un⸗ 
ter Gar. für immer ohne 
Ausgebleichte 


Müller's Lichtspiele 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitiwoch und Sonnabend: 


„Neuer Epielplan.— 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 RA ab 


Familien Frünzchen 


Jeden Ge 
von 4 Uhr ab 


Sungteänzien 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 
Für Speiſen und Getränke ift 


g beſtens geſorgt. 


— Telephon 883, — 
Geb. Dame hilft Anfäng. b. d. Schularb. 


Ang. u. M I. 21 a. d. Geid. d. „Preſſe“. 


Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaſchine uſw. 
1 E Unterricht in allen Schul⸗ 
äch ern. 


Coppernikusſtr. 41, 1 Tr. 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


bestehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 


JJ von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Nähere Auskunft: 


t. Dombrowski ihe Burdruderei, 


Katharinenſtraße 4. 


Herrſchaftl. Wohnung, 

6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 

Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſir. 10 12, Portier. 

in 21 für einzelnen Herrn oder 

Cin Zimmer Dame bing 3. vermieten 

Thorn, Culmer Chauſſee 95. 


Ur. 98. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
56. Sitzung vom 25. April, 21 Uhr. 
Am Miniſtertiſch von Dallwitz. 
Etat des Innern. 

Ein Antrag Aronſohn ffortſchrittliche 
Voltspartei) verlangt ſinngemäße übertragung der 
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über die Beziehung 
der Armenunterſtützungen zu öffentlichen Rechten 
auf die preußiſchen Landesgeſetze. Ein weiterer 
Antrag Aronſohn fordert Aufhebung einiger Be⸗ 
ſtimmungen des Preßgeſetzes über den Anſchlag von 


Plakaten und über die polizeilichen Befugniſſe be⸗ 


treffs der Verbreitung von Druckſchriften auf öffent⸗ 
lichen Straßen. — Anträge Borchardt 
(Sozialdemokrat) fordern ein Geſetz über den Ge⸗ 
brauch fremder Sprachen in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen, eine Reform des Irrenrechts, Schutz der 
perſönlichen Freiheit der Staatsbürger gegen be⸗ 
hördliche Eingriffe ſowie die gleiche Abänderung 
des Preßgeſetzes, wie der Antrag Aronſohn. 

Berichterſtatter ift Abg. Winckler lkonſ.). 

Aus der allgemeinen Beſprechung zum Ausgabe⸗ 
titel „Miniſtergehalt“ werden die Medizinal⸗ 
angelegenheiten, das Zigeuner⸗Anweſen und die 
nordſchleswigſche Frage ausgeſchieden. 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei): An die Spitze meiner Ausführungen ſtelle 
ich das Wahlrecht. (Aha! rechts und im Zentrum.) 
Preußen hat das reaktionärſte Wahlrecht in Europa. 
(Sehr richtig! links.) Bedrückung von unten und 
Bedrückung von oben! Und dazu eine gänzlich ver⸗ 
altete Wahlkreiseinteilung! Für ein direktes und 
geheimes Wahlrecht iſt auch hier eine Mehrheit 
vorhanden. Der Kampf gegen das preußiſche 
Wahlrecht iſt kein Kampf gegen Preußen, ſondern 
ein Kampf für ein freieres, entwickelungsfähigeres, 
vorbildliches Preußen. (Lachen rechts, Beifall links.) 
Ein Staatsmann, der den Elſaß⸗Lothringern das 
Reichstagswahlrecht gab, kann es dem Stammland 
der Hohenzollern nicht vorenthalten. Helfen Sie, 
die Verſprechung der Krone einzulöſen, und ſtützen 
Sie damit ihre Autorität. (Sehr richtig! links.) 
Sie werfen uns unſer Stichwal l⸗Abkommen vor. 
Das Zentrum iſt auch nicht ſozialdemokratiſch ge⸗ 

worden, trotz des Abkommens im Dom zu Speyer. 

(Unruhe im Zentrum.) Die Verſtöße gegen das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht ſind noch immer 
zahlreich. Dem Miniſter fehlt der Ton der Ent⸗ 
ſchloſſenheit, dem Geſetz Nachdruck zu verſchaffen. 
Einzelne Landratsämter ſind geradezu zu konſer⸗ 
vativen Parteibureaus geworden. Man klagt über 
die überlaſtung der Landräte. Die Herren brauchen 
nur etwas mehr Sinn für Anparteilichkeit zu haben, 
um ſich zu erinnern, daß ſie aus öffentlichen Mitteln 
beſoldet werden. Der Schieß⸗Erlaß des Berliner 
Polizeipräſidenten kann in der Vorſtellungswelt 
eines Schutzmanns Anſchauungen hervorrufen, die 
Herrn von Jagow vielleicht ſelbſt unangenehm 
werden. Wir ere verſchärfte Beſtimmungen 
über das Streikpoſtenſtehen. Vergeſſen Sie nicht: 
Je konſervativer das Regiment, umſo größer iſt die 
Sozialdemokratie. (Heiterkeit rechts.] Unpartei⸗ 
lichkeit gegen alle Volksſchichten, das iſt das beſte 
kt „(Beifall Tints.) — 

Miniſter des Innern von Dallwitz: Ich 
weiſe den Vorwurf zurück, daß die Landräte ganz 
allgemein Helfer der konſervativen Parteien feien. 
Einzelne Verſtöße ſind vorgekommen, aber eine der⸗ 
artige Verallgemeinerung dem ganzen Stande 
egenüber erſcheint mir nicht zuläſſig. (Beifall.) 

er Erlaß des Landrats in Grimmen 
bezieht ſich auf die Stellung der Beamten zur 
Sozialdemokratie und führt aus, es ſei Pflicht der 
Beamten, gegen die Sozialdemokratie Stellung zu 
nehmen und auch in ſolchen Fällen, wo kein Sozial⸗ 
demokrat an der Wahl beteiligt wäre, für den⸗ 
jenigen Kandidaten einzutreten, der in beſonders 
ſcharfer Weiſe die Sozialdemokratie bekämpft. Aus 
dieſem Erlaß kann allerdings eine Stellungnahme 
zugunſten des einen Kandidaten geſehen werden, 
und ſoweit das der Fall iſt, geht der Erlaß viel⸗ 
leicht über den Rahmen der dienſtlichen Obliegen⸗ 
heiten, die der Landrat wahrzunehmen hat, hinaus. 
Der Schießerlaß des Berliner Polizei⸗ 
präſidenten 0 nur eine Erläuterung der 
früheren Dienſtvorſchrift. Es ift den Schutzleuten 
nur mitgetei!⸗ worden, daß dem Gebrauch der 
Schußwaffe nicht derjenige der Hiebwaffe voran⸗ 
zugehen brauche, und daß, wenn ein Beamter von 
der Schußwaffe nicht rechtzeitig Gebrauch mache, 
dies eventuell zu einer Beſtrafung führen könnte. 
Es iſt weder eine Verſchärfung, noch eine Anderung 
der beſtehenden Beſtimmungen über den Waffen⸗ 
gebrauch bezweckt oder erreicht worden. Der Grund 
zu dem Erlaß lag in den Vorkommniſſen im Juni 
und Auguſt des vorigen Jahres, bei denen Be⸗ 
amte bei Ausüben ihres Amtes von den Ver⸗ 
brechern ermordet oder verletzt worden ſind. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß bei den Schutzleuten ſich 
die Auffaſſung geltend machte, daß erſt dann von 
der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden könne, 
wenn die Hiebwaffe vergeblich benutzt war. Nur 
dieſer falſchen Auffaſſung ſollte entgegengetreten 
werden. Es liegt durchaus nicht im Intereſſe der 
Humanität, wenn die Sicherheitsorgane den Ver⸗ 
brechern mit gebundenen Händen gegenübergeſtellt 
werden. (Beifall.) Bei der Handhabung des 
Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes ſind in den 
erſten drei Jahren nach Inkrafttreten des Reichs⸗ 
vereinsgeſetzes mannigfache Mißgriffe vorgekommen, 
weil es neue Begriffe und Kriterien aufſtellt, die 

„dem ſubjektiven Ermeſſen freien Spielraum ge⸗ 
währen. Wiederholungen von Verſtößen werde ich 
mit aller Energie entgegenwirken und bei Willkür 
unnachſichtlich vorgehen. Bei dem weiten Spiel⸗ 
raum, den die Worte: „Wenn Gefahr für die 
öffentliche Sicherheit zu befürchten iſt“, dem ſub⸗ 
jektiven Ermeſſen überlaſſen, kann es freilich nicht 
ausbleiben, daß Meinungsverſchiedenheiten dar⸗ 
über entſtehen, ob die Summe derjenigen Momente, 
die zur Verſagung der Genehmigung geführt haben, 
die Befürchtung einer Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit rechtfertigt. Nach den Ausführungen des 
Vorredners könnte es den Anſchein gewinnen, daß 
die Staatsregierung nicht ernſt bemüht geweſen ſei, 


(Drittes 


niſchen Fortentwickelung des preußi⸗ 
jhen Wahırehts zu verwirklichen, und daß 
die von der Regierung eingebrachte Wahlrechts⸗ 
vorlage eine Ausführung der in der Thronrede an⸗ 
gekündigten Abſicht nicht enthalte. Um einer 
Legendenbildung vorzubeugen, mochte ich feſtſtellen, 
daß die 1910 eingebrachte Wahlrechtsreform voll⸗ 
kommen den Intentionen der Thronrede von 1908 
und den zu ihrer Erläuterung abgegebenen Erklä⸗ 
rungen entſprochen hat. Nachdem die Wahlrechts⸗ 
reform an dem Widerſtreit der Meinungen geſcheitert 
iſt, muß die Staatsregierung für ſich das Recht in 
Anſpruch nehmen, nach pflichtmäßigem Ermeſſen 
darüber zu befinden, wenn der Zeitpunkt für die 
Wiederaufnahme der Wahlrechtsreformvorlage ge- 
kommen zu ſein ſcheint. Die Gründe, die den gegen⸗ 
wärtigen Augenblick nicht geeignet erſcheinen laſſen, 
habe ich bereits in erſter Leſung ausgeführt, und 
ich glaube nicht, daß ſo manche Erſcheinungen im 
politiſchen Leben der neueren Zeit dazu beitragen 
können, eine Anderung (ſtürmiſcher Beifall rechts, 
hört! hört! und Lärm links) der Auffaſſung der 
Staatsregierung herbeizuführen. (Erneuter Beifall 
und Unruhe) Ich erinnere nur an die veränderte 
Stellungnahme einzelner bürgerlicher Parteien zur 
Sozialdemokratie (erneuter ſtürmiſcher Beifall rechts, 
großer Lärm links) und an die Stellung der Par⸗ 
teien zueinander. Ich glaube nicht, daß dieſe Er⸗ 
ſcheinungen dazu angetan ſind, den gegenwärtigen 
Zeitpunkt beſonders geeignet erſcheinen zu laſſen 
(lebhafte Zuſtimmung rechts), diejenige Aktion in 
die Wege zu leiten, deren befriedigender Abſchluß 
zweifellos davon bedingt ift, daß fie getragen wird 
von der Zustimmung der Mehrheit der großen 
bürgerlichen Parteien dieſes Hauſes. (Erneute leb- 
hafte Zuſtimmung rechts.) Am wenigiten ſcheinen 
mir diejenigen Parteien, die überhaupt eine Wahl⸗ 
reform im Sinne der Thronrede nicht wünſchen, 
ondern die ganz andere Abſichten verfolgen, das 

echt zu haben, ihrerſeits unter Berufung auf die 
Thronrede auf die baldige Inangriffnahme der 
Wahlrechtsfrage hinzudrängen. (Lebhafter Beifall 
rechts, Widerſpruch links.) Die immer wieder⸗ 
kehrende Einbringung des Antrages auf die Ein⸗ 
führung des Reichstagswahlrechts iſt nur geeignet, 
der Wiederauflage der Wahlrechtsfrage Hemmniſſe 
in den Weg zu legen. (Sehr richtig! rechts — 
Gelächter links.) Darüber kann doch kein Zweifel 


beſtehen, daß der Zweck einer Wahlrechtsreform 


ganz weſentlich darin beſtehen muß, eine auf abſeh⸗ 
bare Zeit dauernde Regelung zu treffen, die ge⸗ 
eignet iſt, auch eine Beruhigung der durch lang⸗ 
jährige Agitation erhitzten Gemüter herbeizuführen. 
Wenn nun die Freiſinnigen immer wieder betonen, 
daß dieſer Zweck nicht erreicht wird, weil ſie nicht 
eher ruhen werden, als bis das von ihnen verlangte 
Reichstagswahlrecht oder noch radikalere Beſtimm⸗ 
ungen zum Durchbruch gelangt ſein werden, ſo fällt 
doch naturgemäß ein recht weſentliches Moment für 
die baldige Inangriffnahme der Wahlrechtsfrage 
fort. (Sehr richtig! rechts.) Um aber jeden 
Zweifel nach dieſer Richtung hin zu beſeitigen, 
möchte ich noch einmal ausdrücklich ausſprechen, daß 
die Übernahme des Reichstagswahlrechts auf 
Preußen nach wie vor für die Staatsregierung nicht 
in Frage kommen kann. (Lebh. Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat) be⸗ 
zeichnet in zweiſtündigen Ausführungen die Sozial⸗ 
demokratie als Achſe der inneren deutſchen Politik. 
Die unausgeſetzten Übergriffe der ruſſiſchen Grenz- 
beamten gegen preußiſche Staatsbürger finden keine 
Zurückweiſung. Warum verſagt die mimoſenhafte 
Empfindlichkeit der preußiſchen Beamten gegenüber 
Rußland, dieſem barbariſchſten und verächtlichſten 
Staate in Europa? (Abg. Ströbel: Außer 
Preußen! — Anhaltende Unruhe.) Der Miniſter 
verwaltet ſein Amt verfaſſungs⸗ und geſetzwidrig. 
(Präſident Dr. Frhr. von Erffa ruft den Redner 
zur Ordnung.] Solange Sie (nach rechts) das Volk 
nicht als ſelbſtändigen Organismus betrachten, 
werden Sie nur Wind ſäen und Sturm ernten. 
Die Entwickelung geht über Sie hinweg. Noch iſt 
ja Preußen SE Domäne, und Sie ſind verani- 
wortlich für Preußen und ſeinen Ruf in der Welt. 
(Zuruf rechts: Gott ſei Dank!) »Aber Preußens 
Wahlrecht und dieſes Haus ſind zum Geſpött der 

SE geſitteten Welt geworden. (Anhaltende 
nruhe.) 5 

Präſident Dr. Frhr. von Erffa: Ich rufe 
Sie zum zweitenmal zur Ordnung und mache Sie 
auf die geſchäftsordnungsmäßigen Folgen auf⸗ 
1 

Abg. Dr. Liebknecht ſchließt: 
ein Kindergeſpött für die ae At (Beifall der 
Sozialdemokraten; anhaltende Unruhe und große 
Entrüſtung bei den bürgerlichen Parteien.) 

Präſident Dr. Frhr. von Erffa: Ich rufe 
Sie zum drittenmal zur Ordnung. (Die Unruhe im 
ganzen Hauſe hält an. Fortgeſetzt ertönen Pfuil⸗ 
Rufe. Abg. Dr. Porſch ruft: Anerhört, daß wir 
uns ſo etwas müſſen gefallen laſſen! — Höhniſcher 
Gegenruf der Sozialdemokraten: Regen Sie ſich 
nicht auf; ſtarke Leute bekommen leicht einen Herz⸗ 
ſchlag! — Erneute, andauernde Unruhe, Entrüſtung 
und Pfuil⸗Rufe im ganzen Haufe.) 

Präſident Dr. Frhr. von Erffa: Nach dem 
Stenogramm hat der Abg. Liebknecht geſaat. Ma: 
rum ſehen wir garnichts von dieſer mimoſenhaften 
Empfindlichkeit unſeres Nationalgefühls und unſe⸗ 
res Ehrgefühls, wenn es ſich handelt um das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Deutſchland und Rußland, dem 
barbariſchſten und verächtlichſtne aller Staatsweſen, 
die wir in Europ haben? Hier hat Abg. Ströbel 
den Zwiſchenruf gemacht: „Außer Preußen!“ Herr 
Abg. Liebknecht, ich rufe Sie wegen dieſer Beleidi⸗ 
gung eines mit Deutſchland befreundeten Staates 
gur Ordnung und den Abg. Ströbel erit recht, der 
den traurigen Mut gehabt hat (dröhnender 
Beifall rechts) die Beleidigung auf Preußen aus- 
zudehnen. (Erneuter minutenlanger ſtürmiſcher 
Beifall rechts und in der Mitte; erregte göhniſche 
Zurufe der Sozialdemokraten; erneute ſtürmiſche 
Gegenkundgebungen rechts und in der Mitte. Die 
Unruhe und Erregung im Haufe hält an, ſodaß es 
dem Miniſter nur ſchwer fällt, ſich Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen.) d 

Miniſter von Dallwitz: 


Preußen iſt 


Auf die Einzel⸗ 


die Abſicht der Thronrede hinſichtlich einer orga⸗ heiten des Vorredners einzugehen, liegt mir fern. 


Thorn, Sonnabend den 27. April 1012. 


reife. 


Blatt.) 


Wenn der Liebknecht aber folgenden Satz ge⸗ 
ſprochen hat: Rußland iſt der barbariſchſte und ver⸗ 
ächtlichſte aller Staaten, die wir in Europa haben, 
jo lege ich auch namens der preußiſchen Slaats⸗ 
regierung entſchieden Verwahrung gegen einen der⸗ 
artigen Angriff auf einen uns befreundeten Staat 
ein. Ich kann mit dem Ausdruck des lebhaften Be⸗ 
dauerns darüber nicht zurückhalten, daß etwas der⸗ 
artiges in einem deutſchen Parlamente ſich hat er⸗ 
eignen können. (Stürmiſcher Beifall rechts und in 
der Mitte. Lärmen und andauernde Zwiſchenrufe 
bei den Sozialdemokraten. Erneuter Beifall rechts 
und Rufe: Ruhel) 

Präſident Dr. Frhr. von Erffa: Regen Sie 
ſich (zu den Sozialdemokraten) nicht auf! Wenn der 
Abgeordnete Ströbel ſich über meine Worte von 
vorhin alteriert gefühlt hat, ſo hat er ja die ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßigen Mittel dagegen in der 
Hand. (Abg. Ströbel: Sie können mich nicht 
alterieren! — Rufe rechts und in der Mitte: Ruhe! 
Anverſchämt! Raus!) 

Freitag 11 Uhr: Weiterberatung. 


Deutſcher Reichstag. 
46. Sitzung vom 25. April, 1 Uhr. 
Die erſte Leſung der 
Wehr- und Deckungs vorlagen 


wird fortgeſetzt. 


Abg. Haußmann (,fortſchr.): Die pokitiſche 
Lage iſt nicht roſig, ſondern grau. Die Konſtella⸗ 
tionen der Mächte können ſich leicht verſchieben. 
Wir haben die Pflicht, Deutſchland vor dem Un⸗ 
glück eines europäiſchen Krieges zu bewahren. Da 
müſſen wir Maſchinengewehre haben und alle 
Fortſchritte der Technik mitmachen. Wir werden 
das Notwendige bewilligen, aber auch prüfen, ob 
nicht hier oder dort zu ſparen iſt. Für das dritte 
Dienſtjahr könnte eine höhere Löhnung als für die 
erſten beiden eingeführt werden. Flottenverein und 
Wehrverein entnehmen doch einen Teil ihrer Kraft 
dem Rückhalt, den ſie am Marine⸗Preßbureau zu 
haben glauben. Herr von Tirpitz iſt ſelbſt Mitglied 
des Flottenvereins. (Hört! hört!) Er hat ſelbſt 
eine große Agitation mit Hilfe des Flottenvereins 
getrieben. Die Verhandlungen mit England haben 
auf dieſe Weiſe kein Ergebnis gehabt. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat in ſeinem Duell mit Erzberger über 
das Duell es erfahren, daß die bürgerlichen Emp⸗ 
findungen nicht die Auffaſſung der Militärver⸗ 
waltung find. Herr Paaſche ſollte als Vorſtands⸗ 
mitglied des Wehrvereins auch dafür ſorgen, daß in 
die Militärkreiſe die Auffaſſung der bürgerlichen 
Kreiſe hineingetragen wird. Überhaupt muß im 
Militärverband für die innere Überzeugung des 
Menſchen Raum geſchaffen werden. Auch gegen den 


Geheimrat Czerny iſt eingeſchritten worden, ein 


Mann, der der Wiſſenſchaft nicht zu beſchreibende 
Dienſte getan hat, der austreten mußte, weil er 
eine Anſicht über die letzten Landtagswahlen ge⸗ 
äußert hat, die der Partei in Baden entſprochen hat. 
Dieſen Übertreibungen muß das Volksbewußtſein 
entſchieden entgegentreten. (Beifall links.) 
Staatsſekretär von Tirpitz: Der Vorredner 
hat vorhin das Stärkeverhältnis unſerer Flotte zu 
der engliſchen erörtert. Ich kann es nicht für vor⸗ 
teilhaft halten, im Intereſſe des guten Einver⸗ 
nehmens mit England, auf derartige Stärkever⸗ 
hältniſſe — irgendeines beſtimmten Staates einzu⸗ 
gehen. Hierfür iſt die Kommiſſion der geeignete 
Platz. (Sehr richtig⸗ rechts.) Was das Nachrichten⸗ 
bureau betrifft, ſo habe ich ſchon vor zwei Tagen 
das Erforderliche ausgeſprochen. Ich muß auf das 
energiſchſte dagegen proteſtieren, als ob das Nach⸗ 
richtenbüreau des Reichsmarineamtes irgendwie ſich 
beteiligt hat an einer Hetze gegen England. (Sehr 
richtig! rechts.) Ich will für den Flottenverein doch 
in Anſpruch nehmen, daß er ſehr wertvolle Auf⸗ 
klärungen unſeres Volkes über die Seeintereſſen 
Deutſchlands gemacht hat. (Zuſtimmung.) Bedenken 
Sie doch einmal, daß unſere Nation ſeit dem Anter⸗ 
gang der Hanfa mit der See und den Seeintereſſen 
nicht mehr in Berührung gekommen ift (Sehr 
richtig!), daß es aus ſich heraus notwendig war, 
über die Möglichkeiten, die die See uns gibt, Mif- 
klärung zu ſchaffen; und inſofern habe ich mich 
ſeinerzeit an der Aufklärung auch beteiligt: ich bin 
Veranlaſſung der Aufklärung über die Seeintereſſen 
unſetes Reiches. Ob ich Mitglied des Flottenver⸗ 
eins bin, das habe ich in der Eile noch nicht feſt⸗ 
ſtellen können. (Große Heiterkeit.) Es iſt möglich, 
daß ich von früher her eingeſchrieben bin. Aber ich 
muß doch ganz poſitiv ausſprechen, und das liegt ja 
auch auf der Hand, daß ich auf den General Keim, 
der früher an der Spitze des Flottenpereins, jetzt 
des Wehrvereins, ſteht, keinen Einfluß habe; das 
Gegenteil iſt der Fall; ich brauche ja nur an die 
ſehr ſtarken Angriffe zu erinnern, die gegen mich 
vom Flottenverein ſeinerzeit gerichtet wurden. Ich 
glaube, daß der Flottenverein allgemein Aner⸗ 
kennung für ſeine aufklärende Tätigkeit verdient, 
aber daß er im allgemeinen mehr gegen den brem- 
jenden und gegen den zu langam und feinen eigenen 
Weg gehenden Staatsſekretär begründet und ge⸗ 
richtet worden ift, als für denſelben. Daß er ge- 
legentlich, weil er für die Flottenintereſſen eintritt, 
auch den Beſtrebungen des Staatsſekretärs Nutzen 
gebracht hat, ijt ſelbſtverſtändlich. (Beifall rechts.) 
Kriegsmirijter v. Heeringen: Laſſen Sie 
mich zwei Worte ſagen. (Gelächter links.) Geheim⸗ 
rat Profeſſor Dr. Czerny hatte durch den vom Abg. 
Haußman erwähnten Artikel allerdings an einigen 
Stellen angeſtoßen. Es wurde ihm das mitgeteilt 
und der Generalſtabsarzt der Armee bat mich um 
eine perſönliche Unteredung. Der Herr Profeſſor Dr. 
Czerny ift auf dieje Sache überhaupt nicht einge⸗ 
gangen. Er hat, ohne daß überhaupt ſeitens der 
Militärverwaltung die Abſicht vorlag, ihm ſeine 
Verabſchiedung nahezulegen, um den Weg gebeten, 
auf dem er es tun könne. Er hatte dann das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingebracht und es begründet mit 
ſeinem hohen Alter und Geſundheitszuſtand. (Hört! 
hört! rechts.) Das iſt der Hergang. Ich gehe auf 
dieſen Fall nicht näher ein. Ich nehme an, daß in 


30. Jahrg. 


— 


der Kommiſſion Gelegenheit ſein wird, darauf ein⸗ 
zugehen, wie auch in der Duellfrage. (Lachen links.) 
Abg. v. Liebert (Rp.): Es ift für einen alten 
Soldaten nicht ganz leicht, hier über die Wehr⸗ 
vorlagen zu ſprechen, nachdem verſchiedene Redner 
hier jo ſcharf gegen die Offiziere a. D. ſich aus- 
geſprochen haben. Dieſe Wehrvorlagen hätten ſchon 
im vorigen Oktober kommen müſſen. Damals 
hätten ſie ganz anders gewirkt. Wir wollen 
Frieden, aber in Ehren. Wir wollen Deutſchlands 
Machtſtellung behaupten. Das können wir durch 
ein einfaches radikales Mittel erreichen: durch die 
rückſichtsloſe Durchführung der allgemeinen Wehr- 
pflicht. Da wird den anderen Nationen bald der 
Atem ausgehen. Wir ſchonen aber damit auch die 
alten Jahrgänge. Leider bringen die Wehrvor⸗ 
lagen die Durchführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht noch nicht. Die Stärke einer Armee beruht in 
der Friedenspräſenz. Warum hat man ſie nur um 
29 000 Mann erhöht? Mannſchaften find da. 1910 
waren 12 000 taugliche Mannſchaften überzählig. 
Das reicht aber noch nicht, wir müſſen daher die 
Wehrordnung abändern. Leute mit kleinen Fehlern 
— ſchiefe Naſe, etwas Schielen, krumme Zehen — 
dürfen nicht mehr militärfrei werden. Wir brauchen 
mehr Stabsoffiziere. Das iſt eine wichtige Frage für 
die Zeit des Ernſtes. Die Armee muß ein jugend⸗ 
liches Offizierkorps haben. Gegen die Ausbildung 
der Erſatzreſerviſten wehrt ſich die Truppe. Man 
kann das verſtehen, aber doch find dieje Erſatznann⸗ 
ſchaften ſehr wichtig. Der Feldartillerie fehlt eine 
ſtärkere Beſpannung und eine beſſere Ausſtattung 
mit Munition. Die Kavallerieformationen können 
am beſten ſo bleiben, wie ſie jetzt ſind. Für die aus⸗ 
tretenden Unteroffiziere zu ſorgen, iſt unſere erſte 
Pflicht. Die Leute beginnen ſozuſagen erſt ihr 
Leben. Die Armee iſt ſtändig vermehrt worden, 
nicht aber die Zivil⸗Stellen, die für inaktive Offi⸗ 
ziere und Anteroffiziere inbetracht kommen. Sehr 
erfreut ſind wir über die Bildung des dritten ak⸗ 
tiven Geſchwaders. Wer die Vorlagen bewilligt, 
der dient dem Frieden. Wer ſie ablehnt, ſtärkt die 
Angriffsluſt der Gegner. (Beifall rechts.) > 
Abg. Colshorn (Welfe): Ich erkläre mich 
gegen jede Flottenvermehrung. Ob die Erhöhung 
der Friedenspräſenz notwendig iſt, das wird noch 
zu prüfen ſein. Tief bedauerlich iſt die Haltung 
des Kriegsminiſters zu dem Duellunfug. Sollte die 
Linke die Erbſchaftsſteuer in die Deckung hinein⸗ 
ſchmuggeln, ſo würden wir gegen die Wehrvor⸗ 
lagen ſtimmen. 48 ? 
Abg. Wurm (Soz.): Durch die Liebesgaben find 
1100 Millionen aus den Taſchen der Armſten der 
Armen den Branntweinbrennern zugefloſſen. Das 
Branntweinſteuergeſetz iſt vielleicht das monſtröſeſte 
Geſetz in der Welt. Das Geſetz bringt den land⸗ 


wirtſchaftlichen Brennereien viel größeren Nutzen 
als den gewerblichen. Das iſt die patriotiſche Poli⸗ 


tik der Spiritusbrenner auf der Rechten! Jedenfalls 
iſt das Branntweingeſetz genau ſo abgefaßt, wie es 
der Spirituszentrale paßt. Nun verzichten die 
Agrarier auf die Liebesgabe. Der muß ſehr dumm 
ſein, der glaubt, daß die Agrarier freiwillig etwas 
hergeben, wovon ſie Nutzen haben. Wir werden un⸗ 
abläſſig gegen den Schnapsgenuß kämpfen. Wir 
verlangen, daß die Steuer von 125 auf 105 Mark 
herabgeſetzt wird. Erſt dann iſt die Liebesgabe be⸗ 
ſeitigt. Der Vergällungszwang muß beſeitigt wer⸗ 
den. Das Geſetz iſt ein Hilfsmittel zur Ausplünde⸗ 
rung der Volksmaſſen. Jede Schnapsſteuer beſteuert 
die Armſten. Wir fordern vor allem Herabſetzung 
der Invalidenaltersgrenze, Veteranenfürſorge, Er⸗ 
höhung der Soldatenlöhnung. Dafür ſollte man 
Gelder ſchaffen, nicht für Heer und Flotte. Die Be⸗ 
ſeitigung der Einfuhrſcheine würde ſofort das Geld 


dafür bringen. Wir verlangen direkte Vermögens⸗ 
nn die Reichen nicht die Militärlaſten 


ſteuern. 
igen können, dann iſt damit der Bankerott des 
jetzigen Syſtems dargetan. (Beifall bei den Soz.) 

Abg. Dr. Spahn (3tr.): Ich habe folgendes 
zu erklären: Der Herr Kriegsminiſter glaubte 
geſtern gegen die Außerung Verwahrung einlegen 
zu müſſen, daß die Allerhöchſte Kabinettsorder 
über die Ablehnung des Duells aus tres 
ligiöſen Gründen als Schmach im Sinne des 
katholiſchen Volkes empfunden wird. Dieſer Ver⸗ 
wahrung hat er folgenden Satz hinzugefügt: Jeder, 
der Auffaſſungen bekundet, wie es der betreffende 
Herr getan hat, paßt unter den vorliegenden Um- 
ſtänden nicht mehr in die Verhältniſſe, in denen 
er bisher war. Gegen dieſe Anſchauung des Herrn 
Kriegsminiſters muß ich namens meiner politiſchen 
Freunde mit aller Energie proteſtieren, (Stürmiſcher 
Beifall im Zentrum, große Bewegung im ganzen 
Haufe), und zwar aufgrund unſerer religiöſen und 
aufgrund unſerer Rechtsauffaſſung. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung im Zentrum.) Über die religiöſen Gründe 
will ich mich hier nicht auslaſſen. Wenn im deut⸗ 
ſchen Reiche anerkannt die katholiſchen Chriſten von 
keiner Stelle und aus keiner ſtaatlichen Inſtitution 
durch die Verfaſſung ausgeſchloſſen werden, wenn 
jie Auffajingen bekunden, die ihrem religiöſen Bea 
kenntnis entſprechen — dieſen Rechtsſchutz entzieht 
der Herr Kriegsminiſter ihnen direkt durch die 
Außerung, die er getan hat, und zugleich ſpricht er 
ihnen die Ehre ab, die er für ſich und den Offiziers⸗ 
ſtand in Anſpruch nimmt. (Stürmiſche Zuſtimmung 
im Zentrum.) Der Kriegsminiſter ſtellt ſich mit 
dieſer Außerung außerhalb des Geſetzes. 


Duell. Der Kriegsminiſter ſchließt den aus dem 
Offiziersſtand aus, der dem Geſetze Achtung und Ge⸗ 
horſam beweiſt. (Stürmiſcher Beifall im 


(Stürmiſcher Beifall im Zentrum, große anhaltende 
Bewegung.) 

Abg. Schweikhardt (Vp.): Was die Re- 
gierung vorſchlägt, iſt nichts als eine indirekte 
Steuer. Wieder follen die ärmeren Schichten 
alles tragen. Schon jetzt ſind die In⸗ 
duſtrien, die den Spiritus verarbeiten, in ſchwere 
Not geraten, z. B. die Gärungsinduſtrie. Mit dem 
neuen Geſetz werden viele Betriebe dem Unter⸗ 


Stür⸗ 
miſcher Beifall im Zentrum und links.) Das Bür⸗ 
gerliche wie das Militärgeſetzbuch verbieten das 


5 n Zentrum.) 
In der Kommiſſion werden wir uns weiter ſprechen. 


n 


Ewald Mendel, 


gang preisgegeben. Der Durchſchnittsbrand und der 
Vergällungszwang müſſen aufgehoben werden, da⸗ 
mit das Brennereigewerbe und die davon abhän⸗ 
gigen Induſtrien lebensfähig bleiben. 

Abg. Graf v. Poſadowsky (b. k. F.): Ge⸗ 
wiß, bei techniſchen Militärforderungen muß man 
Vertrauen zur Regierung haben. Selbſtverſtändlich 
iſt hiervon vollkommen getrennt die Finanzierung 
einer ſolchen Vorlage. Da muß das Parlament ein⸗ 
gehend prüfen. Hier ſtehen der amtlich verant⸗ 
wortungsvollen militäriſchen Vertretung mili⸗ 
täriſche Sachverſtändige von Ruf gegenüber, die 
eine Verantwortung nicht haben, die aber die Vor⸗ 
lage nicht für ausreichend halten. Da iſt die Ent⸗ 
ſcheidung ſchwer. Da kann man die Vorlage nur be⸗ 
willigen, wenn man perſönliches Vertrauen zur 
Regierung hat. Die Landesverteidigung hängt 
aber nicht nur von der Heeresleitung, ſondern auch 
von der Diplomatie ab. Wie iſt die diplomatiſche 
Weltlage, die Gruppierung der Mächte? Der deut⸗ 
ſche Welthandel hat ſich ſo entwickelt, daß man ſeine 
Konkurrenz fürchtet. Das hat auch die Weltlage 
verändert. hat England und Frankreich zuſammen⸗ 
geführt. Unſer Vaterland iſt immer das Schlacht⸗ 
feld fremder Nationen geweſen. (Sehr richtig) 
Wer an unſere Friedensliebe nicht glaubt, der will 
es nicht glauben. (Zuſtimmung.) Unſere Diplomatie 
ſollte dem Grundſatze foree: Leihe jedem dein Ohr, 
aber niemand deinen Mund. Über die Liebesgabe 
hat man Außerungen von mir ausgegraben, die 
mindeſtens 16 Jahre zurückliegen müßten. (Hört! 
hört!) Damals ſtanden wir unter den Capriviſchen 
Handelsverträgen. Da galt es die Landwirtſchaft 
des Oſtens in jeder Weiſe zu unterſtützen. (Sehr 
wahr!) Die Intereſſen, die wir hier zu vertreten 
haben müſſen von höherem Geſichtspunkte gewertet 
werden. (Beifall.) e 

Abg. Götting DI: Hinter der Aufſicht des 
Abg. Colshorn und der Welfen ſteht keine erhebliche 
Mehrheit des hannoverſchen Volkes. Wir zwiſchen 
Weſer und Elbe haben großes Intereſſe an einer 
ſtarken Flotte. 

Abg. Werner - Hersfeld 
friedliche Entwicklung, die die Sozialdemokraten 
immer betonen, wird in erſter Linie durch die 
Wehrvorlagen erreicht. 

Damit ſchließt die Debatte. 
ſönliche Bemerkungen. ; 

Abg. Kreth (konj.): Ich ſtelle gegenüber einer 
Behauptung des Abg. Wurm feſt, daß ich nicht einen 
Augenblick daran geglaubt habe, daß Graf Poſa⸗ 
dowsky geſagt hat, daß die oſtelbiſchen Großgrund⸗ 
beſitzer die Branntweinliebesgabe für ihre Söhne 
brauchen. Herr Wurm hat dann behauptet, ich hätte 
das Brannweinſteuergeſetz dem Schatzamt diktiert. 
Ich ſtelle feſt, daß ich der Kommiſſion, die das 
Branntweinſteuergeſetz bearbeitet hat, niemals an⸗ 
gehört habe (Lachen links), daß ich an dem Geſetz 
nicht einen Augenblick gearbeitet habe, daß ich viel⸗ 
mehr in der Tabakſteuerkommiſſion Referent war. 
Ich ſtelle auch feſt, daß ich an der Vaterſchaft des 
vorliegenden Geſetzes nicht die leiſeſte Schuld habe. 
Herr Wurm hat dann Vorwürfe gegen die Spiri⸗ 
tuszentrale gerichtet, an deren Spitze ich ſtehe, neben 
einem nationalliberalen und einem fortſchrittlichen 
Kollegen. (Lebhaftes Hört! hört!) Die Behauptun⸗ 
gen des Abg. Wurm find durchaus unrichtig. Wir 
werden das in der Kommiſſion nachweiſen. (Lachen 
links. ` 

Die Heeresvorlage und die Marine⸗ 
vorlage gehen an die Budgetkommiſſion. 

Abg. Baſſer mann (stl.) beantragt, die 


Es folgen per⸗ 


Deckungs vorlagen, Branntweinſteuergeſetz | 


einer beſonderen Kommiſſion von 28 Mitgliedern 


zu überweiſen. Für den Antrag ſtimmen mit den 


Nationalliberalen die Fortſchrittliche Volkspartei 
und die Sozialdemokraten. Die Abſtimmung bleibt 
zweifelhaft. Es muß Hammelſprung ſtattfinden. Er 
ergibt die Annahme des Antrags mit 160 
gegen 158 Stimmen. Das Branntweinſteuergeſetz 
geht alſo an eine Sonderkommiſſion von 
28 Mitgliedern. 

Damit iſt die erſte Leſung der Wehrvorlagen 
erledigt. 8 x 

Das Haus vertagt ſich. Freitag 1 Uhr: Wahl⸗ 
prüfungen, Jeſuiten⸗Interpellation, Etat der 
Reichseiſenbahnen. 

Schluß 6% Uhr. 


Zum Berichterſtatterſtreik im 
methylalkohol⸗Prozeß. 


` Berlin, 23. April. 

Die heutige Verhandlung im Methylalkohol⸗ 
prozeß begann in Abweſenheit der Be⸗ 
richterſtatter, die bis zum letzten Augenblick 
vergeblich gewartet hatten, daß der Vorſitzer, Land⸗ 
gerichtsrat Brieskorn, eine fie befriedigende 
Erklärung wegen des Zwiſchenfalls am vergangenen 
Sonnabend abgeben werde. An dem Berichterſtatter⸗ 
ſtreik beteiligten ſich nicht nur die Berichterſtatter 
der Berliner, ſondern auch aller auswärtigen 
Zeitungen. i # 

Nach dem Grundſatz „audiatur et altera pars 
nehmen wir nachträglich von einem Vorgang Notitz, 
der ſich allerdings ſchon am 6. Verhandlungstage 
des Methylalkoholprozeſſes abgeſpielt hat, der aber 
nicht verſchwiegen werden kann, wenn man das 
Verhalten des Vorſitzers, Landgerichtsdirektors 
Brieskorn, gegenüber den Preſſevertretern einer 
Beuteilung unterziehen will, zumal es ſich um die 
Belegung von Sachverſtändigenplätzen durch Preſſe⸗ 
vertreter handelte, die den jüngſten Zwiſchenfall 
heraufbeſchworen hat. Wir zitieren aus dem ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht: Der Vorſitzer, Landgerichts⸗ 
rat Brieskorn fragte, die Verhandlung plötzlich 
unterbrechend: „Wer ijt der letzte Herr dort“? Zu: 


nächſt meldet ſich niemand, vielmehr dreht fih alles 
nach dem letzten Herrn um. Darauf ſagte der Vor⸗ 
‘fiker: „Ja, Sie meine ich, am Sachverſtändigentiſch, 
der ſich gerade umſchaut“. Darauf erhebt ſich der 


Vertreter der ſozialdemokratiſchen 
Parlamentskorreſpondenz, ein gewiſſer 
und meldet ſich mit ſeinem 


(D. Refpt.): Die 


Namen. Der Voriger richtet an ihn die Frage, 
wer er ſei, ob er Sachverſtändiger ſei. Darauf ant⸗ 
wortet Mendel: „Nein, von der Preſſe“. Der 
Vorſitzer erteilt ihm darauf folgende Rüge: 
„Ihr Benehmen iſt mir ſchon lange aufgefallen!“ 
Zur näheren Erläuterung dieſes Vorkommniſſes ſei 
hervorgehoben, daß Mendel fortwährend im 
Zeugenraum ſpazieren ging, Sachverſtändige, 
Rechtsanwälte und andere anweſende Perſonen 
während der Verhandlung mit Fragen beläſtigte, 
und ſich auch mit dem vis à vis von ihm ſitzenden 
Sachverſtändigen Dr. Jeſerich fortwährend ſehr laut 
unterhielt. Dabei hatte er ſich in echt engliſcher 
Manier mit gekreuzten Beinen auf ſeinen Stuhl 
geſetzt und wiederholt witzig ſein ſollende Be⸗ 
merkungen nicht gerade im Flüſterton gemacht. 

Auch als kürzlich der deutſche Wehrver⸗ 
ein jene Gründungsverſammlung ab- 
hielt, ertönten vom Preſſetiſch her wiederholt laute 
höhniſche Zurufe und ſchnoddrige Redensarten und 
die „Tägl. Rundſchau“ nagelte in einem „Einge⸗ 
ſandt“ die Tatſache feſt, daß ein offenbar ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Preſſejüngling der Verſammlung am 
Schluße in unverſchämten Geſten ſeinen Segen er⸗ 
teilt habe. Mit Rückſicht darauf, daß der im 
Methylalkoholprozeß gerüffelte „Journaliſt“ früher 
Volontair der „Mainzer Volkszeitung“ war und 
ih in Mainz gern an der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit rieb, wäre es vielleicht ganz gut geweſen, ihn 
mit dem Störenfried der Wehrvereinsverſammlung 
zu konfrontieren. 


Die beiden Vorgänge erinnern an die ſattſam 
beſprochenen Vorgänge auf der Journaliſten⸗ 
tribüne des Reichstages, die zu dem Streik 
der Reichstagsjournaliſten führten. Damals bpe- 
hauptete die Zentrumspreſſe, daß der Abgeordnete 
Gröber mit feinem Zuruf durchaus nicht alle 
Journaliſten gemeint, ſondern die Bemerkung 
„Saubengel“ nur auf gewiſſe Elemente der ſozial⸗ 
demokratiſchen Parlamentskorreſpondenz gemünzt 
habe, die durch fortgeſetzte höhniſche Zwiſchenrufe 
die Verhandlungen geſtört hätten. Mit Rückſicht 
darauf, daß auch damals Herr Mendel auf der 
Tribüne ſaß und die übrigen Journaliſten ſich mit 
den vermeintlich ganz unſchuldigen „Genoſſen“ ſo⸗ 
lidariſch erklärten, darf man wohl jetzt, wo der Ge⸗ 
noſſe Mendel ſich wieder ſtolz als „von der Preſſe“ 
vorſtellt, und damit gewiſſermaßen einen Freibrief 
für ſein dreiſtes und herausforderndes Verhalten 
fordert, feſtſtellen, wes Geiſtes Kind er iſt, zumal 
die ſozialdemokratiſche Journaliſtik ſich dem „Reichs⸗ 
verband der deutſchen Preſſe“ nicht angeſchloſſen, 
ſondern in dem Verein „Arbeiterpreſſe“ eine eigene 
Standesvertretung geſchaffen hat, in der die Leiter 
der ſozialdemokratiſchen Parlamentskorreſpondenz 
die ausſchlaggebende Rolle ſpielen und damit auch 
über Herrn Mendel ihre ſchützende Hand breiten. 


V 


Erzbiſchof von Abert f. 

Friedrich Philipp von Abert, der Erzbiſchof 
von Bamberg, der dieſer Tage im Alter von 
faſt 60 Jahren geſtorben iſt, war der Sohn 
eines Schuhmachers und Kirchenmeßners in 
Münnerſtadt in Unterfranken. Er ſtudierte 
anfänglich am Paſſauer Lyzeum Philoſophie, 
ſattelte aber bald zur Theologie über und 
wurde im Jahre 1875 zum Prieſter geweiht. 
Nachdem er einige Jahre als Seelſorger ge⸗ 
wirkt hatte, wurde er im Jahre 1881 Aſſiſtent 
am biſchöflichen Klerikalſeminar in Würzburg, 
vier Jahre ſpäter Profeſſor der Dogmatik am 
Regensburger Lyzeum und 1890 ordentlicher 
Profeſſor an der Würzburger Univerſität. Er 
hatte dieſen Lehrſtuhl noch inne, als er auf 
Beramlaſſung feines. Münnerſtädter Schul⸗ 
freundes, des Kultusminiſters Dr. von Weh⸗ 
ner, auf den Bamberger Erzbiſchofſtuhl erho⸗ 
ben wurde. Bald darauf wurde er auch ge⸗ 
adelt. Dr. von Abert war wegen feiner 
großen Güte bei den Gläubigen ſeiner Erzdiö⸗ 
zeſe ſehr beliebt. 


Maunigfaltiges. 

(Untergang eines Frachtkahns 
auf der Elbe.) In der Nähe der Strom⸗ 
brücke bei Magdeburg riß Dienstag abend 
die Troſſe eines mit Stückgut von etwa 
5000 Zentnern beladenen Kahnes. Der 
Kahn wurde gegen die Brückenpfeiler getrie⸗ 
ben und zerſchellte. Die Beſatzung konnte 
gerettet werden. 

Berurteilune) Die Strafkammer 
des Landgerichts Altona verurteilte die Ar⸗ 
beiter Johannes Dudda und Joſef Bauch, die 
in der Nacht zum 5. Februar in Helgoland 


in der Bürgermeiſterei einen Einbruch ver⸗ 
übten und 20 000 Mark ſtahlen, zu fünf 
bezw. vier Jahren Zuchthaus und die Ar⸗ 
beiter Schinſchel und Friedrich Schulz, wegen 
Hehlerei zu je drei Jahren Gefängnis. Von 
dem Gelde wurden nur 12 300 Mark wieder 


herbeigeſchaft. Wo der Reſt ſich befindet, 
darüber verweigern die Verurteiiten die 
Auskunft. 


(Über den Anfall eines Torpe⸗ 
dobootes) wird aus Saßnitz vom Mittwoch 
gemeldet: Das Torpedobbot „G. 113“ ift beim 
Durchbruchsmanöver geſtern mit dem Panzer- 
kreuzer „Friedrich Karl“ zuſammengeſtoßen. 
Der vordere Teil des Torpedobootes wurde in 
einer Länge von 5 Metern zuſammengedrückt 
und rechtwinklig nach Steuerbord umgebogen. 
Der Mannſchaftsraum lief voll Waſſer. Per- 
jonen wurden nicht verletzt. Das be Lädigte 
Boot wurde vom Torpedoboot „G. 111“ in den 


Hafen geſchleppt. 
(Ein Graf von Schwerin im 
Comerſee ertrunken.) Nach einem 


Telegramm aus Como iſt ein Graf von Schwe⸗ 
rin mit ſeiner jungen Frau, einer geborenen 
Ball aus Hamburg, bei einer Kahnfahrt auf 
dem Comerſee ertrunken. Sie waren von 
einem Gewitterſturm überraſcht worden. Es 
handelt ſich um den Artillerie⸗Offizier Grafen 
Schwerin, einen Sohn des verſtorbenen Platz⸗ 
majors von Glogau, und ſeine Braut, die Toch⸗ 
ter des Kommerzienrates Ball aus Hamburg. 
Die Verlobung war noch nicht öffentlich be⸗ 
kanntgegeben worden. Die zukünftigen 
Schwiegereltern hatten den Grafen auf eine 
Erholungsreiſe nach Italien mitgenommen. 

(Mord.) Am Dienstag Abend erſchoß 
ein 18 jähriger Uhrmachergehilfe in Godesberg 
ſeinen 26 jährigen Kollegen in der Annahme, 
daß dieſer Schuld an ſeiner Kündigung ſei, 
die der Täter morgens erhalten hatte. 

(Die Einweihung des wieder 
erbauten Campanile) von San Marco 
fand Donnerstag vormittag in Venedig 
in Anweſenheit des Herzogs von Genua 
bei herrlichem Wetter ftatt. Nachdem drei- 
tauſend Kinder in der Loggia des Dogen⸗ 
palaſtes eine Hymne geſungen hatten, hielten 
der Bürgermeiſter und der Unter⸗ 
richtsminiſter mit Beifall aufgenommene 
Reden. Der Kardinal⸗ Patriarch, 


umgeben von den Biſchhöfen von Venetien, 


vollzog darauf die Weihe. Alsbald ertönten 
die Glocken des Campanile, und alle Glocken 
von Venedig gaben Antwort. Ungeheurer 
Jubel brach unter der dichtgedrängten Menge 
auf dem Platz von San Marco aus. Die 
Zeremonie ſchloß mit der Hiſſung von venetia⸗ 
niſchen und italieniſchen Fahnen an den vier 
Ecken des Turmes unter dem Donner der 
Geſchütze. — Bei diefer ‚Gelegenheit iſt es 
intereſſant zu erfahren, daß der letzte Beſucher 
vor dem Einſturz des Glockenturmes ein 
Berliner war, und zwar Rektor Adolf Hala⸗ 
ma, der mit Dr. theol. Joſef Holzner aus 
Dörfen in Ober-Bayern den Turm beſtiegen 


hatte. Die Herren waren am Sonnabend 
den 12. Juli 1902, abends 8 Uhr, beim 
Abendläuten auf dem Glockenſtuhl. Am 


folgenden Sonntag wurde der Turm ge⸗ 
ſchloſſen, am Montag früh 6 Uhr bemerkte 
man den großen Riß und gegen 9 Uhr brach 
der Turm zuſammen. Die neuen Glocken 
des Turmes ſind ein Geſchenk des Papſtes. 
— Der Bürgermeiſter von Venedig hat aus 
Korfu folgende Depeſche erhalten: An 
dem Tage, da dank dem hochſinnigen 
Schwung der italieniſchen Nation der in 
ſeinem alten Glanze als Denkmal der Größe 
Venedigs wiedererſtandene Campanile von 
Sankt Markus glücklich eingeweiht wird, ent⸗ 
biete Ich den Venezianern Meinen Gruß 
und Meinen aufrichtigen Wunſch für das 
Wohl und das Gedeihen der Stadt, in der 
Ich ſo oft und ſo gern geweilt habe. Wil⸗ 
helm J. R. — Aus Anlaß der Einweihung 
des Campanile ſtieg Donnerstag nachmittag 
um 5 Uhr der Trieſter Flieger Wid⸗ 
mer mit feinem Bleérioteindecker in Trieſt 
auf und landete um 6 Uhr 19 Min. auf 
dem Lido von Venedig. Die Strecke be⸗ 
trägt in der Luftlinie 100 Kilometer. 

(Die Arbeit im Hauſe — der 
beſte Sport.) Die faſhionablen Damen 
der vornehmen Geſellſchaft in Boſton, die 
vor einigen Tagen zu einer Conférence des 
bekannten Harvad⸗Profeſſors, Dudley⸗ 
Sargent, rauſchten, um von dem Gelehr⸗ 
ten, wenn möglich, allerlei Schmeichelhaftes 
über weiblichen Sport und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Frauen auf dieſem Gebiete zu 
hören, waren nicht wenig verblüfft und ent⸗ 
rüſtet, als der Gelehrte den gerade bei der 
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amerikaniſchen Damenwelt ſo 
klärte. „Alle dieſe Formen des Sports“, 
ſo erklärte Prof. Dudley⸗Sargent ſeinen ele⸗ 
ganten Zuhörerinnen, „ſind nur ein Vorwand, 
um mit vielen Koſten und viel Zeitverluſt 
die Eitelkeit, die Koketterie und den Flirt zu 
betreiben. Wenn Sie, meine verehrten 
Damen, einen wirklichen vernünftigen hygie⸗ 
niſchen Sport treiben wollen, der Ihrem 
Körper ſeine ganze normale Schönheit ſchen⸗ 
ken und erhalten ſoll, ſo kann ich Ihnen 
dieſen Sport verraten: die häusliche Arbeit, 
die Tätigkeit inn Haushalt. Um die Bein⸗ 
muskeln zu ſtählen und Fettleibigkeit zu ver⸗ 
hindern, gibt es kein beſſeres Mittel als 
häufig Treppenſteigen. Um die Bruſt und 
die Wirbelſäule zu kräftigen, iſt Knien und 
Aufwaſchen das beſte, vor allem wenn man 
dabei mit beiden Händen zu gleicher Zeit 
arbeitet. Um die Schultern ſehr ſchmiegſam 
zu machen, iſt die Arbeit mit einem Beſen 
das idealſte Mittel, außerdem das Tragen 
von Eimern. Backen verſchafft Ihnen 
die ſchönſten Unterarme und eine Stunde 
Waſchen erſetzt Ihnen in hygieniſcher Be⸗ 
ziehung eine ganze Woche Tennisſpielen.“ 
Der Vortrag Prof. Dudley-Sargents wird 
viel umſtritten; die Mehrzahl der Männer 
neigt zu der Anſicht, daß der Gelehrte ſehr 
klug und weiſe dächte, aber die ſchönen 
Frauen ſind aufs Tiefſte entrüſtet, daß der 
Gelehrte „in Wirklichkeit ein Barbar iſt, an 
dem ein Negerhändler verloren gegangen ſei“. 

(Die neueſte Tat der Pariſer 
Automobilbanditen.) Die Pariſer 
Polizei verhaftete am Donnerstag früh 
vier Perſonen, die für Mitſchuldige der Ver⸗ 
brecherbande Bonnots gehalten werden. Es 
find Roulot, genannt Lerulot, der Her- 
ausgeber der Zeitung „Anarchie“, und Bou- 
chet, der Verleger der „Anarchie“. Beide 
wurden in Paris feſtgenommen. Sie ver⸗ 
mittelten den Verkehr zwiſchen den einzelnen 
Mitgliedern der Bande. Später nahm die 
Polizei in Les Lias den Anarchiſten Du b o ft, 
einen Freund Bonnots, in Haft, von dem man 
allerdings noch nicht genau weiß, welche 
Rolle er geſpielt hat. In Alfortville wurde 
eine Frau Marie Beſſe, die Geliebte 
Simentoffs, feſtgenommen, da man auch ſie 
zu den Helfershelfern Bonnois rechnet. Die 
Hausſuchung, die in der Wohnung des Anar⸗ 
chiſten Andre Maurice vorgenommen worden 
war, weil man glaubte, daß die Wohnung 
eine Zufluchtsſtätte Bonnots ſei, hatte kein 
Ergebnis. 

(Kein neuer Dampferunter- 
gang.) Zu den auswärts verbreiteten Ge- 
rüchten, der Dampfer Corſican der Allan⸗ 
Line jei mik einem Eisberg zuüfammen⸗ 
geſtoßen, erklärt die Allan⸗Line ſelbſt, ſie 
wiſſe nichts von einem ſolchen Zuſammenſtoß. 
Es handele ſich nur um ein wildes Gerücht. 


Bromberg, 25. April. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeftens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 223 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 221 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 219 Mk. geringere 
Oualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 188 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund Holl. wiegend, gut, geſund, 183 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 178 Mk. 
geringere Qualitäten unter Nollz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 178—190 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 180—190 Mk., zum Konſum 188—2900 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 25. April. Rüböl ruhig, 
Kaffee ſtetig. Umſalß —,— Sack. 
Gewicht 800 lofo luſtlos. —,.—. Wetter: f. 


verzollt 67,00. 
Petroleum amerik. ſpez. 


chön. 


Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 


Spinat auf ſächſiſche Art. Für 6 Perſonen. Zu⸗ 
bereitungszeit 1 Stunde. 3—4 Pfund gut vorbereiteter 
Spinat werden in Salzwaſſer und mit einer Zwiebel ab⸗ 
gekocht. Dann wird er mit 6—8 Sardellen fein ver⸗ 
wiegt. Hierauf macht man mit 60 g Butter und 1—2 
Eßlöffel Mehl eine gelbe Einbrenne, löſcht mit Fleiſch⸗ 
brühe ab, gibt den Spinat zu und läßt tüchtig durch⸗ 
kochen. Mit 10 Tropfen Maggi's Würze abgeſchmeckt, 
wird er mit Spiegel⸗ oder hart gekochten Eiern zu Tiſch 
gegeben. 


Kaufmann ausdrücklich 


on-Würfel 


utzmarke Kreuz- 


Mags gute 


d = | 

Die pupnk in Cursivschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: ga Di rachnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Peseta: 80 Pf. — Dest, 1f. Gold: 2 M., Wehr.: J. 70, 1 Kr.: 0,8% H 
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A Die Fabrikation von Kunſteis — reinſtem, genußunſchädlichem Kriſtall⸗ 
Am 30. April 1912, eis aus Deſtillatwaſſer, härter als Natureis — beginnt am 22. d. Mts. 


vormittags 9 Uhr, Der Verkauf des Eiſes in ganzen Blöcken à 50 Pfund und halben 


werde ich im Auftrage des Thorner Blöcken findet ſtatt ab Schlachthof, ſowie in der Stadt ab Schlachthof⸗ 
Leihhaus, Brüchkenſtr. 14, nachſtehende Eiswagen. $ 
berfallene Pfänder von Nr. 6650 bis 


einſchließlich Nr. 11726, Ripe aus: ere Eispreije 5 ? 
; lachtho: i $ 
goldenen und ſilbernen t ab Sch e ; | 
y - pro Block 40 Pf. für Fleiſchereigewerbetreibende, 
Uhren, Fahrrädern, Bet⸗ f „ „ 45 „ „ andere Abnehmer: 
ten und noch anderes | 2. ab Eiswagen (von Anfang Mal täglich): $ 
im Abonnement: im Einzelverkauf: | 
d ien D SEH ed 
| meiftbietend DECHE e pro halben Blo SS S 
| Etwaiger Dein inen Armee Veorbeſtellungen und Abonnements von Reflektanten, die täglich oder 4 
| eines Jahres bei ar d RE e jeden zweiten Tag Eis ab Eiswagen — frei Haus — beziehen wollen, 
von den 8 en Ze werden im Bureau des Schlachthofes angenommen, ſchriftlich oder tele⸗ 
EE werden. Kl phoniſch Nr. 26. d i i 
ug. Thorn den 16. April 1912. 


Gerichtsvollzteher. 


rnb Anemanf Der Magistrat, 
| Große Auswahl !!... 8 
| Herten⸗ u. Knabengarderoben ee 


Herren-Anzlige 


hüchſter Neuheiten. d U D eieeidetdteeegdeetdetdeetdee 
| von 12.5040 Mt. $ i 
l Herren⸗Paletot u. Aller,, i Adreßbuch 
A e für 


11 e? 


zun nee Thorn stadt und Land ann Pidun, Tiſchlermeiſter, Rinder: d 
1912 ` | tite Shore P 


* 
von 3—12 Mk. 
— Preis 5 Mark — 


| dee 
iſt erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag 


t Möbelfabrit, mit Dambfbeitieh Ke 
und Solztrodnerei, „ und Eportwagen Si 


Sa 8 4 d in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 

d . Mio ? Fr N D | 

Anfertigung von modernen Möbeln jeder Art nach Küuſtlerentwürfen Bernstein & Comp., / 
und eigenen Zeichnungen. | p 


Thorn, Gerberſtr. 33/35. 
Anfertigung moderner Kontor- und Laden- 3 f / 


Einfegnungs-Anzüge, 
Knaben⸗Anzüge 


l von 3.50—16 Mk. s 


Herren =- Hüte 


309999054 36ILUN3923060006090065360002090 0000990090000 


©00002002020090602300900699092900500000900000290909090000930 0000000 


einrichtungen, wie Schaufenſter⸗Aus bauten. Sen 
- bih SR FA 17 1 i Fenſtern, Türen, Paneelen ꝛc. = 
f ihih — elegant. ; ſche 3 Bantiſchlerei, ſchuellſte Lieferung von Fenſtern, i, 

Anferti ch M ter Garantie 6 3 f Í 5 MM ii 3 ihti iner der Neuzeit entſprechend eingerichteten Yabritanl tattet. Hl 
WE ee AE Auf ` TI 8 GC ZA = 4 
| Theophil Wisniewski, Thorn, Katharinenstr. +. : - SCHEER —— 1 
| Bäckerſtraße 35. EE 000000000! SEI TTT e o0 sl (ei V erae- | cD d 
Een Hr ae A 2 [MWMarlenbdurgek Lotterie! der i 

ge mòd onge Ware, Tein Gut: d Kane] | 10 m. | ZIEHUN 4. Mai. | 2 i 

produkt, ale Ee E nur ale ee 5 d N en ak, SE extra). he el d . ; 

9 Pfd. geſalz. Schweinekleinflei ch ß EE Š ve e s= i 

M. 2,70, 9 Bid. geräuch. Rippenſpeck 3 25 Z 

1 M. 6,75, 9 Pfd. geräuch. Schweine: Arien Mt er er ¢ D Erie SE 4 
975 (ohne Nachnah M. 6,30 liefert] € D y S. = d 
ab hier un me è Sie d 
` Heinrich Krogmann, Nortorf i. 9. 485 Ziehung am 4. Mai 1912. S M — | 

1 "eme Va emt i 

Tapeten! |2653 gewinne im Geſamtwerte von 69000 M. = | 

N Pferden im Werte von 10000 M. 


x 5 S E Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes 


Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 


; aaee a von 29 Pf. an Loſe a 1 M., 11 Loſe für 10 M. ſind zu haben bei | Lose bei König). Loticrio-Einnekmern et d. Pla kate kennt, Nerkaufsst. | Schmiedewerkzeug 
ee ee sehen mine. | Dombrowski, Du. preuß. Lolkerie⸗Einnehuer | Lose-Vertriebs-Ges. BEKI) | Laufen ët, Angebote mter 
Man verlange keſtenfrei Muſterbuch Nr.260 G 1688 = a ee 


r R. R. 25 an die Geſchäftsſtelle der 
Thorn, Katharinenſtraße 4. j 


Gebr. Ziegler, Lüneburg „Preſſe“ erbeten. 


F 


` 88 
— E A see 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht 
am 
Montag den 29. April 1912, 


vormittags 9 Uhr, 
im Bürgerhoſpital Termin an, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn den 22. April 1912. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hoſpitalsſachen. 


Zul Parzellierung 


geeignete Landgrundſtücke und auch 
größere Beſitzungen zu kaufen geſucht. 


Oſtdentſche Güter = Zentrale, 
Bromberg, Viktoriaſtr. 7. 
Telephon 858. 


Mein Korreſpondenz⸗ Zirkel 


erſtrebt durch einen wohlorganiſierten 


eege 


Eröffnung 


meiner erweiterten Geschäftsräume 


Sonnabend den 27. April, 


nachmittags 5 Uhr. 


S. Landsberger, 


RTL TEN RR 


tritt in die Se 
Schularbeiten. 


Oberrealschull 


1911 auch 


or. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt 


= Einjährig-Freiwilligen-, 
a Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 


Kreisen, Halbjährige Gymnasial- und 


gegründet 1903, für die 


Fähnrichs-, Seekadetten-, 


kunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 


a regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 


Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
Realgymnasial- bezw. 
kurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 


bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 
= (darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 
9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums 
24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 
3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 
= 9 Afar "Worbereit ern z 
Seit Ostern Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner 


und Abiturienten-Prüfung. 


Prospekt. Telephon Nr. 11 887. 


Briefwechsel 18 Heiligegeiststrasse 18. : N 2 bei Danzig, Luftkurort 
r gleichwertigen ; 1 j tA und En ¢ eb ad 
behufs baldiger Ehe. Gre Lage. Entzüdende, EE Laub⸗ und Nadelholzwaldungen 
gier Gednnkennustanich P EE Bad we E ET Sehr 
P 


geſundes Klima. Keine Kurtaxe. 


roſpekte koſtenlos. Streng reell. 


Diskretion Ehrenſache. 


Korreſgondenz⸗ Zirkel, Otto Stern, 
Berlin W. Augsburgerſtraße 73. 
DEE 

Toilette-Selfen 
Parfümerien 


Seiden-, Spigen, Wat und Men. Wasthanstall 
für Damen- und Herrengarderobe, Portieren, Felle, Teppiche etc. 
Wertvolle Gegenstände werden auf Wunsch allein u. mit besonderer Sorgfalt behandelt. 


Spezialität: Färben reinwollener Damengarderobe nach Probe. 
WEE 10 e 
Herrengarderobe zemaß gebügelt auf Wunsch ausgebessert. 


J: H. W a 9 CU e Pe 7 16 bens Läden. 


Zinshäuſer 
ourch uns verkäuflich. 


Weissermel & 


Vorſtädt. Graben 2 


Lose 


zur Straßb. Münſter⸗Geld⸗ 


Mundwasser 
Kopfwasser 
Mittel zur Hautpflege 


Schwämme Preisgekrönt. 


t 


Zahnblirsten Lotterie 
Kopfbürsten e ; Hauptgewinn 75 000 Mark, 
Kämme S EEE EA z ee Ziehung 27. bis 30. April 1912, 
EE H: zur Coburger Geld⸗ Lotterie, 
empfehlen 


Haupigewinn 100 000 Mark, 
Ziehung vom 13. bis 18. Mai 1912, 
hat noch abzugeben 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Baderſtraße 21. 


Anders & Co., e9 


Gerberstrasse 3335. 


ER REN 5 ER d Ze E 
EN 


Versuchen Sie 


Matthes Thum- Kaffee. 


Sie bereiten sich einen wirklichen Genuss. 


Nur zu haben bei 


Carl Matthes, Seolersirasse. 


Das neueingerichleie 


Margarinespezialgeschäft 

Thorn III, Mellienſtraße 80, 

Ecke Talſtraße, Eingang Talſtraße, 
empfiehlt täglich friſch: 


® 

® 

8 

CG 

® 

® 

@ 

Sahnen-MargarinesButter, 2 
wie Molkereibutter, a Pfd. 90 Pf., 

„Bravo“, wie Gutsbutter, @ 

a pib. 80 Pf, ® 

„Ara“, wie Zauernbutter, G 

a Pfd. 70 Pf. ® 

® 

® 

© 


. 70 Pf., 
„Blume“, wie Kochbutter, 
à Pfd. 60 Pf 


8 * vi f e Ga S = em 

N Sooo 0 000800000000080 € ZE 
reines Schweineihmal, | A RT es eg im EE EE 
d à Bid. 63 Pf, { 2 ES d ES 
Berliner Sentenfhmah, ` S2 3 7b 5: 
a fd. 65 Pf, SS S= == 
E E Butter, SE _ 8:8: 
ll au) ife, wird in allen Derwendungsarten am beiten erfeßt =S = 0i Se $ 
prima Schweizerfüle, durch die erprobten Marken: Dis = TE 83 S 8 
_biltigft, x =2:D mia: Ë 
beiten Zuckerhonig, | 2 2 sai "e ZS 8 
loſe ausgewogen und in ſchönen Dofen, = m = a 
Kannen und Töpfen billigft, Í Eger! N = = = SÉ Ze S 
Srfioaitt: Marmelade, opar | Ss BS SG 


und in kleinen Doſen und Gläſern, 


befte Ringäpfel, a Pfd. 55 Pf., 
prima Sauerk Hl, 


à Pfd. 10 Pf., 3 Pfd. 25 

Die Margarine iſt aus einer der 
größten Margarine⸗Fabriken Deutſch⸗ 
lands, welche die höchſte Auszeichnung, 
Goldene Medaille und Ehrenpreis beſitzt. 


-allerfeinfte, qualitätsreichſte und der Molkereibutter am 
nädjften kommende Sahnen=Margarine, ſowie 


Palmato 


"Di dir Strauß Wd 


: Waldſtr. 49, pt., rechts 
und Coppernikusſtraße 22, im Laden 

U Ae 
Wobuungsaugebote Ai 


2 = . 
in möbl. Zimmer vom 1. 5. 1912 


Margarine⸗Spezial⸗Grſchäft, 
Thorn III, = Mellienſtraße 80, 
Ede Talſtraße. Eingang Talſtraße. 


Nahe der Stadt Garten- 
land zu 


Lauben⸗ 
Inlonien 


zu verpachten. Plätze ihon SA 
von 10 Mark pro Jahr an. 
Zu erfragen bei 
F. Seidler, Optiker, WE 
Altſtädt. Markt 4. 8 


Better Suter 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowie 


Bretter 


in ſämtlichen Stärken, zu Bau⸗ und 
Tiſchlerware geeignet, 


Zaunſchwarten, Pfähle S 
und Riegel 


offeriert zu foliden Preiſen 


Baugeſchäft E. Hoffmann, 
Lindenſtraße 26. 


Möbel, 


nur einige Monate gebraucht. tadellos, 
Bettgeſtell, Tiſch, Kleider⸗ 
und Bücherſchrank, Stühle, 
ſehr billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


di 


= 


die beliebteſte, unerreicht feinfte 


Pflanzenbutter 


«Margarine. Ein vorzügliches Nahrungs- und Genup- 
mittel von großer Bekömmlichkeit. Man verlange aus= 
drücklich diefe allſeitig bewährten Marken, die in faſt 


Alleinige Fabrikanten: 


N. E. Mohr, 6. m. b. f., Aitona-Sahrenfeld. 


geſucht, 


allen einſchlãgigen' Geſchãften erhältlich find. 


Von einer angeſehenen, alten, deutſchen, gut eingeführten 


® 
 Rener-Berjicherung 
mit beachtenswertem Inkaſſo wird eine reſpektable Perſönlichkeit mit guten Be⸗ 
ziehungen als 


Haupt- und Inkaſſo Agent 


der geneigt und in der Lage iſt, das vorhandene Geſchäft zu vergrößern. 
Angebote mit genauer Angabe der anderweitigen Tätigkeit unter Nr. 415 an 
e Annoncen⸗Expedition des „Invalidendank“, Danzig. 


an junge Damen zu vermieten, eventl. 

mit Penſion. Bromberger Vorſtadt, 
Waldſtr. 49, pt, l. 

Möbl. Zim. b. z. verm. Coppernikusſtr. 24 


in großes möbliertes Vorderzimmer 


zu vermieten. 
Brückenſtraße 36, 1. 
Gut möbl. Vorderzimmer nebſt Ras 
binett fof. zu verm. Strobanditr. 1. 
Cleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinett, 
eventl. mit Klavier zu vermieten. 
©. Fisch, Copperuikusſtr. 19. 
öbliertes Zimmer mit und ohne 
Penſion zu haben pi d 
Brückenſtraße 16, 1. r. 
öbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer mit 
Balkon zu verm. Beſichtig, von 
1—5 Uhr. Brombergerſtr. 58, 3, r. 


Ge, möbl. Vorderzim, jep. Eing, d. 
J. 5. u. kl. Vorderz. fof. zu verm., 
Gerechteſtraße 33, part. 


ul. Offzierwohn.“ surtan. 6. 
Möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang vom 15. Mai zu 


vermieten Bäckerſtr. 9, 2, 1. 
Möbnertes Zimmer, 1. Ciage, von 
fo f o rt billig zu haben. 

Schillerſtraße 20. 
Möbl. Vor derzim v. |. b. 3. v. Schillerftr.19. 
In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 26, 


ein Laden 


zu vermieten. g 
Dr. Auerbach. 
Verſetzungshalber 


3⸗Zimmer⸗Wahnung 
mit Bad, auch als Sommerwohnung ge⸗ 
eignet, zu vermieten 


Schmiedebergſtraße 5, pi, I, 


me 


ft 


Auskunft und illuſtrierter Führer durch die Kurverwaltung, 


und Villen 


in Danzig, Danzig⸗Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, ſind 


Scheller, Danzig, 
E Fernſprecher 3180. 


Baderstrasse 28 


3 Zimmer, Küche, Badeeinrichtung 
und Nebengelass fortzugshalber sofort 
zu Vermieten. Näheres durch 
Pape, Eisenbahnassistent. 
n j von ſofort zu ver⸗ 
Möbl. Zimmer „ EC? 
Tuchmacherſtraße 4, 3. r. 
Möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſſr. 11,1. 


n H u vermieten 
Möbl. Zimmer 2 Banhiteake 2. 2. 
M. Zim. m. P 3. om. Tulmerſtr. 1,1 Tr. 
Kleines möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtr. 16, pt. l. 
Gu möbliertes Zimmer mit Schreib» 
tiſch ſofort zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2 Tr. 
Zwei Zimmer und Küche 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 3, 2 Tr. 
reundl., gut möbl. Balkonzimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Brombergerſtraße 66, 2 Tr. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanſtr. Ba, 
in der Nähe des Banerndenkmals. 
Schlaflogis jehe billig für 1—2 Ber]. 
zu haben. Zu erfr. Culmerſtr. 5, 2 Tr. l. 


Wohnung, 1 Treppe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu Vers 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. ay 


Ir 


von fofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker. Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
ſämtl. Zubehör, Neubau, billig zu vers 
mieten. Poek. Doder, Bergſtr. 8. 
In unferem Haufe Grabenstraße 34 
iſt eine 


Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
s Schloßſtraße 7. 


2. Etage 2 gr. Vorderzimmer 
gut möbl., auch uumöbl. 


per gleich oder ſpäter zu vermieten. 


Eduard Kohnert, 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 
Löwen ⸗Apotheke. 
Möbl Zim. fof. bill. 3. verm. Bäckerſtr. 6, L 
wei freundl. möbl. Zimmer v. of. 
zu vermieten. Gerberſtr. 18. 1, l. 
Gutmöbl. Vorderzim. 3. v. Bäckerſtr. 26, p. 
„FFF TTT 


Wohnungen: 


Mellienſtraßſſe 109, 5 Zimmer, 1, 2 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienite. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
Preis 400-650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttnanı, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnungen 


mit allem Komfort der Neuzeit einge⸗ 
richtet, von 
4, 5 und 6 Zimmern. 

Auf Wunſch Vereinigung von 4 und 
5 Zimmern, ganze Etage. 

Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 
M. Bartel, Waldſtraße 43. 


Talſtraße 29 iſt eine 


Balkon⸗Wohuung 


von 4 Zimmern u. Zub. zu vermieten. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
|a vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


